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Kleinbauern und Zölle .
IL

Was muß der Bauer , dessen Besitzstand wir in dem ersten
Artikel zeichneten , an Futtermitteln für seinen Viehbestand
hinzukaufen ? Stellen wir zunächst fest , wie viel Vieh für
die Berechnung in Betracht kommt . Angenommen , daß die
Schweine gänzlich von den Abfällen aus der Hanshaltung
und dem Gemüsegarten erhalten werden , bleiben vier Kühe
und ein Ochse . Von diesen bedarf der Ochse etwas
mehr Futter als eine Milchkuh , eine der Kühe
— wie wir später sehen , kauft unser Bauer jedes
Jahr ein Stück Jungvieh an und verkauft dafür
die fetteste Kuh — dagegen etwas weniger , wir können also
5 Stück Großvieh rechnen .

Die Frage , was zu dem in der vorigen Nummer des
„ Vorwärts " aufgezählten Futtervorrat hinzugckauft werden

muß zur rationellen Ernährung dieses Viehbestandes , dürfte
von Landwirten verschiedener deutscher Gegenden ziemlich ver

schieden beantwortet werden . Nicht nur wird in der einen

Gegend diesen , in einer andren jenen Futtermitteln der
Vorzug gegeben . je nach den besonderen lokalen Markt

Verhältnissen und den überlieferten Gewohnheiten , sondern
auch betreffs der Menge werden Meinungsverschiedenheiten
auftauchen , wie denn auch die Ansprüche an den Fleisch
gehakt des Viehes und an die Qualität der Milchprodukte in
den einzelnen Gegenden recht verschiedene sind . In Bayern
wird durchweg gutes Vieh gezogen .

Um einer langen Auseinandersetzung zu entgehen , halten
wir uns am besten an die von den wissenschaftlichen Autori
täten aufgestellten Normen . Professor G. K r a f f t schreibt
darüber in seiner „ Betriebslehre " , V. Aufl . , S . 52

( vergl . auch dessen „ T i e r z u ch t l e h r e" , S . 123 ) :
„ Das Lesteudgelvicht eines Stückes Grotzvieh wird zu ö Doppel

cciitnerii — 500 Kilogramm anaenonunen . Nach den Nährstoff
normen für ivtilchkühc entfaffen für 5 Doppelceutncr Lebendgelvicht
im täglichen Futter durchschnittlich 12,5 Kilogramm Trockensubstanz ,
1,3 Kilogramm stickstoffhaltige Nährstoffe und 6. 5 stickstofffreie
Nährstoffe oder jährlich 45,6 Doppelcentner Trockensubstanz ,
4,7 Doppelcentner stickstoffhaltige und 24 Doppelcentner stickstoff -
freie Nährstoffe . Der Fntterbedarf eines Stückes Jungvieh ist
durchschnittlich halb so groß , eines Schafes 0,1 mal so groß , als
der einer Kuh zu 6 Doppelcentner Lebendgelvicht ; ein Stück
Jungvieh ist daher zu 0,5 , ein Kalb zu 0,2 , ein Schaf zu 0. 1, ein
Schtvein zu 0,2 und ein Pferd zu 1 — 1,15 Stück Großvieh zu
rechnen " .

Legen wir der Berechnung diese keineswegs übertriebenen ,
sondern durchaus nonnalen Anforderungen zu Grunde , so er
giebt sich sofort , daß neben Heu , Luzerne ic . , vor allem noch
eine ziemliche Portion Kraftfutter hinzugeschafft werden muß
Durch Stroh - , Heu und Kartoffelfütterung wird kein Rindvieh
fett und ebensowenig eine große Milchergiebigkeit erzielt ( das
Wiesenheu enthält etwa ö' /s Proz . Protein und 1 Proz . Fett ,
das Stroh hat nur ungefähr den halben Nährwert des Heus ) ,
von den 11 Doppelcentnern Futtergerste aber kommt ans das

einzelne Rind pro Tag noch nicht l1/ » Pfund .
Soll den obigen Nährstoff - Normen entsprochen und zu

gleich auf Verdaulichkeit des Futters gehalten werden , dann

müssen hinzugekauft loerden :
ca . 20 —25 Doppelcentner Fnttergerste und Futterroggen .

„ 20 „ Mais .
„ 20 „ Wicken , Bohnen , Lupinen ec.
„ 80 „ Futterrübe » , Kartoffeln ec.
„ 60 „ Wicseuhe » und Luzenie .
„ 15 —20 „ Oelkuchen , Kleie ec.

Selbst dann entspricht die Fütterung noch nicht ganz der

aufgestellten Forderung . Natürlich steht es dem Bauer frei ,
im einzelnen eine andre Auswahl zu treffen , z. B. anstatt
des Futterrogens Gerste , oder anstatt der Gerste ein größeres
Onantuni Mais zu nehmen . Letzterer ist noch nahrhafter .
als Gerste , Roggen k . und wird deshalb in steigendem Maße

in Deutschland zur Verfütterung an das Vieh eingeführt ; 1895

betrug die Einfuhr in Deutschland erst 51 , im letzten Jahr
( 1990 ) bereits 129 Millionen Mark .

Berechnen wir nun , welche Mehrausgabe dem

Bauer , wenn der neue Zolltarif Annahme finden sollte , aus

diesem Futterankanf erwächst . Der Bund der Landwirte will
in seiner Besorgtheit um die Interessen der viehhaltenden
Kleinbauern bekanntlich auch Stroh , Heu , Klee , Kar -
t o f f e l n , Kleie zc. mit Zöllen belegt ivisscn . und

thatsächlich forderte der vom Ministerium des Innern
in folgsanier Aubequemung an die junkerlichen Wünsche her -

gestellte Tarif denn auch ftir Kleie , Oelkuchen , feste Oel

rückstände einen Zoll von 1 M. pro Doppelcentner ; dem

Bundesrat scheint aber dieser Unsinn doch allzuweit gegangen

zu sein , wenigstens hat er nachträglich die be -

treffenden Zollsätze wieder gestrichen . Als

Artikel , welche mit Zollerhöhungen bedacht sind , kommen daher
nur Futtergerste und - Roggen , Mais , Wicken und Bohnen in Be -

tracht . Bei Gerste und Roggen beträgt die Spannung zwischen
dem bisherigen Vertragssatz und dem geforderten Mindestsatz
1 M. resp . 1,59 M. , bei Mais zwischen dem jetzigen und dem

in den Tarif eingestellten allgemeinen Satz 2 M. . bei Bohnen
und Wicken 9,59 M. Demnach ergiebt sich eine Mehr -
ausgäbe für :

Futtergerste und Roggen von ca. 30 M.
Mais

. . . . . . . . .

. 40 ,
Wicken und Bohnen . . . . .10 ,

ca. 80 M.

Dagegen stellt sich die Mehreinnahme infolge der Zoll -
erhöhungen , wenn wir annehmen , daß der Bauer jährlich
eines der Schivcine für seinen eignen Hanshalt schlachtet und
das andre verkauft ( wogegen er zwei Ferkel zurückkauft ) , und
daß er ferner jährlich die fetteste Kuh verkauft und dafür ein
Stück Jnngvieh anschafft , folgendermaßen :

1. Mehrerlös aus 17 Centner Weizen ( Spannung
2 M, )

. . . . . . . . . . . . . . .
Mehrerlös aus dem verkauften Schivein , wenn
man dessen Lebendgewicht mit 3 Centner ansetzt
Mehrerlös anS der verkauften Kuh , lvenn ma »
die Preissteigerung für Jungvieh mit in
Rechnung stellt

. . . . . . . . . .
3.

= 34 M.

-- - S „

--» 7

Sa . 50 M.

Demnach erleidet unser Baner , wenn die geplanten
�oNerhöhnngcn Gesetzkraft erlangen , gegenüber dem

jetzigen Zustand einen Schaden von 3 « Mark . In Wirk -
lichkeit stellt sich dieser aber beträchtlich höher , denn wir haben
nicht nur eine überdurchschnittliche Güte und Ertragsfähigkeit
seiner Ackerfläche angenommen , sondern auch sonst überall bei
der Berechnung die den agrarischen Behauptungen günstigsten
Verhältniszahlen zu Grunde gelegt . Ist die Er -

tragsfähigkeit eine geringere , wird durch
Mißernten der Futterzukauf erhöht , ist
die Viehhaltung im Verhältnis zur Acker -

fläche eine noch ausgedehntere , so ver -

größert sich dementsprechend auch der dem Bauer

durch die beabsichtigten Zollerhöhungen
zugefügte Schaden . Bekanntlich aber ist in vielen

Gegenden , z. B. im O l d e n b u r g i s ch e n. manchen Kreisen
Hannovers . Schleswigs usw . die Viehhaltung eine
weit größere , als wie die bayrischen Durchschnittsziffenr dar

thun , besonders wenn man nicht , wie im Vorstehenden ge
schehcn ist, die Untersuchung auf die kleinbäuerlichen Betriebe
von 4 —5 Hektar beschränkt , sondern die von 5 —19 Hektar
mit heranzieht .

Nun werden vielleicht die agrarischen Wortführer einwenden :
Aber hat denn nicht der Bauer einen weiteren Vorteil aus

den Butter - und Käsezollerhöhungen ? " Gewiß , wenn er
nicht die Milch frisch nach der Stadt liefert , sondern Butter
und Käse produziert , hat er auch von diesen Zollsteigerungen
einen Vorteil . Dieser Vorteil wird aber mehr als reichlich aus -

geglichen durch die neuen Zölle bezw . Zollerhöhungen au '
Klee - und Grassaat , auf Raps und Rübsen , Hafer , auf Nutz -
holz jc . , auf landwirtschaftliche Maschinen , eiserne Werkzeuge
und allerlei andre Bedürfnisse der bäuerlichen Wirtschaft .

Wenn demnach die Vereine viehzüchtender Bauern , wie
der württembergische Bauernbund , der Bauernverein „ Nordost " ,
der „ Schutzverband mecklenburgischer Landwirte " , die Land -
Wirte des Großherzogtunis Oldenburg , gegen die Zoll -
erhöhungen auf Futtermittel Stellung genommen haben und

größtenteils lieber auf die ganzen Viehzölle und Zoll
erhöhungen auf tierische Produkte verzichten , als sich durch Ver -

teuerung der Futtermittel ihre Produktionskosten höher schrauben
lassen wollen , so ist das leicht begreiflich . Verwunderlich ist
nur , daß dieser Widerstand der Kleinbauern gegen die ihnen
zugedachten famosen Wohlthaten ein nicht weit ausgedehnterer
ist ; aber der Druck der Großen hält auch dort die Kleinen
runter , und zudem fehlt dem kleinen Bauern die Berechnung .
Von den Agitatoren des Bundes der Landwirte wird ihm
nur erzählt , die Vieh - , Milch - , Butter - und Eierpreise usw .
würden steigen ; welchen Nachteil auf der anderen Seite der
neue Zolltarif ihm bringt , davon weiß er nur selten etwas .

Konservativer Kampf . Die Beschlagnahme der socialdemo »

kratischen WeihnachtSzeituug versetzt die „ Kons . Korresp . " in tau -
melndeS Entzücken ; sie schreibt :

„ Dem Vorgehen der Behörden gegen die unerhörte Verhetzung
wird allenthalben mit Bcnugthuung begrüßt werden . Schon
das bekannte , von der Socialdemokratie in Millionen von

Exemplaren im Volke verbreitete Flugblatt : „ Die Besteuerung
des HuiigerS " hätte ein Vorgehen auf Grund des Strafgesetzbuches
gerechtfertigt ; denn dessen Inhalt verstößt unzweifelhaft gegen den

K 13t , worin derjenige mit Strafe bedroht wird , der erdichtete
oder entstellte Thatsachcn , wissend , daß sie erdichtet oder entstellt
sind , öffentlich behauptet oder verbreitet , um dadurch Staats - -

einrichtnngen oder Auorduiingen der Behörden verächtlich zu
machen . "

Wie ist die Arbeitslosigkeit zn beseitigen ? Die „ Konservative
Korrespondenz " weiß die unfehlbare einfache Lösung des Problems :
Der Staatsauwalt hat jede Klage der Arbeitslosen zu ersticken und

jede Schilderung des Arbcitslosenelendes zu konfiscieren .
Wie ist der Kornwucher zu sichern ? Der Staatsanwalt beschlag »

nähme jede Flugschrift , die de » Wucher Wucher ue »»t .
Es ist nichts Neues , daß die Konservativen ans eigner Befähigung

nichts gegen die Socialdemokratie ausrichten zu können sich bewußt
sind ; daher ist der Staatsanwalt ihre einzige Rettungshoffnung .
Hoffentlich hat die „ Kons . Korresp . " den Staatsanivalt nicht zu schwer
gekränkt , indem sie de » Vorwurf bisheriger Pflichtvergcsseuheit gegen »
über der Socialdemokratie gegen ihn erhebt . —

Vottttsche Mebevychk .
Berltn , de » 19 . Dezember .

d. Alten .

Das „ Militär - Wochenblatt " meldet die Genehmigung de ? Ab -
chiedsgcsucheS des GcnerallicutenantS o. Alten , Kommandeurs der

2. Division und GcrichtSherrn im Gumbinner Krosigk .
Prozeß .

Einige liberale Blätter feiern den Kaiser , daß er durch die
Verabschiedimg v. Altcns der öffentlichen Meinung Rechnung getragen
habe und es könnte ferner scheine », als dürfe diese Verabschiedung
ein günstiges Omen für das iveilere Geschick deS noch immer das
Urteil des ReichsmilitärgerichtS erwartenden , zum Tode ver -
urteilten Unteroffiziers Marten bedeuten .

Man sollte aber in der Beurteilung dieser Verabschiedung unserS
ErachtenS vorsichtig sein . Es ist in der Erinnerung , daß v. Alten ,
nachdem längst sein von der öffentlichen Meinnng schlver getadeltes
Verfahren bei der Jnhafthaltung Hickels und bei der Berufung gegen
den Freispruch für Marten in erster Instanz bekannt war , durch

inen hohen Orden ausgezeichnet worden ist . Damals war
also die Stellung des Generallieutenants noch durchaus un -
erschüttert . Warum ihn nun doch ein jähe » Geschick trifft , ist nicht
icher zu erkennen . Man hat davon gesprochen , daß v. Alten an dem

Duellfall in Jnsterburg einen Auteil hatte und es ist möglich , daß
hieraus die Ungnade des Kaisers erwuchs . Allerdings fallt auch , wenn
ivir nicht irren , »ach jener OrdenSauszeiAimng die Aufdeckung der völlig
gesetzwidrigen Besetzung des Ober » Kriegsgerichts , das Marten zum
Tode verurteilte . Sollte dieses letztere Geschehnis de » Anlaß zur
Verabschiedung v. Altcns gegeben haben , so wäre er als ein Opfer
der neuen Militärstrafgerichts - Ordiumg gefalle », die dem Gerichts «

errn Aufgaben zuweist , die für einen militärischen Kommandeur
unmöglich zu bewältigen sind . Durch die Beseitigung deS einen
Gerichtsherrn wird das Institut des Gerichtsherrn nicht gebessert . —

Wie Bombardements gemacht werden .

Der von uns auf Grund der Tagebuch - Aufzeichnmigen geführte
Nachweis , daß das Bonibardement von Paris soivohl ein militärischer
Nonsens als eine überflüssige Barbarei gclvcsen . hat den Teil der
Presse natürlich mächtig geärgert , der es als seine Aufgabe betrachtet ,
höfische und andre Heroenlegenden sorgsam zu konservieren . Die
Polemik gegen unsre Ausführungen beschränkte sich freilich in der
Hauptsache auf kindisches Schimpfe » , sie verzichtete meist auch nur auf den
Versuch , die Unrichtigkeit miserer Beweisführung darzuthun .

Nur die „ Münchener Allgemeine Zeitung " macht in ihrer letzten
Nummer einen derartigen Versuch , der freilich auch schrecklich genug
ausgefallen ist . Sie kommt uns zunächst mit der schon von Bismarck
nnfgeivorfeucn Frage , „ ob die Greuel der Kommune in
Paris zum Ausbruch gekomme » sein würden , lvenn nicht die
Huiigerzeit das Freiwerden der anarchistischen Wildheit vorbereitet
hatte " . Die ebenso kindische wie verläumdcrische Darstellung der
Kontmuncbewegung , die die Münchener Allgemeine ihrem Nationalheros
nachplappert , niag hier völlig anS dem Spiel bleiben : aber hat
denn das Bombardement die Huiigerzeit der Belagerung abgekürzt ,
oder hätte eine früher einsetzende Beschießung diesen Effekt erzielen
können ? Graf Blumenthal konstatiert zu dntzende » Malen die
U n zn länglichkeit seines Geschützparkes und die Er »
f o l g l o s i g k e i t des Bombardements . Selbst die . K r e u z « Z t g.

"

gesteht zu. daß die iBeschießung n u r gegen den Mont Avron
Erfolg gehabt habe , daß sie aber „ gänzlich gescheitert " sei ,
„ als es hieß , die Forts Jssy usiv . mit Artillerie allein nieder «
zukämpfen " . Also das Bombardement hat die Belagerung nicht
zn verkürzen vermocht . Eine frühere Eröffnung des Bombardements
ivar aber gar nicht möglich , tvcil selbst der unzulängliche
Geschiitzpark , aiiS dem man im Januar das Bombardement unter »
hielt , erst im Dezember mit Mühe und Not heran »
geschafft werden konnte .

Weiter beruft sich das Münchcner Blatt auf Roon , demzufolge
die Eröffnung des Bombardements von den Cerniernngstruppen
mit Jubel anfgenoinmen worden sei . Möglich , daß ein Teil der
Truppen sich langweilt , gleich jenem Offizier , von dem ein andrer
Offizier kürzlich in der „ Zukunft " erzählte , daß er aus pure m
Zeitvertreib während der Belagerung Franzosen ab »
geschossen habe , ivie man Hasen schießt . Diese Leute
empfanden das Bedürfnis , der Stadt irgendwelchen Schaden znzu -
fügen . Aber rechtfertigte dies Bedürfnis eine ebenso inhumane wie ,
um mit Blumenthal zu sprechen , „blutdürstige " , „ blamable " und

fähnrichsinähige " Beschießung ?
Nein , Moltke nicht weniger als Blumenthal und alle militärischen

Sachverständigen waren gegen das Bombardement , sie wurden
erst durch Bismarcks fortwährende Anbohrnngen und durch die
skrupellosen BenrbcilungSmanöver , durch die er den König auf seine
Seite brachte , zur Nachgiebigkeit veranlaßt . Es bleibt also schon
dabei , daß es sich weder um eine militärische noch um eine . politische "
Notwendigkeit , sondern nur um eine brutale Marotte Bismarcks
handelte . —

_

Der Wahlkampf in Witteuberg - Tchweinitz
hat seinen Höhepunkt erreicht . Die Liberalen können nicht mehr
an Agitation leisten — die Konservativen wollen überhaupt
nichts — Ocffentliches — leisten , und unsre Parteigenosse » thun ,
ivas nur irgend in ihren Kräften steht . So Ivie diesmal ist der
Wahlkreis noch nie bearbeitet worden . Für uns ist es
' nst jungfräulicher Boden . Mit Ausnahme der Städte
Wittenberg und Herzberg ist von einer Bewegung außer -
halb de « Wahlkampfes nirgends etwas zu spüren . Wen »
w i r nicht ab und zu eine » Kalender oder einjFlngblatt verteilen , ist
die Bevölkerung des ganzen Kreise « auf die Lektüre der Kreis »
b l ä t t e r angewiesen I Und nun dieser Wahlkampf I Was man früher
' ür unmöglich gehalten hätte , geschieht : In die „schwärzesten " Nester
dringt die Stimme des socialdemokratischen Redners . 1898
haben wir insgesamt sechs bis acht Versammlungen sabgehnltcn ,
und nur in Städten . Diesmal haben wir am verflossenen Sonntag
allein fünf Versammlungen abgehalten . Am Montag und Dienstag
je zwei , am Mittwoch vier Versammlungen , ohne die vorhergehenden .
3für Donnerstag , am Tage vor der Wahl , sind auch noch drei Ver -

' ammlnngen angesetzt . Und dabei haben wir in Wittenberg und
Herzberg nur Gaststube », aber keinen Saals

Die meisten Versammlungen finden auf dem platten
Lande statt , in Orten , wo nie ein freies Wort gesprochen werden
durfte . Während also in den beiden größeren Städte » die Agitation
nicht in gewünschtem Maße betrieben werden kann , ist das auf
dem Lande um so mehr der Fall . Die Bevölkerung zeigt sich auch
überaus empfänglich für die Worte unfrer Redner , und unsre Flug »
blätter werden niit wahrer Begierde aufgenommen . Die Land -
bevölkerung scheint es nun endlich und gründlich satt zu habe » , sich
vo » den Junkern nasführen zu lassen .



Vtiu Sonntaq wurde ein zlvcites Fluriblatt verbreitete welches
stch iveseittlich init dein LiberulismiiS beschäfticit uiid ein drittes soll
om Tuge vor der ' Wohl , und ani Wohllacze selbst vor 10 Uhr
» lorgens noch verbreitet werden . - -

Nach dem Spahu Dr . Mittler . Der . . Frkf . Ztg . " wird aus
Strasburg depeschier ! : Wie dem klerikalen «Elsnss . gitv . " von zu¬
verlässiger Seite gemeldet lvird , ist die Ernennung des bisherigen
Ikchrers ain katholischen Pricstcrscininar in Strnßbnrg , Professor
Dr . Müller , zunr Professor der Philosophie an der Universität Straß -
bürg init Bestimmtheit z » erwarte » .

Hoffentlich erlebt das Centrum an seinem Paritäts - Philosophen
mehr Freude , als an dem jungen Spahn . Die jetzige Stellung des
neuen Professors der katholischen Philosophie bürgt ja für eine allen
jugendlichen Seitensprüngen abgeneigte , abgeklärte Solidität . —

. . Polen - Bckämps ,ng . Nach Angabe der „ Posener Neuest . Nachr . "
tsl ein Seminarist ans jdenr Lehrerseminar zu Paradies plötzlich ciit -
lasten worden . Er hatte in eine », Aufsatz : „ Wie erzieht die Schule
zur Wahrheitsliebe ?" angedeutet , daß es ihm in seiner Schule jetzt
unmöglich sein werde , die pölnischcn Kinder zum Patriotismus zu
erziehen . Drei Seminaristen , bei denen Schriften in polnischer
Sprache über polnische Litteratnr und Geschichte gefunden sind ,

wurden zur Abgangsprüfung nicht zugelassen .
Die „ Post " erklärt , alle bisherigen Maßregeln gegen die

Poleii genügen nicht , der Landtag müsse baldigst eine große Aktion
euileiten .

Man ist also , trotz aller schlechten Erfahrungen der bisherigen
Gerinaiiisierungspolitik , verblendet genug , auf denselben unheilvollen
Wege » weiter zu gehen . Der „ Erfolg " wird nicht fehlen . —

ArbcitSlosigkeit in Leipzig .
ß e i_p z i g , 18. Dezember . Die herrschende Arbeitslosig -

reit beschäftigte gestern abend den Rat der Stadt Leipzig . Das
hiesige Geiverkschfiftskcirtetl hatte auf Grund umfassender Erhebungen
eine erschreckende Verbreitung der Arbeitslosigkeit in Leip . sig fest -
gestellt und war mi den Rat der Stadt mit mehreren Anträgen
herangetreten , ivelche� gestern das Plenum der Stadtverordneten -
Versammlung beschäftigten . Die hauptsächlichsten Forderungen der
orgainsterten Arbeiterschaft an die Stadt waren : schnelle Jnangrifsilahme
rs. ln' . ' .":hc,: städtischen Bauten , Verkürzullg der Arbeitszeit in allen
städtischen Betrieben , llebcrnahme aller städtische » Arbeiten in eigene
Regie , Entlohnung der Notstaudsarbciten nach de » üblichen Lohn -
satzeii und eventuell pekuniäre llntcrstiitzimg aus den Mitteln der
Stadt n » solche Arbeiter , tvelchc nachivcislich keine Arbeit finden können ,
ohne daß diese Unterstützung als Armeniniterstiitzung gelten sollte .
In der allgemeinen Aussprache der Ausschüsse war das Porhandensci »
einer allgemeinen Arbeitslosigkeit soivie auch eine bedingte Per -

chflichtung der Stadt , zur Milderung dieses Notstandes beizutragen ,
anerkannt und daher die möglichste Förderung aller in Ausführung
gegriffenen städtischcii Arbeite » zugesagt worden . Der allgemeinen
Verkürzung der Arbeitszeit stand man aus technischen Gründen soivie
wegen der Rückwirknng einer solchen Maßregel auf die Konkurrenzder Privatbetriebe bedenklich gegenüber ; die eventuelle Hilter -

' stutzung der Arbeitslose » mit Geldmitteln wurde direkt
abgelehnt uiid nur die Bezahlung der Notstnndsarbeiten
»ach üblichen Lohnsätzen anerkannt . Von socialdemokratischer Seite
wurde im Plenum auf den Umfang der Arbeitslosigkeit hingeiviesen .
Bemerkenswert loarcn die hierfür nugcsührten Zahlen : bei der
Leipziger Orts - Krankcnkasse ist . statt des üblichen jährlichen Zu -
Wachses von rund 10 000 Arbeitern , ein Rückgang von 3661 Mit -
gliedern festzustellen , und das . obwohl 33ö1 arbeitslose Arbeiter ihre
freiwillige Mitgliedschaft fortsetze ». Dabei hat die Anzahl der

che Ii Mitglieder noch um 769 zugenonunen I
der Rückgang der männliche » Arbeiter würde sonst ' 4791 be -
tragen ; es ist also auf eine starke Heranziehung der
billigen weiblichen Arbeitskräfte zu schließen . Man kann also in
Leipzig rund 15 000 Zlrbcitslosc annchinen . Die Debatte ge -
staltete sich nicht uniiiterefsant . Ein Bürgermeister glaubte das
Vorhandensein einer a l l g e m e i n e » Arbeitslosigkeit b e -
freiten zu müssen ; ebenso zog er die Verpflichtung der
viommune in Frage , für den Notstand einzutreten . Einen genialen
Vorschlag machte ein antisemitischer Stadtverordneter , vom
Benlf Nechtsanlvalt . Er stellte bciiAntnuv dns Kollegium möflc dns
M i n i st c r i u in ersuchen , die anSländlschcn Arbeiter auö
�- vipzig n u s z u iv c i s c n , damit diese nicht ihren deutschen Kollegen
die Arbeit und das Brot wcguchmen . Mit Advokatculogik begründete
der Herr diesen Antrag aus Gründen der Humanität und wies
habet auf das glorreiche Vorgehen der anhaltischen Regiernng soivie
die Grundsätze der preußischen Vcrivaltuug den ' ausländischen
Arbeitern gegenüber hin . Bei der Abstimmung blieb dieser Antrag
m der Minderheit ; für den socialdemokratischcn Antrag , die For -
dcruiigcu des Geiverkschaftskartells dem Rat zur Berücksichtigung zu

Sieges - Allee - Nenaissance .
Kein Augustisch Alter blühte ,
Keines Mediceers Güte

Lächelte der deutschen Kunst ;
Sie ward nicht gepflegt vom Ruhme ,
Sie entfaltete die Blume

Nicht am Strahl der F ii r st e n g u n st.

Rühmend darfis der Deutsche sagen ,
Höher darf das Herz ihm schlagen :
S e l b st . e rs ch n f er sich den Wert .

Und in eigner Fülle schivellcnd
Und ans Herzeus Tiefen guelleud ,
Spottet er der Regeln Zivang .

Diese Verse dichtete vor etiva hundert Jahren Friedrich Schiller ,
auch einer der schlimmen Revolutionäre , denen selbst die feige bürger -
liche Ueberiitnlung der Epigonen nicht den feurigen Glanz zu raube »
vermag .

Jnzlvischcn haben eiilzeliie Fürsten sich die Worte Schillers zu
Herzen genommen und versucht , ein

'
medizeisch Zeitalter zu be -

gründen . Darum bemühten sich namenilich einzelne Wittelsbnchcr
und von den Hohenzollcrn Friedrich Wilhelm IV . Jedennoch ge¬
langen die Versuche nicht sonderlich .

Nun aber hat sich ein Monarch gefunden , der klar und beimißt die
Mission niif sich niinnit , eine neue Renaissauce zu veranlassen ! Es
ist Wilhelm II . , der deutsche Kaiser . Als er den Plan der Sieges -
Allee - Gr Uppen , dieser marmornen Gcschichtstabclle , faßte .
leitete ihn einzig und allein dieser Gedanke . Und jetzt hören wir
von Wilhelm II . die frohe Botschaft , daß es ihin in der That
gelungen , zu erreichen , was er sich vorgesetzt : die Sieges - Allee
wurde zu einem Denkmal der Knust , ivie es im Zeitalter der

Phidias und Michel Augelo nicht gcivaltiger geraten ivar .
Bei der Abendtafel am Mittwoch hat der Kaiser zu Ehren

der Vollendung der Fürstengriippen eine große Rede über
die Kunst gehalten , die in allen künstlerischen Kreisen des

In - und Auslandes bedeutende Teilnahme finden wird .
Wir heben ans der Rede , in die das Wölfische Bureon ein recht

unkLustlerisches Dcpeschendeutsch hineinredigiert hat , die folgenden

Ausführungeii hervor :
�

Die Aufstellung des Prograinms für die Siegcs - Allee hat eine

Reihe von Jahren in Anspruch genommen , imd der bewährte Historio -

graph meines Hauses , Prof . Dr . K o s e r , ist derjenige geivese », der

mich in den Stand gesetzt hat , überhaupt den Herren greifbare Auf -

gaben zu stellen .

überweisen , erklärten sich nur 11 socialdcmokratische Vertreter , worauf
sich das Kollegium mit allen gegen eine Sliiimie der Resolution der
Ausschülsf » anschloß . —

_

Die nicht wörtlich zu nehmende Anfreizmig .
Vor dem Berliner Landgericht II stand am Donnerstag

wieder der Dreschgraf aus Klein - Tschirne wegen Vergehens
gegen § 130 des Strafgesetzbuchs ( Aufreizung verschiedener Gesell -
ichaftsklassen zu Gewalilhätigkcitcn gegen einander ) . Der deutsch -
nationale Reformverein Halle am 24. Juli und am 15. September
vorigen Jahres je eine Versnmmlung veranstaltet , in welcher Graf
Pücklcr seine bekaimten Kraftworte gegen die Inden unter die
Anwesenden schleuderte . An, 19. Februar d. Js . hatte er sich des -
halb vor dem Landgericht I zu verantworten . Er wurde frei -
gesprochen , nachdem zwei Polizeilientenants bekundet hatten , daß
ihrer Auffasjimg nach sich der Angeklagte nur bildlich aus -
gedrückt habe . Derselbe habe die christliche Bevölkerung nur auf -
rufen ivollcn zum Kampfe gegen das Jiidentmn . Eine Auf -
reizniig sei nicht zu bemerken geivescn , denn die Anwesenden
hätten zu den Ansführungc » nur g c l a ch t. Die Staats -
a »waltschast legte Revision ein und das Reichsgericht eilt -
ichied dahin , daß eine Verkcnimng des Begriffs der Aufreizung
seitens des Vorderrichters stattgefunden habe . Es komme nicht
darauf an , ob die in der Versammliiiig anwesende christliche Be -
völkeruug das Gefühl der Aufreizung gehabt habe , sondern darauf ,
ob die Angehörigen andrer ReligionSgenieinschaften zu der Be -

fürchtung gelangen konnten , daß durch derartige Reden die all -

gemeine Rechtssicherheit im Staate erschüttert werden könne .
Das erste Urteil ivurde aufgehoben und die Sache in
die Vorinstanz zurückverwiesen , jedoch an ein andres Gericht
und zivar an das Landgericht II . In der heutigen Ver -

Handlung wiederholten die beiden Polizeilieutenants ihre früheren
Aussagen ; außerdem war Polizeilieuteuant v. Sauden geladen , um
das Verhalten des Angeklagten zu illustrieren . Derselbe hat eine
Versammlung am 10. Dezember v. I . überwacht und gab nun an ,
er habe de » Angeklagten während des Vortrages unterbrochen nnd
denselben ausgefordert , sich gemäßigter auszudrücken , der Au -
geklagte habe aber erst recht scharf gesprochen und da habe er
die Versainmluug aufgelöst . Der Staatsanivaltsrat Sa . chsc
beantragte 300 Mark G e l d st r a f e. Der Verteidiger ersuchte
m» Freisprechung , weil der Angeklagte nur bildlich gesprochen habe .
Der Gerichtshof erkanute auf Freisprechung . Der Angeklagte
s e i n i ch t w ö r t l i ch zu nehmen ; er habe nicht gemeint , daß
die christliche Bevölkerung ' wirklich »itt Gcwnltthätigkeiten gegen das
Judentum vorgehen solle , er habe nur zu einem energischen Kampfe
gegen das Judentum aufiorderu wollen . Außerdem habe er vor
einem gebildeten Publikum gesprochen , welches ivußte , ivie es den
Redner aufzufassen hatte . _

CentrumSsorgc » .
Aus München lvird » us berichtet :
Vor kurzem verschickten die hiesigen christlichen Arbeiterführer

ein vertrauliches Cirkular an die Vorstände der einzelnen christ -
liche » Gewerkschaften . das eine Instruktion gab für die
Agitation für de » Konsumverein . Das Schriftstück empfahl den

Herren Vorständen , diese Agitation möglichst geheim zu . betreiben ,
damit die zahlreichen kleinen Geschäftsleute , „ die uns in der

Gesinnung nahe stehen " , nicht vor den Kopf gestoßen würden .
Das Cirkular fiel in die Hände der „ Münchner Post " und wurde von
dieser veröffentlicht . Auf diesem Wege kam es wohl auch zur Kenntnis
des kath . VolksvercinS St . Paul , eincrder zahlreichen bürgerlichen Bezirks -
Ccntrumsorganisatione » . In dem Verein sitzt auch als vergnügtes
Mitglied der Aiitiseniiteiihänptliiig nnd Agitator für den Bund der
Landwirte , Herr Wenng . Dieser Herr nimmt geschickt jeden
Anlaß ivahr , Ivo er dem Centruin in die Suppe spucken kann
und besprach deshalb auch in der letzten Versaunnlung die
Konsumvereins - Angelegenheit . Er zog natürlich gegen die Be -
teiligiuig der Arbeiter an den Konsuingcnosscnjchaftcn los und er -
reichte damit , daß der Offizial O s e l , der von der CenIrmiiSpmje
schon wiederholt als hervorragend befähigter Führer gefeiert wnroe .
zusagte , er werde sich für die Rückgängigmachung des verfehlten Be -
schliisses der katholischen Arbeiter wärm verwenden .

Wenn Herrn Oscl für diese seine Bestrebungen auch die
Centrumsführcr sehr dankbar sein werden , so verstößt er damit doch
gegen dciiausdrücklichen Wunsch des Papstes . Am Schlüsse seiiicr „Arbeitcr -
Encyklika " schreibt nämlich Leo XIII . : „ lieber die Lage der arbeiteude »
Klasse wird heute gestritten . Ob diese Frage in richtiger Weise gelöst
lvird oder nicht , ist von höchstem Interesse für das Gcmeinwcscn .
Richtig aber wird sie von den ch r i st 1 i ch c n Ar -
beitern gelöst >v erden , wenn dieselben in Ge¬
nossenschaften s i ch vereinigen und liiiter weiser
Führung den Weg einschlagen , den ihre Vorfahren zu ihrem

Ich halte , als ich an die Lösung dieser Frage herantrat , im

Auge , wenn es mir gelinge » sollte , der Welt zu zeigen , daß
d a s G ü n st i g st e f ü r d i e L ö s u n g einer k ü n st l e r i s ch e n

Aufgabe nicht in der Berufung von Komuiissionen , nicht in der

Ausschreibung von allen möglichen Preisgerichten und Konkurrenzen
besteht , sondern uacki altbewährter Art , wie es in der klassischen

Zeit und so auch später im Mittelalter geivese » ist , der direkte

Verkehr des Auftraggebers mit dein Künstler die Gewähr bietet für
eine günstige Gestaltung des Werkes und für ein gutes Gelingen
der Aufgabe .

Ich bin infolgedessen dem Professor Neinhold Begas besonders

zu Dank verpflichtet , daß , als ich mit diesem Gedanken an ihn heran -
trat , er mir ohne weiteres erklärte , es sei absolut kein Ziveifcl , daß
in Berlin sich allemal Künstler genug finden würden , um eine solche
Idee ohne Schlvierigkeiten zum AuStrag zu bringen , und mit seiner
Hilfe nnd auf Grund der Bckaunlschaftcn , die ich in den hiesigen
Bildhancrkrciscn durch Besuche von Nnsstcllnngcn nnd Ateliers ge -
wonncn hatte , ist cS mir in der That gelungen , einen Stab zusammen -
zusindeii , von dem ich den größten Teil heute Um mich versammelt
sehe , um mit ihm an diese Aufgabe heranzugehen .

Ich glaube , Sic werden mir das Zeugnis nicht versagen könncu ,
daß im Hinblick auf das . von mir ciilwickclte Programm ich Ihne »
die Behandlung desselben so leicht iv i e möglich gemacht
habe , daß ich Ihne » die Aufgabe im allgemeinen gestellt und begrenzt ,
im übrigen aber Ihnen die absoluteste Freiheit gegeben habe , nicht
mir die Freiheit in der Koinbiuatio » und Kompositiv » , sondern

gerade die Freiheit , das von sich hineinzulegen , was jeder Künstler

ihn » muß , um erst dem Kniistiverk sein eignes Gepräge zu verleihen ;
denn ein jedes Kunstwerk birgt immer ein Körnchen von dem

eignen Charakter des Kiinstlcrs in sich .

Ich glaube , daß , ivciui ich es so »eiuicii darf , dieses Experiment
iiu », wo die Siegcs - Allee vollendet ist , als gelmigeil betrachtet iverden

darf . Es hat nur des Verkehrs benötigt zwischen dem Auftraggeber
imd dem ailSsührciidcn Künstler , » m jeden Zweifel zu beseitige », jede

Frage zu beantworte » , » » d es habe » sich Schlvierigkeiten größerer
Art nicht gezeigt .

Ich glaube daher , daß wir auf die SiegeS - Allee vo » diesem
Staildpiinkt ans mit Befriedigung allerseits zurückblicken könneil .
Sie haben , ei » jeder in seiner Art . Ihre Aufgabe so gelöst . Ivie Sie
cS konnten , nnd ich habe das Gefühl , daß ich Ihnen das vollste Maß
der Freiheit und Muße überlassen habe , ivie ich es für den Künstler
für »otivendig halte . Ich bin nie in die Details hineingegangen ,
sondern habe mich begnügt , einfach die Direktive , den Anstoß zu
geben . Aber mit Stolz und Freude erfüllt mich am hentige » Tage
der Gedanke , daß Berlin vor der ganzen Welt dasteht mit einer

Kiinstlcrschaft , die so Großartiges auszuführen vermag . Es

zeigt da » , daß die Berliner Bildhauerschnle auf einer Höhe
steht , wie sie wohl

und der Gesamtheit Wohle gewandert find . " Auch Bischof
Kelle lcr empfahl in seiner Schrift A r b e i t e r s r a g e und

Christentum sehr war » » die genosseiischastliche Vereinigung der
Arbeiter . Aber was küinmert das diesen so autoritätsgläubigen
Herren ? Eine Seklion von Ceiitrnmsivählern macht Miene , rebellisch
zu iverden und da wird einfach koiiimandiert : Socialpölitik
hall ! Im übrige » laulet eine der » enerdings beliebtesten Redeiveiiduiigeii
der katholischen Aibeiterführer in der Polemik : „ Die Socialdemo -
kralie ist nicht die wahre Vertreterin der Arbeiterinteresse », weil die

meisten Socialdeuiokraleii Gegner der Gciiosseiisrfmfte » sind . "
Da nun das Centrum im Interesse der Kleinkrämer die Ge -

nossenschaftsbewegiing nicht mag , so ergiebt sich hieraus die Schluß -
folgeruug von selbst. ' —

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Beseitigung des TneklvorrrchtS . Der Gemeinderat von

Budapest beschloß , die Regierung dringlich zu ersuchen , durch eine

novellarische Verfügung das Duell als s p e c i f i s ch e s D e l i k t
aus dem S t r a f - G e s e tz b » ch zu e l i m i li i e r e n und es für
eine gewöhnliche strafbare Handlung zu erkläre ». —

Frankreich .
Der Finanzminister legte gester » der Budgetkommission ein

vollständig revidiertes Budget bor , worin das Deficit durch
Ersparnisse n » d Eiiistellung von Mehreinnahmen in den verschiedenen
Ressorts , sowie durch eine Emission für die zu bestreiteude Eisen ?
bahii - Garantie ausgeglichen ist .

Jtalie » .
Zum Gcwalistreich der Kammermehrheit gegen Ferri teilt

Nils unser römischer Korrespondent noch einen Umstaild mit , der daS

Vorgehen der Kammer und des Kainmerpräsideliten Ferri gegenüber

noch als ungerechtfertigter erschciueil läßt , als es ohnehin bereits er -

schien . In der Montagssitzimg forderte bekniintlich der Präsident

Ferri a»f , seine Aenßennigkn , die er ani Soiniabeiid gemacht hatte ,

zurückzunehmen . Als Ferri sich dessen weigerte , verhängte der

Präsident auf fünf Tage über ihn die Ccnsur . Ferri weigerte sich

jedoch , die Kammer zu verlasseu , weil ihm geschästsordiiimgsmäßig
das Recht zustehe , zu dem Antrag auf Verhängung der Ccnsur zn
sprechen uiid ihm von dem Präsidenteii hierzu das Wort nicht erleilt

worden sei . Der Präsident korrigierte sein »»gerechtfertigtes Vor¬

gehen damit , daß er — die Sitznng aufhob ! —

England .
Die Resonanz der Rede RoseberyS .

London » 17. Dezember . Beinahe die ganze englische Prefie

betrachtet Roseberhs Rede als eine oratorische Leistung von der

größten politische » Bedentling . lieber ihre » Zweck nnd Nutze » sind
indes die Meinniigen geteilt . Die am meisten gelesenen Blätter

Londons : „ Daily Mail " , „ Daily Expreß " , „ Daily Chronicle " ,

„ Daily Telegraph " , „ Daily Graphic " und „ Morping Posl " sind der

Aiisicht , daß Roscbery sich dem Lande als Führer einer im Werden

begriffenen Partei vorstellte . De » nüchteriisteu Ausdruck dieser lieiicn

Partei giebt das „ Daily Chronicle " : „ Eine neue Partei formierl sich
»lit der Losung : nationale Tüchtigkeit , sociale Reform und ei » weiter

Patriotismus " . . Der weite Patriotisuiiis ist eine beschönigende Rede -

fignr für Jmperialisiims . Die „ Times " sprechen ihre Bewunderung
ans für Rosebery . den Stgatsmaim nnd Patrioten , »leinen indes ,

daß seine Rede ohne Einfluß bleiben lverdc . Uuzüfriedcit und ab -

fällig urteilend sind nur die beide » Extreme : der regicrniigstreile
„ Slandard " und die gladstonialiische „ Daily NewS " . Und in der That

hat Rosebery die Regiermig a » fs schärfste verurleilt , ohne sich wieder

der liberalen Parteiorganisation anzuschließen . Er hat die Derby -
Ncsollitio » abgelehnt . Für uns sind zwei Punkte bemerkenswert .

Nach Schluß der Rede erhob sich Mr . Harwey , einer der Führir der

Bergarbeiter von Dcrbhshire , » nd beantragte ein Daiikesvoliim an

den Redner ; der Autrag lvurde vou Mr . Nsquiih nud Sir Edivard Grcy

unterstützt . Ferner : nach Schluß der großen Versainmluiig fand
eine Bergarbeiter - Vcrsaminliuig ftalt , i » der Rosebery eine kurze Rede

hielt und den Arbeitern empfahl , Männer wie John Buriis , Broad -

hurst und Vurl ins Parlament zu schicke ». Er erinnerte auch , daß

er es war , der im Jahre 1893 als Schiedsrichter deni großen Berg -
arbcitcrslrcik ein Ende machte . „ Ich kann Euch mit aller Auf -

richtigkcit sage », daß das der glücklichste Momeut . meines Lebens

ivar . " —

kaum je in der Rcnaissanrczcit schöner

hätte sein köilneii . Uiid ich denke , ein jeder von Ihnen wird neidlos

zugestehen , daß das ivcrkthätige Beispiel von Rcinhold Begas nnd

seine Anffassimg , bernhend ans der Kenntnis der Antike , vielen

von Ihne » Führer in der Lösting der großen Aiffgabe gewesen ist .
Auch hier tvimt ' c man eine Parallele ziehen zwischen den großen

Kniisllcistmigc » des Mittelalters und der Jtaliciicr , daß der

L a » d c s b c r r n n d der k u » st l i c b e n d e Fürst , der den

Künstlern die Aufgaben darbietet , zngleich die Meister gefimden , an

die sich eine Menge junger Leute migeschloffcn habe » , so daß sich
eine bestimmte Schule daraus enttvickelte lind Vortreffliches zn leiste »
vermochte .

Was i st es ni i t der K ii n st ü b c r h a n p t in d c t

Welt ? Sic nimmt ihre Vorbilder nnd schöpft aus den Quelle »

der großen Mutter Natur , nnd diese , die Natur , trotz ihrer
großen , scheinbar n»gebi »ide »eii , grenze » losen Freiheit , bewegt
sich doch »ach ewige » Gesetzen , , die der Schöpfer sich
selbst gesetzt hat , und die nie ohne Gefahr für die Entivickliiiig der
Welt überschritten oder durchbrochen tverden können . Ebenso ist es
in der Kunst , und beim Anblick der herrlichen Ucberrcste ans der
alte » klassischen Zeit überkommt eine » auch wieder dasselbe Ge -

fühl : hier herrscht auch ein ewiges , sich gleich blcibcnbes Gesetz ,
das Gesetz der Schönheit , das Gesetz der Harmonie , das Gesetz
der Aesthelik . Dieses Gesetz ist durch die Alten in einer so
überrasäieiideii . überivältigciidcii Welse n » d vollendeten Form
zum Ausdruck gebracht worden , daß wir mit allen modernen

Empfindnngc » und allem »nsreil Köiiiien stolz darauf sind , ivcnn
nns gesagt lvird bei einer besonders gntc » Leistung ; Das ist bei¬

nahe so gut , ivie es vor 1900 Jahre » gemacht worden ist — aber

beinahe !
lluter diesem Eindruck möchte ich Jhiien dringend ans

Herz lege » : »och ist die Bildhancrci zun , größte »
Teil rein geblieben vo » de » sogcnauntcn modernen

Richtmigen nnd Strömungen , »och steht sie hoch und

hehr da , — erhalten Sic sie so. und lassen Sie sich
nicht durch der Menschen Urteil und allerlei Wind der Lehre dazu
verleite », diese großen Grundsätze nnfzugeden , auf dciicn sie auf -
erbaut ist ! Eine sinnst , die sich über die von mir bezeichnete »
Gesetze nnd Schranken hinwegsetzt , ist keine Kniist mehr , ist
Fabrikarbcit , ist Gewerbe , » nd das darf die Kunst nie werden .
Mit dein viel mißbrauchte , i Wort Freiheit und unter seiner Flagge verfällt
man gar vft i » die Grenzenlosigkeit , Schraiikenlosigkeit und Selbst «
überhcbniig . Wer sich aber von dem Gesetz der Schönheit , dem
Gefühl für Aefthetil und Harnionje , die jedes Meuscheii
Brust fühlt , ob er sie auch nicht ausdrücken kann , loslöst iliid in dem
Gcdaiikcli einer besonderen Richtung , einer bestinimten Losmig mehr
technischer Aufgaben die Hauptsache erblickt , der ve>süiidigt sich an
den Urquellei , der Kmist .



Die „ Mid - Sothil » , Siberel Slssockattou " . deren Präsident

Noscbery lange Zeit hindurch gewesen ist , nahm eine Resolution an ,

in der sie die Rückkehr Roseberhs in das aktive politische Leben mit

der größte » Befriedigung begrüßt und der Hoffnung Ausdruck giebt ,

. daß
'

er seine hervorragenden staatsmännischen Gaben wieder der

großen historischen liberale » Partei im Kampfe um die Durchführung
der fortschrittlichen Maßnahmen und der Neformmaßregcln zur Vcr -

fügung stellen werde , welche dahin sühren , die Interessen der Nation

im Iii - und Auslände zn festigen . —

Das Schicksal der Filipinos und der Voeren . London .
16. Dezember . ( Eig . Ver . ) Trotz der . strikten Censur der amerika -

Nischen Behörden scheint es , daß die Sieger in den Philippinen ähu -

liehe grauenhafte Scenen anrichten wie die Sieger in Südafrika ,
�Unser Genosse Cu n ni n gh am G r a h a in , der kürzlich von einer

Weltreise nach England zurückkehrte , schreibt über dieses Thema
'

in der „ Satnrdah Review " vom 14. Dezember : „ Wir Eng -
' länder sind als Nation nicht beliebt : daran zweifelt wohl

niemand . Es ist begreiflich , daß die Nationen , die

gegenwärtig keinen Krieg haben , unsre Methoden in Süd -

äfrika anklagen . Daß aber die Amerikaner , die einen

Gnerillakrieg ' mit ähnlichen Mitteln führen , in den Chorus , ein¬

stimmen , ist schwierig zu verstehen . Wenn man ferner den blnt -

dürftigen Passus , den Rooscvells Botschaft mit Bezug auf die Fili -
pinos enthielt , sich ins Gedächtnis ruft , so wird es ganz nnbcgreij
lich , wie die Boereiimcctings in Chicago und andersivo die Amerikaner
über die Aehnlichkcit ihrer eignen Kriegsührnng hinwegtäusche » könnten .

Ist es wirklich wahr , daß die beiden Zweige der angelsächsischen Rasse
ans Heuchlern und Feiglingen bestehen und daß Ehrlichkeit nur bei
den lateinischen Nassen zu suchen sei ? " —

Sprengung einer Jrenversninmlnng . Ans 33 i r m i » g h a m
wird gemeldet : Ernste tinruhen brachen am Donnerstag anläßlich
einer Versammlung im Rnthause anS , in welcher der irische Ab -

geordnete George Lloyd sprechen wollte . Vor Beginn der Vcr -

sainmlnng drangen ungehenre Volksmengen vor das Rathaus und
in wenigen Augenblicken war der Saal überfüllt . Kaum hatte der
Redner das Wort ergriffen , als die Menge die Rednertribüne er -
stürmte . 300 Polizei - Agenten mußten einschreiten und die Menge
verhindern , den Redner zu mißhandeln . Die draußen Versammelte »
zertrümmerten durch Steinlviirfe die Fenster des Saales und nach
einer Viertelstnnde iniißte Lloyd die Sitzung aufheben . Die Polizei
zerstreute die Menge . Der Redner mußte sich unter polizeilicher Bc -

decknng nach Hause bringen lassen .

Norwegen .
Eine Niederloge der Reaktion . Die Gemeindevertretung

von Bergen bewilligte bekanntlich vor einiger Zeit eine Summe , die

zur Deckung der Ausgaben für Krankenhausbehandlnng Unbemittelter
dienen sollte , ohne als Armennnterstütznng zn gelten , lim die be¬
treffenden Personen vor dein Verlust des Wahlrechts zu bewahren .
Dieser Beschluß hat bei den Reaktionären Erbitterung hervorgerufen
und die Minorität der Stadtverordneten richtete an die Regierung
das Gesuch , ihn für gesetzwidrig zn erklären . Nun hat die Re -

. gierung dem Beschluß aber trotzdem zugestimmt und die reichen
Leute werden sich darin finden »lüssen , daß der Arbeiter auch dann
sein Wahlrecht ausübt , wenn er infolge von Krankheit sich genötigt
sah , die Hilfe der Stadt in Anspruch zu nehmen . —

Nnstland .
Verhöngnng des BelagcrniigSzustandeS .

Petersburger Blätter melden : „ Der Zustand des verstärkten
Schutzes ist vom Minister des Innern auf Grund des Art . 7 des

Gesetzes über die Maßnahmen zur Wahrung der staatlichen Ordnung
und der allgemeinen Ruhe über die Städte Riga , Jurjeiv ( Dorpat ) ,
Minsk , Mohilew , Hömel , Dwiilsk ( Dünabnrg ) , Witebsk , Belostok ,
Nishny Noivgorod , Kasan , Tomsk , Jarosslaiv , Ssaratow , Poitawa ,
Ssamara und Kischineiv , und über das Gouv . Wlna verhängt
worden . "

Das zarische Schergenregiment muß sich sehr »»sicher fühle »,
wenn es in einer großen Reihe von über das ganze europäische
Rußland verstreuten Städten , ja selbst in der sibirischen Stadt
Tomsk , mit der gewöhnliche » , doch wahrlich auch schon unbegrenzte »
Polizeiwirtschaft nicht mehr auskommen zu können glaubt . Namentlich
scheint man es auf die poknischcn Grenzbezirke abgesehen zn haben .
aber auch die Städte der baltischen Provinzen und die Wolgastädte
Nishny Noivgorod , Kasan , Ssaratow und Ssamara >verde » mit dem
kleinen Belagerimgszustand beglückt . Ein Beweis , ivie glücklich die
russische Bevölkerung sich allgemein unter dem Knutenregiment
Väterchens fühlt . —

Aber noch mehr : Die Kunst soll mit helfen , erzieherisch aus
daS Volk einzuwirken , sie soll auch den untere » Ständen
nach harter Mühe und Arbeit die Möglichkeit geben , sich an
den Idealen wieder aufzurichten . UuS , dem deutschen Volke , sind
die großen Ideale z „ dauernde » Güter » geworden , während
sie andre » Völkern « lehr oder weniger verlöre » gegangen
sind . ES bleibt nur daS deutsche Volk übrig , das an erster
Stelle berufen ist , diese großen Ideen zn hüte », zn pflegen und fort -
zusetzen , und zn diesen Idealen gehört , daß ivir den arbeitenden
und sich abmühenden Klassen die Möglichkeit geben , sich an dem
Schönen zu erfreuen und sich ans ihren sonstigen Gedankenkreisen
heraus - und emporzuarbeiten . Wenn nun die Kunst , wie es jetzt
vielfach geschieht , weiter nichts thut , als das Elend noch schcnff -
lichcr hinzustellen wie eS schon ist , dann versündigt sie sich
damit am deutschen Volke . Die Pflege der Ideale ist zu -
gleich die größte Kulturarbeit , und wenn »vir hierin den ander »
Völkern ein Muster sein und bleiben wollen , so muß das ganze Volk
daran mitarbeiten , und soll die Kultur ihre Aufgabe voll erfüllen ,
dann muß sie bis in die untersten Schichten des Volkes hindurch
gedrungen sein . Das kann sie nur , wenn die Kunst die Hand dazu
bietet , wen » sie erhebt , statt daß sie in de » Rinnstein nieder -
steigt ! Ich empfinde es als Landesherr manchmal recht
bitter , daß die Kunst i » ihre » Meister » nicht energisch
genug gegen solche Richtungen Front macht . Ich verkenne
keinen Augenblick , daß niancher strebsame Charakter unter
denjenigen Anhängern dieser Richtungen ist , der vielleicht von bester
Absicht erfüllt ist : er befindet sich aber doch auf falschem Wege .
Der rechte Künstler bedarf keiner Marktschreierei , keiner Presse ,
keiner Konnexion . Ich glaube nicht , daß Ihre großen Vorbilder
auf dem Gebiete der Meisterschaft weder im alten Griechen¬
land . noch in Italien , noch in der Renaiffancezcit je zn der
Reklame , ivie sie jetzt durch die Presse vielfach geübt wird , gegriffen
haben , um ihre Ideen besonders in den Vordergrund zn rücken .
Sie haben gewirkt , wie Gott es ihnen eingab , im übrigen haben
sie die Leute reden lasse ». Und so muß auch ein ehrlicher , rechter
Rnnstler handeln . Die Kunst , die zur Reklame heruntersteigt , ist
keine Kunst mehr , » ud mag sie hundert - und tausendmal gepriesen
werden . Das Gefühl für das , Ivas häßlich oder
schön ist , hat jeder Mensch , mag er noch so einfach
sein , und dieses Gefühl lv e i t e r im Volke zu
pflegen , dazu brauche ich Sie alle , und daß Sie
in der Sieges - Allee ein Stück solcher Arbeit geleistet haben , dafür
danke ich Ihnen ganz besonders . Das kann ich Ihnen , nreine Herren ,
jetzt schon mitteilen , der Eindruck , den die Siegesallce anf die

Fremden macht , ist ei » ganz überwältigender , überall macht
sich bemerkbar ei » ungeheuerer Respekt für die deutsche Bild -

Kaueret . Möge sie auf dieser Höhe stets stehen bleiben , und mögen

Amerika .

Zum chileuisch - argenkiuischcn Konflikt . Ein Telegramm ans
Buenos Aires nieldet , Argentinien habe einige Abänderungen an der

chilenischen Note beantragt , wclckie Chile nicht zurückweisen «verde .

Jedoch «verde es einige Eimväiide erheben , «velche «veitere Wer -

Handlungen notlvendig machen iviirdcn . Es «vird aber zugegeben ,
daß selbst diese Einiväude den Wunsch aus eine friedliche Beilegung
erkennen ließen . —

_ _ _
_

Der Boeren - Krieg .
Prozessierung der „ Verschtvörer " .

Am 23 . November waren die Burghers Werucck » nd Meyer ,
Ivie seiner Zeit gemeldet , «vegen deS Versuchs , in Flüchtlingslagern
nntergebrachte Boeren zum Bruch des NcutralilätSeides zu verleiten ,
der eine z >nn Tode , der andre zu lebenslänglicher
Strafarbeit verurteilt «vorden . Gestern und heute ivnrde

imn gegen zwei andre Männer , mit Namen Jahn
und Kock, «vegen Teilnahme an dieser Verschivörung ver -

handelt ; sie lvnrden nicht des Verrats schuldig
� befnude » ,

sondern der verräterischen Verbindimg mit dein Feinde
durch Aushändigung einer Mitteilung an einen zu einem Kommando

gehörigen Boeren , der heinilich nach Johannesburg gekommen «var :
ferner iviirdcn sie des Bruches des Neutralitätseides schuldig be- �

fnnden . Die Urteile ivegen verräterischer Verbindung mit dem

Feinde lvnrden a » Lord Kitchener zur Bestätigung «ibersandt .

NilSdchnniig des BlockhanS - SlistemS .

Die Regierimg beabsichtigt , init Rücksicht auf die Entlvicklnng
der Lage in Südafrika «»ehr als tausend Mann der Gardebrigade
Mitte Januar zur Front zn schicken , um das Vlockhaus - Systein anö -

zudchlien nnd es wirkungsvoller zn gestalten .

Vmnunumles .

Stadtverordneten - Vrrsammlnng .

38. S i tz u n g vom Donnerstag , den IV. D e z e n« b e r ,
na ch mittags 5 N h r.

Die Sitzimg «vird vom Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet .
Ausgelegt sind die Akten , betr . die letzten Stadtverordneten -

Ergäiizuiigsivahlen .
Stadtv . Hugo Sachs referiert nainens des Wahlpriifungs -

anSschnffcs über die gegen die Wahl der Stadtvv . Zylicz und Karl

Goldschmidt eingegangenen Proteste .
Entsprechend dem Ausschnßnntrage werden die Proteste für un -

begründet und die Wahlen für gültig erklärt .

Zur Kenntnisnahme legt der Magistrat seine an den Minister
deS Innern in Sachen der Bestätig u » g des

Stadtrats Kauffinann alö Bürgcrnicistcr

gerichtete Vorstellung nnd den Wortlaut des abschlägige «« Bescheides
des Ministers vor .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Nachdem jetzt auch der Minister sich entgegen
iiusrer Nechtsnnschauimg , der sich zu uusrxr Freude auch der

Magistrat augeschlosscn , auf den Standpunkt des Oberpräsidenten gc -
stellt hat , und da «vir kein Rechtsmittel nnd kein «vcitcres Beschwerde »
recht haben , eine Immediateingabe an den König aber in dieser
Rechtsfrage nicht angebracht erscheint , «vird es S�che deS

Landtages nnd der Berliner Abgeordneten sein , die Regierung
« nn Auskunft über die Gründe für ihre Stellimgiiähme zu er -
suche ». Hoffentlich werden unsre Vertreter dort nicht auch so kurz
abgespeist «Verden , «vie «vir . Bei dieser Sachlage . nnd da «vir an
die erfolgte Wahl gebunden sind und eine neue Wahl gar nicht vor -
nehnien töimen , ohne die Städte - Ordunng z«« verletzen , bleibt uns
nichts übrig , als die Vorlage einfach zur Kemstiiis zu »ehmei «.
( Beifall . )

Stadtv . Moilimscn sFr . Fr . ) : Ich lege bekanntlich das Gesetz
anders ans als die Mehrheit und halte den Standpunkt des

Ministers für de » richtige ». Da ich aber auch »ickits thnn kann , um
eine Entscheidung der Krone herbeizuführe » ( Heiterkeit ) , so bleibt auch
mir nichts als Keinitilisnahine übrig . Währt die Wartezeit zu lange , so
«vird man doch vielleicht ans der Milte der Versanniiluiig Schritte
thun , «im ans diesem Dilemma , in das » « an sich ohne Not verrannt
hat , heräilSzukonnucn . sllnrnhe . ) Ich glaube , damit auch de«« Jntcr -
esse » der Selbstverivaltiing zu dienen . lWidcrspruch . ) Der Magistrat
hätte von dem Stimmvcrhältnis i » seiner Mitte , davon , daß er
in der Rechtsfrage einstimmig ist , «licht in der Ehigabe spreche »
solle ««. sAbermaligcr Widerspruch . )

Stadtv . Dr . Prenst ( N. L. ) : Ich habe darüber gerade
ineine . Freude und Geniigthuung auszusprechen . sZustimmniig . )
Herr MonlUlsen ist uns ebniso «vie der Minister die

Begriiiidmig für scii «e Stellniignahiiic schuldig geblieben . Entivedcr
ist n » s die Wahl vorgeschrieben oder sie steht uns frei , eiuS oder

ailch ineinen Enkeln ii »d Urenkeln , «vcim sie mir dereinst erstehen
«verde », die gleichen Meister zur Seite stehen : Dann bin ich über -

zeugt , «vird unser Volk in der Lage sein , das Schö >«e zi « liebe » und
die Ideale stets hochziihalten . '

» ' *

Was der Kaiser in seiner Rede über de » JdcalisinnS , die Schön -
heit nnd die Aesthetik gesprochen hat , bcivegt sich in dem Gedanke » -
kreise der bckainite » Akademie - Reden Anton v. Werners .

Recht zutreffend sind seii «c Bemerkungen über die Reklame ,
die neuerdings gewisse „idealistische " Künstler hassen , «vcil sie eS i »it
allein Aufgebot nicht mehr erzlvingen , günstig beurteilt zn «verde ».

Der Kaiser bekennt sich in seiner Rede zn der Antike , «vährcnd
bckanmlich sonst seine Meinung dahin geht , daß die Deutschen lieber
brandcnburgisch - prenßische Monarcheiigcschichte treiben sollen , statt sich
an « Griechentum dem Nationakgefühl zn entfreinde ». Und dieser
Nationalstolz ist gerade angesichts der Marinorgrnppen in der
Siegesallee in » Kaiser geivaltig erregt ; giebt es doch nach ihm keine
Nation , die so bcriifcn ist , die Ideale , die auf der Sieges ?
a l l e e Ausdruck finden , hochzuhalten , «vie das dciysche Volk
— eine Meinung , die durchaus vom Ausland geteilt «verde » dürfte ,
in neidloser Veivnndernng .

Einen besseren Auftraggeber als Wilhelm Isi können sich jeden -
' alls die Künstler nicht Ivünschen , solveit ihre Werke ein Körnchen

ihres Charakters bergen . Er läßt ihnen volle Freiheit , Kofer arrangiert
das Geschichtliche und ihre Schöpfungen reiht er ein ««»ter de » größte »
Knnstiverken derMenschheit Die Siegesnllec «vird ihm zn einem Zeugnis
«vahrhafter Renaissancc - Größe . Solch Lob muß für die Bildhauer ,

von denen die Gruppen hergestellt «vorden sind , recht aiigeiichm sein ,
«venu eS auch der eine oder der andre ff« seiner Bescheidenheit ab¬

lehnen mag , neben Michel Angela gestellt zn «verde ».
Der Kaiser hofft , daß die neue Mediceerkniist auf der

öhe der Siegesallee iveiter blühe » möchte bis zu seiuen Urenkeln ,
wenn sie ihm dereinst erstehe «« werden .

Bis dahin dürfte auch das Urteil über den Kunst -
«vert der Siegcsallee - Gruppc » einheitlich geklärt und gefestigt sein .
Heute teilen bekanntlich den Kunstgeschniack Wilhelnis U. nur sehr
>v e n i g e Leute . Nehmen «vir an , daß er vor der Geschichte recht
behält , daß zur Zeit der Urenkel sein jetziges Urteil allgenicine
Geltung erhalten habe » und dann iiieniand mehr den Spruch eines
Mainies citieren «vird , der auch ein Künstler «var , und der meinte :

„ Kunst kann » ieinand förder » als der Meister . Gönner
' ordern den Künstler , das ist recht nnd gut ; aber dadurch wird

nicht immer die K n II st gefördert . "
Das Wort stammt von — Goethe !
In jener Zukunft «Verden dann wohl auch die niederen Klasse »

durch die Kunst der Siegesallee idealistisch erhoben «verde » , «vaS
ihnen in der rauhe » Gegenwart versagt ist . . .

das andre . Da die AestntiMiillssrage noch schwebt, so . steht sie nn ?
eben nicht frei : andernfalls «vä ' ren «vir nicht n«ir berechtigt , sondern

verpflichtet , die andcrivcite Wahl vorzunehmen . Wir uchinen also
einfach die Korrespondenz zur . Kenntnis , ack acta , ( Lebhafte Zn -
stiimiinng . )

Stadtv . Singer ( Soc. ) ' : Ich habe mich selbstverständlich
nicht in die Disierenzen des Herrn Momnisei « mit hem
Magistrat ciiizinnischen : der Magistrat «vird es «vohl kaum

für ' nötig . halten , sich dagegen zu . verteidigen . Ich «viinskbte
nur , daß bciin Magislrat öfter Einmütigkeit in solckici « die Selbst -
vcrtvaltinig berührenden Fragen vorhanden wäre . Herr Momnisei «
sieht die sicherste Verteidigung der Selbstverivaltiing mir darin , daß
man nur das thiit , wofür mal « der Znstimmimg des Königs oderder

Stantsregierung geiviß ist . Ivos ja nach einer Ausführung
des Oberbürgermeisters identisch ist . Wir stehen anf dem
. Boden der Vorredner , und ich habe nur ««och de » dringenden
Wunsch , daß die Anffässiing . welche der Kollege Cassel kund -

gegeben hat , eine dauernde sei » möge . Ich glaube allerdings , daß
m' diese »« Ivie in manchen andren Fällen energisches Fesihattei «
an dem einmal gefaßten Beschluß notlvendig ist . Die Sache ist nicht
mir für - die Selbstverivaltung von großer Bedeiitiiiig : die Fiäige
spitzt sich dahin zu , ob in Preußen das persönliche Regiment oder
das Gesetz herrsche » soll . Die Anffaffnng , welcher Herr Cassel Aus¬
druck gegeben hat , stützt sich zn meiner Freude anf die Grundsätze ,
«velche bisher immer für echt liberal gegolten haben . Hoffen «vir

also , daß nicht nach einigen Monaten aus dein Zivange der Vcr -

Hältnisse heraus die Rechtsfrage «vicder beiseite geschoben «vird !

( Beifall . )
Oberbürgermeister Kirsch » « : Ich soll bei einer Gelegen -

heit erklärt haben : Der König , das ist der Staat . Ich
bitte Herrn Singer , den «»«korrigierten stenographischen Bericht
nachzulesen : der Staat , das ist in diesem Falle der König . ES

handelte sich um einen Weg Unter den Linden , der zum königlichen
Schloß führt , und es ist da vollständig richtig , daß die Entschcidlmg ,
«velche der Staat zn fällen hatte , von dem Köllig zu fällen «var .

Ich setze voraus , daß die eiiifchränkende » Worte mir überhört «vorden

sind , und ich «rollte mit meiner Erklärung mir einer Legendcnbildlmg
vorbeugen .

Stadtv . Ulrich II . ( Biirgcrp . ) : Die Versantmlnng hat sich in der

Biirgcrnieisterfragc blamiert . ( Großer Länn und Protestrufe . — V or -
st e h c r : Das lassen «vir uns nicht gefallen ! Beifall . ) Die Sprache ist
dazu da , Begriffe richtig zu bezeichne ». ( ZuriifdeSStadtv . Stadthag ei «:
da »««iß ma » erst Begriffe haben ; iliisre Begriffe haben «vir !

( Anhaltende stürmische Heiterkeit . ) Sie habe » Herrn Kanffmaim
geivählt , «veil er ein in der Wolle gefärbter roter Demokrat ist .
( Große Unruhe . ) Nun haben Sie gehört : Nein , er bekömmt «nir
nicht , der neue Bürgermeister ! Und er ist ailch nicht
bestätigt worden . Mit der Kandidatur des Herrn Kanffinaiin sind
Sic nuten , durch ! ( Lachen , Zlirnfe : Abschiedsrede ! Große Heiter -
kejt . Stadtv . Sachs II : Sie sind als Stadtverordneter unten

durch ! Erneute Heiterkeit . ) Der Oberpräsident hat Sie darauf ver -

«Viesen , daß die Wiederwahl gleichsteht derVersagung der Wahl . Ich stehe
auf deiilselbc » Standpunkt «vie Herr Moininsen nnd freue »«ich dieser
Gesellschaft . . . ( Zivischennifc ) . . . in diesem Punkte . Derselben
Ansicht ist jeder , der den § 33 der Städte - Ordnung «iiit Unbefmigeii -
heit liest und nicht mit Schläue . Der Oberpräsident handelte
doch . daS hätten Sic sich sagen müsse » , ziveifellos in

Ueberciiistiinmuiig mit seinen « Vorgesetzten ; der Appell
an die höhere Instanz «var also von vornherein ver -

gcblich . Sie sind » nu in einer reckit iinaiiaeiichmen Situation .

( Zwischen »»? : Sie bleiben ja gar nicht hier ! Heiterkeit . ) Sie komme « «
iiiir vor, ' Ivie etil Skatspieler , der ein schlvnchcs Spiel in der Hand
hat und nn » merkt , daß alle Trümpfe in einer Hand sitzen . Das

habe ich Ihnen bclviescn . ( Zlvischeiirnf : Sie haben gar nichts be -

«Viesen ! Oller , ehrlicher Seeinann !)
Stadtv . Cassel : Der Stadtverordnete Ulrich nnd der Kollege

Monimsen ( Zuruf des Stadtv . Mo mn « sei «: Nim bringen Sie

mich auch iioch niit den « ziisaininen ! — Stürmische Heiterkeit . ) . . .
ja , dafür kam « ich doch iiicht . . . reden von einer juristischen
Bcgrülidmig , die sie gegeben haben «vollen , nnd sie haben doch
nur Utilitätsgründe geltend gemacht , die in einer Rechtsfrage
nicht entscheidend sein dürfen . Herr Singer drückt de«« Wunsch aus ,
daß wir an unsrer Rechtsanffassung festhalten möge ««. � Wir haben
ihm noch iijc z » Zweifeln in dieser Beziehung Veranlasiung gegeben
nnd bedürfen keiner Ermahinnig .

Stadtv . Singer : Ich nmß ja nach Einsicht de ? stenographischen
Berichts erkläre » , daß der Oberbürgenncister allerdings eine Ein -

schränkimg gebraucht hat , die ich überhört habe . Ich habe danach
nur auszusprechen , daß ich mich freue , den « Oberbürgermeister Ge -

legenheit gegeben zn haben , diese falsche Meiiliing aufzuklären , die
dnrck « eiir Versehen nieinerseils hervorgerufen «vorden ist . ( Beifall . )

Stadtv . Monimsen : Ich hätte mich nicht niehr zum Worte
gemeldet , «venu ich nicht das Malheur gehabt hätte , mit dem
Stadtv . Ulrich , der heute die letzte Sitzung hier niit -

macht , znsanimcn genannt z » «verde ». Es ist selbst -
verständlich , daß ich in den Motiven von Herrn Ulrich abiveiche .
Herr Cassel bestreitet mir «vieder »»«, daß ich eine Rcck' tsaiisfassinig
dargelegt hätte . Das ist nicht richtig . Ich habe nur in « Interesse
der Sclbstverivallnng auch noch taktische Rücksichten ' geltend
gemacht , da nun einmal die Frage ziveifelhaft sei .

Diesen Ziveifcl «vird auch der Landtag nicht lösm
Damit schließt die Debatte .
Persönlich beinerkt
Stadtv . Stadthagcn : Herr Ulrich der Ziveite hat iiieiiie «»

Zlvischeiirnf durchaus irrig versiaiidc ». Er hätte dargelegt , die

deutsche Sprache sei dazu da , 33cgr ! ffs ailSzndriicken . Da
rief ich daziuischen : Man muß mich Begriffe habe » . Ich
habe damit nicht gesagt , daß Herr Ulrich nicht auch eimnal Begriffe
haben würde . ( Vorsteher : Nur persönlich ! ) Das ist doch so
persönlich , «vie es nur sein kann . ( Stüriiiischc Heiterkeit . ) Ich «vill
mich bloß von dem Verdachte reinigen , als ob ich ihm unterschoben
hätte , er habe Überhaupt keine Begriffe .

Nach «veittrcn persönlichen Bcinerkitiigen zwischen Stadtbb . Ulrich
und Stadthagen bemerkt

Vorsteher Dr . LangerhanS : Ich stelle fest , daß «vir von der
Vorlage Kenntnis genonime » haben . ( Große Heiterkeit . )

Die Vorlage betreffend die Einrichtling des jetzigen SanätorilimS
G ii t e r g o tz als Hei in st ä t t e für b r n st kranke Männer
«nid die Belegung der Heimstätte M a l ch o >v mit b r «> st kranken
Frauen geht auf Aistrag Körte an einen Ausschuß .

Es folgt in g e in e i n s a in e r Sitzung beider G cincind e
b e h ö r d c «i die

Wahl von 8 Mitgliedern » ud 8 Stellvertretern des
StcilcrauSschiisseS der Gelvcrbesteucrklaffc I

für den VeranlagungSbezirk Berlin und . eines «vciteren
Mitgliedes und Stellvertreters zum Zlvecke der Veranlagung der
Warenhausstener für 1902� - 4 .

Unter dem Vorsitz des Oberbürgerineisters «verde » dl «rch Zuruf
gclvählt : Kaufmann Borchardt , Koiinnerzieiirnt Friedländcr , Fabrik -
besitzer Heckmami . Konnnerzienrat Jordan , Kanfniaiin Simoi « ;
Bankdirektor Wcill , Kaufmann Heilniami , Kursmakler Pasch ;
als Stellvertreter Kanfmain « Manheimer , Kaufmann Max Bejacy ,
Hof - Tisck «lermcister Groschkus , Bmuercidireklor Knobloch , Kanfmain «
Küster . Richard Schaff « , Paul Riedel , Direktor Max Blejfe : endlich
für die Wareiihausstener Stadtv . Bamberg und Louis Thiele .

Die Vorlage «vegen Ankaufs eines S ch u I g r n n d st ü ck s
n » der Straße Sa bei der R o m i n t e » e r st r a ß e geht an eine »
Ausschuß .

ArbeitSlosen - Jntcrpcllation .
Am 27 . v. M. haben die Stadtvv . Angnstin ». Geit . folgende

Anfrage ai « de » Magistrat gerichtet :
'

Welche Maßregel » gedenkt der Magistrat zn
ergreifen , » n » der gegentvärtig in Berlin herrschenden u»i »
sich im Laufe des Winters voranssichtlich noch erhöhende » Ar «
b e i t s l o s i g k e i t e n t g e g e n z n >v i r k e n ?

Am 5. Dezember . hat der Magistrat seine Bereiilvillizkeit er¬
klärt , die Anfrage zu beantivorten «nid zugleich ein « Anzahl von



statistischen Tabellen als das Ergebnis der von ihm beziiglich der
Arbeitsverhältnisse in Berlin angestellten Erhebungen überreicht .
sind dicS :

1. Ucbersicht über die Zahl der Krankenlaffennntglieder von
November 1300 bis Dezember 1331 ;

2. Znsanimenstellung über den Erlös aus dein Verkauf der
Jnvalidenversichcrnngs - Marken in den einzelnen Monaten 1333
und 1331 ;

3. Ucbersicht über die Höhe der Unterstützungen , welche im
III . Quartal der Jahre 1933 und 1331 von einer Reihe von
Gewerkschaften und von den Gclverkvcreincn an arbeitslose Mit
glicder gezahlt worden sind ;

4. Ucbersicht über die Verurteilungen wegen Bettelei und
Obdachlosigkeit in den einzelnen Monaten 1933 und 1931 :

5. Ucbersicht über die Höhe der Einzahlungen und Ruch
Zahlungen der städtischen Sparlasse in den Jahren 1933 und 1331 ;

6. Zusamniciistellung über die Bc ' . vegung der Bevölkerung in
den ersten zehn Monaten der letzten beiden Jahre ;

7. das Ergebnis der Arbeitslosen - Zählung gelegentlich der
allgenieineu Volkszählung von 163S .

Da eine Sitzung der Versainnilnng am Donnerstag , 12. Dezember ,
nicht stattgefunden hat , kann der Gegenstand erst jetzt zur VerHand
lnng gelangen .

Stadtv . Dupont ( Soc . ) : Wir haben die Interpellation an den
Magistrat gerichtet , nicht weil angenommen werden könnte und von einer
Anzahl Einwohner noch angenoniinen wird , daß es keine eigentliche Not -
läge gebe , sondern weil eine wirkliche Notlage vorliegt , und wir erwarten
eine Auskunft derart , daß sich weiter darüber reden läßt . Ich hoffe ,
Sie tverden vor der Erörterung des Themas keinen Horror haben .
Es ist eine Arbeitslosigkeit in großem Umfange vorhanden . Die
uns zugegangenen statistischen Aufstellungen befriedigen uns keines -
Wegs . Bei dem Hiniveis auf die Arbeitslosigkeit von 183ö heißt es ,
damals wären die ertverbsfähigen Arbeitslosen 2,22 Prozent
der Bevölkerung gewesen und Klagen über ungewöhnliche
Arbeitslosigkeit nicht erhoben worden . Damals

"
gab es

37 333 erwerbsfähige Arbeitslose , in diesem Jahre könnte
man mit nicht mehr als 42 333 rechnen , argo könne auch in diesem
Jahre von ungewöhnlicher Arbeitslosigkeit nicht gesprochen werden I
Aus dem Krankenkassen - Matcrial hat der Magistrat eine Aufstellung
gemacht . Wir hatten 1899 56 Orts - , 36 Betriebs - und 19 Jnnnngs -
krankenkassen , zusammen III , und nur auS 14 Kasse » ivird uns
Material gegebe » ; nur etwas über 11333 inehr männliche Kranken -
kassen - Mitglieder sollen vorhanden sein als in , vorigen Jahre . Die
Gewerkschaftskommission hat ebenfalls eine Umfrage bei diese »
Kassen gehalten , kommt aber , trotzdem auch ihr Material nicht aus -
reichend sein kann , zu ganz andren Schlüssen . Ani 1. Oktober d. I .
waren gegen den 1. Oktober 1933 weniger Mitglieder : in der
Metalliudustric 6313 , in der Elektricitätsindustric 2633 , in der Holz -
industrie 2648 , in der Bekleidungs - , Bau - und andren Branchen znsanimen
17 336 . Ganz außer acht gelassen ivorden ist . daß die Selbstzahlcr , die trotz
Arbeitslosigkeit den Kassen treu bleiben , hier garnicht mitgezählt
sind ; da müßte also noch eine besondre Aufstellung gemacht
werden . 7675 erwerbsfähige Personen sind in 53 Betrieben der
Metallindustrie tveniger beschäftigt gewesen am I. Oktober d. I .
gegen das Vorjahr . Die Zählung ' wurde im ganzen in 419 Be -
trieben vorgenommen ; man ist also fleißig bestrebt gewesen ,
einen Ueberblick zu geben über die Arbeitslosigkeit , und
diese Umfrage zeitigte also auch ganz andere Resultate .
Nach diese » Zahlen waren in der Metallindustrie 1933 im Oktober
beschäftigt 47 916 , in diesem Oktober 34 843 , eigo 13 373 weniger
in dem einzigen Getverbe hier in Berlin . Im Baugewerbe
lag es im Somnier schlinimer als im Herbst . Durch die
hereingebrochene Krise zeigte sich das Bestreben , Gelder als Baugeldcr
herzugeben , die früher für die Industrie gegeben ivorden waren .
Das hat aber sofort ein Ende , sotvie die Mietskasernen fertiggestellt
sind , und aufs Frühjahr ist für die Maurer und Zimmerer weit
weniger Aussicht als in früheren Jahren .

Ferner haben die Steinmetzen und Steinbildhauer davon auch
nicht in demselben Maße relativ Vorteil gezogen , weil es
sich bloß um gewöhnliche Mietskasernen handelt . Bei sechs
Firmen waren Ende Oktober 1933 235 , jetzt bloß 133 ;
ahnlich die Zahlen der Steinbildhauer 192/117 . Die Borlage ivill
uns auch an der Arbeitsnachiveis - Statistik vordemonstricren , �daß
von einer besonderen Notlage keine Rede sein kann . Auf
133 offene Stellen kommen Arbeitsuchende 1333 im Juni 132 ,
in diesem Jimi 169 , Juli III zu 148 , August 136 zu 147 , September
97 zu 133 . Die Ermittelungen der Geiverkschaftskommission ergeben
bei 13 Gruppen im Durchschnitt : August 148 zu 262 , September
139 zu 194 , Oktober 133 zu 223 . Die Gesamtsumme der Arbeits -
losen war zu Anfang November nach der Kommissionsenquete
wenigstens 53 333 . Sowie die Weihnachtsarbeiten vorüber sind .
wächst diese Zahl noch , ganz bedeutend , so daß wir bis
ins Frühjahr mit mindestens 63 —65 333 zu rechnen haben . Daß
die Not in diesen « Jahre groß ist , können Sie auch an anderen
Zeichen erkennen . Drei Pastoren von der Himinelfahrts - Gemeinde
haben in ziemlich deutlicher Art ausgedrückt , wie schlimm es
mit der Arbeitslosigkeit steht . „ Nie haben wir für unsre Armen
öffentlich zu Gaben aufgefordert , aber dieses Winters Not ist zu groß ;
gesteigerte Mieten und verschlechterte Arbeitsgelegenheit wirken zu -
sammen . " sHörtl hört !) Und selbst die „ Kreuz - Ztg . " hat in ihren « In -
feratenteil einen Notschrei des armen Lazarus veröffentlicht , lvo um
einige Brosamen für die Hungernden gebeten wird . Nach der
„ Tägl . Rundschau " allerdings und zahlreichen ähnlichen Organen ist
ja gar kein Notstand , sondern »««r Arbeitslosigkeit wie
in jedem Jahre während der Winternionate . Dieser falschen
Anschauung treten wir entgegen im Interesse der Not -
leidenden . Erörterungen der Frage haben stattgefunden in
Mannheim , Dresden , Magdeburg , Esse », Charlottenburg , sogar der
erzrcaktionäre sächsische Landtag hat sich damit befaßt und der Reichstag
wird demnächst auf eine Interpellation der Socialdemokrate » darauf
einzugehen hahei «. Daß Sie hier die Frage von höheren socialpolitiichen
Gesichtspunkten aus betrachten «Verden , hoffen «vir . Mit Schnee -
schippen und Sandkarrcn ist die Frage nicht zu lösen . Soll sich nicht
auch die Kommune «nit der Arbeitslosenversicherung beschäftigen ?
Ich kann mir «vohl denken , daß sich in « Magistrat eine Person ,
fei es auch der Oberbürgermeister , es zur Ehre setzt , die Frage an -
zuschneiden und zu einer Vorlage zu verdichten . Die Arbeitslosen -
Versicherung muß der übrigen Arveiterversicherung angepaßt «verde » ;
es muß a««sgedrückt «verde ««, daß hier eine Pflicht der Gesellschaft vor -
liegt , die Elendesten , die Arbeitslose ««, die nichts beziehen , iven » sie keine
Arineiiuilterstützunl ; nehmen , wenn sie nicht politisch entrechtet «verde »
«vollen , zu unterstiitzen . Eine Arbeitslosei «versi »eru »g «vnre gelvisser -
niaßen die Krönung des socialreformatorischen Gebäudes . und
«vir erivarten , daß diese Frage im Reichstag oder i »
den Kommunen demnächst ihrer Lösung enlgegengeht . Die

organisierten Arbeiter haben versucht , durch lliiterstiitzunge » den

Notstand z » mildern , in diesem Jahre ist von den Gelverlschafte »
doppelt soviel gezahlt ivorden als iin vorigen Jahr . Hier trage »
die Gelverkschaften allein die Kosten . Nach der Vorlage haben ja
13 Geiverkschaftei « hierfür 38 259 M. im dritten Quartal «nehr aus -

gegeben , als im Vorjahr . Das sind aber bloß die organi -
sierten Arbeiter . Wie ist es mit den norganisierten ?

Die stehen nicht etlva alle in Arbeit , sie sind noch viel

bedürftiger und können nicht einmal die Beiträge für die Geiverk ,

fchafte » aufbringe ««. Diese llnterstützungen sind aber auch durchaus

unzulänglich ; mit Ausnahme der Buchdrucker , die 14 Mark

«vöchentlich zahlen , «verde «« nur 7 Mark pro Man » von
den meisten Gelverkschaften geivährt . Neben dein regulären

Beitrag haben nianche Gelverkschaften freilich noch etivas Besonderes

gethan . In der Bildhanergelverkschaft zahlt jetzt schon seit fünf

Wochen jeder Arbeitende 3 Prozent seines Verdienstes extra , dnnrit

die Ausgesteuerten und die noch nicht Bezilgsverechtigten eine

Extra - Unterstützung erhalten können . Die Gelverkschaften selbst

fühle «« also heraus , es muß etlvas Weiteres gethan «verde «, . Was

kann die Kommune thnn ? Man spricht von Nolstandsarbeiteii , es

können darunter auch sogar unproduktive Arbeiten verstanden werden .

Diese Anforderung stellen wir nicht , aber es sollten die von uns be

schlossenen Arbeiten «vährend der Zeit des Notstands besonders
gefördert tverden . lSehr richtig I) Es sollte mit Fiebereifer
nach dieser Richtung hin gearbeitet «verde ». Ich richte ferner
das Ersuchen an den Magistrat , daß er die Leitungen der Depw
tationen antveise , etlvas humaner vorzugehen . Der Schmied Fröniing
Hagelsbergerstraße . «vandte sich an die Werkstätte der städtischen Wasser
«verke in der Melchiorstraße . Dort hieß es , lvürden nur Erdarbeiter

verlangt , er könne nicht eingestellt «verde ««. Auf seiucn Einlvand
«venu er auch Schmied sei , «vürde er doch die Erdarbeiten ausführen ,
um seine Familie zu ernähren , lvurde er trotzdem abgclviesen
( Hört ! hört !) Wird das allgemein so gehandhabt ? — Ferner muß
Sorge getragen «verde ««, daß «««it Steuernachläffen , solveit «vie «nöc

lich , eiitgegeiigeko , >«»««» «vird ; dann sollte der Magistrat den tari
lichen Vereinbarungen zivischcn Unternehmern und organisierten Ar

beilergrnppen größere Aufmerksamkeit zutvenden und von den

Unternchmerii , denen er Arbeiten überträgt , die Jnnehaltung der
selbe » verlangen . Ferner kommt die Streikklausel in Betracht , daß
die llnternehiner jetzt nicht noch mehr allf die Löhne
drücken und dadurch die Verhält ««issc noch verschliminern .
Hagen i. W. hat den Verslich gemacht , den Arbeitslosen Arbeit

zu geben durch Ausführung von Arbeiten in eigner Regie , das halte
ich für eine sehr «vohlivcisliche Taktik , der Prosit der Unternehmer kommt

dadurch den Arbeitern zu gute . Wie die Einlagen der Sparkasse «nit
dem Notstand in Verbindung stehen , «veiß ich nicht , denn die Arbeiter

sind am «venigsten in der Lage , Ersparnisse zu machen . ( Zuruf
Schlimm genug 1) Dieser Zlvischcnrnf ist charakteristisch . Wenn die
Arbeiter

'
sparen würden , «väre es »och viel schlimmer

«vie jetzt ( Widerspruch ) ; «venu nicht Zug um Zug ans

gegeben Ivird , lvas cingenomnicn «vird , so ist der Notstand
»ackiher doch noch größer . Ich glaube nachgelviesen zu haben , daß
ei » Notstand da ist ; es muß also etlvas gethan werden .

Die gründliche Lösung der Frage kam « n » r erfolgen in der
kommenden Gesellschaft , in der die Socialdcmokralie das

Sccptcr führen «vird . ( Unruhe . ) Wir verlangen in unsrer
Bescheidenheit nur das Notivendigste von Ihnen , und von der
Antivort des Magistrats «vird es abhängen , ob «vir Zutrauen zu ihm haben
können oder ob «vir uns sagen müssen : Nein , es ist auch in dieser
Beziehung von ihm nichts zu erivarten . ( Bravo I bei den Social

demokraten . )
Stadtrat Fischbeck : Der Vorredner hat angedeutet , die Zahlen

des Magistrats sollten nachtveisen , es sei kein Notstand vor -
Hände » . Gegen diesen Äorivnrf der Tendenz muß ich
Verivahrnng einlegen . Er bemängelt unsre Zahlen . Wir
haben jede Krankenkasse gefragt und das Resultat jeder
Kasse aufgenommen , die 14 Kassen sind als große Kassen
noch besonders aufgeführt . Auch die „berechtigten " Mitglieder , die

sich freiivillig versichern , sind in der Statistik
'

mit anf
geführt , eine wesentliche Steigerung hat hier gegen das Vorjahr
nicht stattgesunden . AuS den gegebenen Zahle » sind sehr «vescntliche

Schlüsse zu ziehen . In gcivissen Gewerben hat sich sogar noch eine

Zunahme ergeben . Ein offenbarer Rückgang in der Beschäftigung und
Arbeitsmöglichkcit ergiebl sich «viederun « in der Metall - , Maschinen�
» nd Elektricitätsbranche , wo thatsächlich Tansende ohne Be

schäftigung sind . Anders bei den «vciblichen Mitglieder » der
Krankenkassen ; da hat sich die Zahl der Beschäftigten
gesteigert ; noch nie «varen so viel Arbeiterinnen beschäftigt als

gerade im Augenblick in Berlin . Nach einer Arbeit unircs statistischen
Amts über die Zeit von 1892 bis November 1933 «vor in diesen « letzten
Monat die höchste Beschäftigungsgelcgenheit . In jedem Jahre er -
giebt sich ein Rückgang der Hochkonjunktur in- den Wintcr >
moiiatcn . Mit Rücksicht auf die Vermehrung der Bevölkerung
ist die Zahl der Beschäftigten auf je 1333 der Bevölkerung
ermittelt ivorden und die Kurve macht die gleiche Bewegung .
Ein gelvisser Mangel an Arbeitsgelegenheit steht fest bei
den Metallarbeitern . Ein Teil der Firmen hat keinen

Arbeitsmangel , ein anderer Teil hat nur die Arbeitszeit beschränkt ,
Nur in der Metallindnstri « sind auch Arbeiterentlassniigen in erheb

lichen « Maße eingetreten und ist die Arbeitszeit um 1 —3 Stunden
täglich herabgesetzt , einzelne Beiriebe feiern sogar einen halben oder

ganzen Tag in der Woche . Ilnsre Tabellen ver - schleicrii nichts .
Die von den Geiverlschaften uns übersandten Ermittelungen

teilten «vir nicht mit , «veil die Nachprüfung ergab , daß dieses Material
thatsächlich nicht als sichere Unterlage anzusehen ist . ( Hört l hört ! ) Die an -
gestellten Stichproben ergaben bedenkliche Abiveichungen . In einem
Betriebe sollte die Arbeiterzahl von 333 auf 45 zurückgegangen sein ,
nach Ausweis der Bücher «var das thatsächlichc Verhältnis
191 : 132 ( Hörtl hört ! ) . Bei fast allen Betrieben , «vo «vir angefragt haben ,
ging es uns ebenso , bei einzelnen dagegen stimmt alles genau ; den
Vorivnrf tendenziöser Aufstellung erheben «vir daher keines

«vegs . Redner kommt auf die Steigerung der Spareinlagen
soivic die Bermindernng des Zuzuges nach Berlin zu sprechen .
Daß 83 333 Arbeitslose in Berlin sind , beziveifeln «vir durchaus ,
anderseits ist es Thatsache , daß in jeden « Winter eine größere Zahl von
Arbeitern beschäftigungslos ist . Unsre Statistik , die sortgesetzt «verde »
«vird , bringt , uns zu der Erkenntnis , daß in der Frage vielfach über -
trieben wird . Das muß ausgesprochen «verde » , denn die

künstliche Erregung von Entmutigung ninß schließlich zum
Nachteil der Arbeiter ausfallen . Der Magistrat hat schon
vor 2 Monaten eine Kommission für die Prüfung der Frage und

zur Formulierung von Vorschlägen eingesetzt . Notstniidsarbeiten
ivill auch der Interpellant nicht , sondern Förderung beziv. sofortige
Vergebung der genügend vorbereiteten städtischen Arbeiten . Schon
am 28. November hat der Oberbürgermeister eine dcinentsprechende
Verfügung erlasse » , »ach der eine Reihe Verivaltungeu auch
bereits verfahren . Von « Schneeschippen sollte man nicht so «vegiverfend
sprechend ; es ist doch nichts Geringes , «venn 1263 Leute exlra ein -

gestellt und mit 2,63 M. pro Tag entlohnt «verde ». Diese 1253 sind
nur «nit Mühe und Not zusammengebracht «vorbei « ( Hört ! hört I),
dabei lvurde kein Arbeitsloser zurückgeiviesen — auch ein
Bclveis , daß die Sache so schlimm nicht aufgefaßt «verde »
darf . Uebrigcns liegen eine Reihe von Projekten fertig
da und können jeden Augenblick vor die Versammlung gebracht
«verde ««, für den Fall , daß «vcitcre Arbeiten schleunig aus -

zuführen für erforderlich erachtet Ivird . Eine allgemeine
Arbeitslosen - Versicherung kam « die Komm , m« nicht anS -
führen , denn sie hat kein Mittel , die Arbeiter z » Beiträgen zu
zivingen , diese Einrichlung kann nur das Reich treffen , lieber den

socialdeinokratischen Znknnftsstaat hat der Berliner Magistrat
nicht zu beschließen . ( Große Heiterkeit . ) Was geschehen
kann , ist geschehen , «venigslens haben «vir uns bemüht ,
Mittel und Wege zu finden , und werden weiter bemüht sein . ( Leb -
hafter Beifall . )

In der anf Antrag Singer beschlossenen Besprechung führt

Stadtv . Karl Goldschmidt IN. L. ) ans . daß der Magistrat
für feinen Fleiß und feine Thätigkeit in der Untersnch «»«g
der Rotslandsfrage alle Anerkennung verdiene . Er stimnit
den « Jnterpellanlen darin zu , daß auch vo » Stadt «vegen
alles , «vaS geschehen könne , auch geschehen solle , um zu
verhinderu . daß die Löhne «veitcr herabgedrückt «verde ».
Die tariflichen Bereiiibarungel « »uißle » rcspekliei ' t werden . Die
Arbeilslojenvcrsichcrnng konnnunal zu gestalten , sei undlirchführbar ,
diese sollte » Gelverkschaften und Geiverkvereine zu einer Berufs -
aufgäbe machen , dann «vürde » die Arbeiter viel bester dran sein .
Redner kündigt einen Antrag an , «vonach das Bauterrain an der

Bödikerstratze und der Straße 43 schleimigst durch Beschäfrignng von
Arbeitslosen von dem dort lagernden Müllhaufen befreit «verde «« soll .

Stadtv . Zubeil ( Soc . ) : Wir erkennen gern die fleißige und

außerordentliche Arbeit a». «velche der Magistrat geleistet hat . Früher
lvurde solchen Fragen von dort ans eine gleiche Behandlung nicht
zu teil . Wir diirfen «vohl diese neue Behandlung anf unser
Conto setzen . ( Widerspruch u«id Zustimmung . ) Wenn Kollege Gold -
schmidt die Frage der Arbeitslosen - Versicherung von Ge «
meinde «vegen für unlösbar hält , so ist heute da « näher

iiu
untersuchen nicht die Zeit , kann aber die Gemeinde

ie nicht lösen , so könne » die städtischen Behörden viel dazu bei -

tragen , daß sie endgültig durch das Reich gelöst und die Au » -

führung zuin Teil den Kominnnen übertragen wird . Daß es

schlvierig gelvesen ist , die 1253 Hilfskräfte für die Straßenreiniguug zu
bekommen , ist niir unverständlich . Wie ist «nit der Vckanntniacbung ver -
fahren ivorden ? DerHcrrStadtrat braucht ja nur das Straßenbild an den
Stellen , «vo der Arbeitsmarkt ausgegeben «vird , anzusehen , da «vird er

sich von dem geivaltigen Ansteigen der Arbeitslosigkeit überzeugen
könne » ; auch der Polizeipräsident kann es ihm bestätigen , der vennehrte
Mannschaften für die Sicherung des Verkehrs und derOrdnung an jenen
Stellen braucht . Der vernichrte Abzug der Bevölkerung im April
und Oktober belvcist nichts für verminderte Arbeitslosigkeit ; es

haben zu diesen Terminen so zahlreiche und starke Miets -

steigerungen stattgefunden , daß die Arbeiter zahlreich in die
Vororte ziehen mußte » , ohne daß der Arbeitsmarkt im

mindesten entlastet wurde . ( Sehr richtig I) Die Zahlen für die

Jnvalidenmarken - Erlöse haben gar keine Bciveislraft , auch nicht die

Steigerung des Erlöses in der Provinz Brandenburg . In Berlin

sind
'

neben den Metallarbeiten « die Arbeiter in der Holz -
brauche hart betroffen . Ein Fabrikant hat die Zahl seiner
Arbeiter von 73 auf 13 reduzieren müssen und das dicht vor Weih -
nachten ; zu seine »« Bedauern «var er dazu genötigt durch eine

Verzögerung , «velche die städtische Banverlvaltnng verschuldet hat . ( Hörtl
hört !)' In der Maschinenindustrie sind «vir erst am Anfang der Krise ,
sie «vird eine Reihe andrer Industrie «, in Mitleidenschaft ziehen .
( Sehr richtig !) Es kommt auch sehr anf den Zeitpunkt der

Erhebungen an ; wenn die Gciverkschaftszähle » nicht stiminen ,
so kann sehr «vohl jetzt , dicht vor Weihnachten , «vieder
eine kleine Zunahme , z. B. jsin der Metallindustrie , eingetreten sein .
Eine fürsorgliche Stadtverivaltung beugt beizeiten vor . Die Arbeiter
«vollen Arbeitsgelegenheit , nicht Ärmcininterstützung ; ( Lebhafte Zu-
stimmung . ) sie «vollen arbeiten , sie wollen ' nicht politisch
entrechtet «verde ««. Wir brauchen ein Arbeitsamt , damit
nicht erst immer «vieder so langivierige Statistiken auf -
genoinmen zu «verde «, brauchen , ehe etwas geschehen kann . In
den BauburcanS wird viel z » viel gezögert , «vährend gerade
die städtischen Bauten auch in » Winter ganz anders ge -
fördert «verde » könnten . Wir sehen daS an dem Jrren - Anstaltsbau
in Buch , an dem Vircholv - Krankenhaus . Alles geht den Schnecken -
gang , es fehlt an « Notivendigsten , in Berlin z. B. an Schulbauten .

Oberbürgermeister Kirschucr : Der letzte Redner hat ' meine

Hoffnung , daß die Erörterung sich aus der Höhe der Objektivität
der Begründung halten «vürde , bitter getäuscht . ( Wider -
prnch . ) Wir hören «vieder Angriffe auf die städtische Ver -

«valtung . Der Vorredner kann doch in « einzelnen darüber
keine genaue Information haben . In « einzelnen mag ja
dem eincn oder andern Bau mehr Beschleunignng zu
wünschen sein ; aber solche Einzelheiten können die Lösung der

allgenieineu Frage «virklich nicht fördern . Die Anregung des Stadtv .
Goldschmidt ist unnötig ; es «verde «« je nach Lage der Ilmstände von
uns ans die entsprechenden Anträge komme » . In Buch haben
gerade Streiks der Arbeiter die Fortführung der Bauten aufgehalten ,
«vir machen auch den Arbeitern keinen Borivurf daraus .

Stadtv . Hugo Sachs ( A. L. ) hält dafür , daß der Stadtrat
Fischbeck den Socialdeniokraten viele Pfeile aus ihre «» Köcher ge¬
nommen hat . Die Magistratsvertreter hätten sich der Angelegenheit
mit den , vollsten Ernst angenommen . Auch er «volle die Arbeiter

nicht anf Armenunlerstützungen vcrlveisen . sondern erivarten , daß
Tut den Fall einer «virklichen Kalamität der Magistrat auch lvillig
eine Hilfe leisten «verde , ihr entgegenzutreten .

Stadtv . BrunS ( Soc . ) : Der Vorwurf mangelnder Objektivität
zegen meinen Freund Zubeil ist unberechtigt . Er hat nur gemeint ,
?atz schon unsere Amvesenhcit in der Versammlung dein Magistrat

' chnellere Beine gemacht hat , und das steht fest , wenn man mit den

heutigen die früheren Aeußerungcn von « Magistratstische vergleicht .
Ilnsre Baute » gehen vielfach zu langsam vor sich, das gebe » auch
zahlreiche Kollege » außerhalb unsrer Partei sehr unverblümt zu .
Bei dem Streik in Buch lag die Schuld auf feiten der Unter -
nehmer ; nicht die Arbeiter haben frivol auf den Streik hin -
gearbeitet ; das «vollte ich hier bloß zur Steuer der Wahrheit fest -
stellen .

Darauf schließt die Besprechnng .

Den mit Ende dieses Jahres auS der Versammlung scheidenden
Mitgliedern spricht Vorsteher Dr . Langerhans den Dank und die

Anerkennung der Vcrsaminlung für ihre kommunale Wirksam »
keit aus .

LlAchvichkett und DepesÄzen .

Breslau , 13 Dezember . ( B. H. ) Zu dem dreifachen Mord
n G o l d b a ch werden den « „ Brest . Gen . - Anz . " auS Reinerz

olgcnde Einzelheiten gemeldet : Der GlaSschleifergehilfe Karl Vierzens
versuchte in einem Wahnsinnsanfall seine Mutter zu erstechen . AlS
die bedrohte Frau die Nachbarn zu Hilfe rief , hatte der Wahnsinnige
' einen drei kleme » Brüdern im Alter von 2V», 4 und 8 Jahren mit
einein Beil die Köpfe abgeschlagen . Die Leichen , deren Köpfe
zerhackt «varen , fand man nebcncinander auf dem Fußboden liegen .

Leipzig , 13. Dezc >««ber . Wie die „ Leipziger Volkszeitung " aus

Halle meldet , «vird Anfang Januar eine Konferenz «nitteldeutscher
Kohlemverke hier zilsanimentretcii . Wie verlautet , soll über a l l -

.. e m e i n e L o h n r c d u k t i o n und eventnellen Anschluß an das zu
bildende sächsische Kohlensyndikat Beschluß gefaßt «verde ».

DrcSdcn , 13. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorlvärts " . ) Im
Beleidigmigsprozeß Simon erhielten die Genossen Fleißner und

Nitzsche zusammen 2433 M. Geldstrafe .

Zeitz , 19. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorivärts " . ) Bei
den hiesige » Stadtverordneten - Wahlen der dritten Ab -

teilnug siegten 3 bürgerliche und 2 socialdcmokratische Kandidaten .

Paris , 13. Dezember . ( B. H. ) Heute Ivird der bekanute
eltreisende de Mint vom Nordbahnhof aus eine Reife zu

fuß » ach New Bork » nternchmen . Er «vird den Weg der trans -
ibirischcn EiscnbalZi , benutzen , dann das , «vie er hofft , zugefrorene

Beringsmcer überschreiten und von Clondyke aus seine Wanderung
»ach Neiv Uork fortsetzen .

Florenz , 19. Dezember . ( B. H. ) Hier lvurde eine Fälscher -
bände entdeckt , die falsche Aktien der Stadtanleihe von Florenz
im Betrage von mehreren Millionen Lire angefertigt hat . Die
«»eisten Mitglieder der Bande sind verhaftet .

Barcelona , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Von ausständigen
Metallarbeitern «vurde heute auf nicht ausständige Arbeiter
einer Fabrik geschossen ; letztere nnd auch der Besitzer der Fabrik er -
«viderten die Schüsse , drei ausständige Arbeiter wurden

e r «v u » d e t , z >v e i v o «« i h n e n s ch >v e r. Die Polizei stellte
die Ordnung «vieder her , der Fabrikbesitzer und eine An «

zahl Arbeiter « vurde n verhastet .

New Bork , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Nach einer Depesche
aus Salmas in Kalifornien hat dort ei » Znsainuienftoß ztveier
Exprcßzüge der Southern - Pacific - Eisenbah » stattgefunden . Etlva
12 Personen sollen ums Leben gekolnmen und 53 verivuudct
ivorden sein . Der nach Norden fahrende Zug ist zum Teil ver -
bräunt .

New Dork , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Bei dem Zusammenstoß
der beiden Expreßzüge anf der Southern Pacific - Bahn sind den
letzten Nachrichten zufolge zivei Personen getötet « md vier verletzt
ivorden .

New Bork , 19. Dezember . ( Meld , des „ Reuterschcn BureauS " . )
In einer Fabrik in Piltsbnrg hat heute eine Gaöcxplosio » statt -
gcsimden . Zehn Arbeiter wurden getötet , fünf verletzt , davon drei
tödlich .
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Wieder ein Spitzel entlarvt .

I " Polizeilichen Kreise » gicbt man sich fortgesetzt die gröxtc
Mühe , hinter die Geheimnisse zu kommen , die man dei der
Socialdeniokratie vermutet . Dabei haben aber die eifrigen
Beamten der lvitzbcgierigcn Polizei zumeist das Pech , von nnsrcn
Genossen erkannt zn werden , ehe es ihnen gelungen ist . hinter
die schwarzen Geheimnisse der rothen Revolutionäre zu kommen ,
und so nintz der Spitzel , dem sein sauberes Handwerk vereitelt ist ,
mit langer Nase abziehen . Der kürzlich von uns mitgeteilten Svitzel -
geschichle ans dem vierten Wahlkreise können wir heute ein
ähnliches Vorkommnis hinzufügen , welches sich im f ü n f t e n Wahl -
kreise abspielte , und das wegen seines ergötzlichen Verlaufs das
Interesse »nsrer Leser verdient .

Im Juli dieses Jahres ließ sich ein Mann unter dein Nanien
Karl Schneider als Mitglied in den socialdemokratischen Verein
für den fünften Berliner Reichstagswahlkreis aufnehmen . Karl
Schneider wollte aber nicht nur ein unbekanntes Dasein in den
Mitgliederlisten des Vereins führen , sondern es verlangte ihn sehn -
süchlig , persönliche Beziehungen niit bekannten Partei -
genossen des Wahlkreises anzuknüpfen . In dieser Absicht näherte er
sich zunächst unserm alten Genossen Jakob Renl . Karl Schneider
machte in Reuls Cigarrcnladen hin und wieder kleine Einkäufe . Mit
Vorliebe kam er am Sonnabendabend , wo zahlreiche Arbeiter und
Parteigenossen im Reuischen Geschäft ihren Bedarf einkauften .
Karl Schneider beteiligte sich an den Gesprächen , die bei dieser
Gelegenheiten gepflogen wurden . Er verstand eS , sich als biederer
Arbeiter und überzeugter Parteigenosse aufzuspielen , und da er
ein bescheidenes und gesetztes Wesen zur Schau trug , so hegte nie -
mand de » geringsten Argwohn gegen diesen „ Genossen " . So kam.
Karl Schneider nach und nach in engeren persönlichen Verkehr mit
dem Genossen Renl , den er auch öfter auf seinen Geschäftsgängen
begleitete . Hier zeigte der neue „ Freund " eine für Renl recht
schätzenswerte Eigenschaft . Beim Besuch der Restanratcurkundschaft
»nutz natürliÄ mancher Schoppen vertilgt werden , und Karl Schneider
erwies sich als ein trinkfester Mann , dessen Durst immer noch vor -
hielt , wenn Reuls Leistungsfähigkeit bereits erschöpft war . Aber
nicht genrig damit . Auch de » Partei - Arbeiten Ividmele sich
Karl Schneider mit grotzein Eifer . Er Ivar zur Stelle , als die
Genosse » des fünften Kreises ein Flugblatt zur Agitation
für die Stadtverordnete » - Wahlen verbreiteten . Im
Schwcisze seines Angesichts lief er mit seinem Packen Flug -
blättcr Trepp auf , Trepp ab , Hans bei Haus . Keine
Dachstube war zn entlegen , keine Kellerwohnung zu versteckt , als daß
Karl Schneider sie nicht aufgefunden und dort sein Flugblatt ab -
gegeben hätte . Ja , er lieh es sich nicht verdrietzen , Wohnungen , wo
er vergebens angeklopft hatte , später noch ein zweites Mal aufzu¬
suchen . bis er seine „ P a r t e i p f l i ch t " erfüllt hatte . Mehr
»och . Als seine Tour beendet ivar , da übernahm er , weil es gerade
au Arbeitskräften mangelte , ans freien Stücken eine zweite
Tour , die er schweißtriefend erledigte . Kein Wunder , daß man
sich der Arbeitskraft eines so eifrigen „ Genossen " auch ferner
bediente .

Eines Abends lag Karl Schneider in Gelncinschaft mit andren
Parteigenossen in einein Parteilokal eifrig der Convertiennig von
Stiinmzetteln zur Stadtvcrordnctcn - Wahl ob. Als er bei der besten
Arbeit war . betrat unser Parteigenosse Klose ans dem s e ch st c n
Wahlkreise das Lokal , und dieser glaubte auf den ersten Blick in
Karl Schneider einen alte » Bekannten vonr Alexanderpla tz
zu erkennen . Klose setzte den Genossen Rcul von seiner Entdeckung
in Kenntnis , da er aber seiner Sache nicht ganz sicher war , so ver¬
einbarte man , dem Geliossen Eugen Ernst Gelegenheit zur
Rckognition des eifrigen „ Parteigenossen " zu geben .

Wie verabredet , saß Karl Schneider eines Abends im Kreise
von Parteigenossen , als Eugen Er » st eintrat , der in dem arbeits -
freudigen „ Genossen " sofort einen Kriminalbeamten erkannte ,
der ihn vor Jahren observiert hatte , und der auch bei einer Hans -
suchung in der Schrinnerschen Druckerei unter der
Leitung des bekannten Wachtmeisters Diener »nitgeivirkt
hatte . „ Was machen Sie denn hier ?" redete Ernst den er -
tappten Spitzel an . „ „ Na , ich helfe hier . " " — „ Sic helfen
bei der Parteiarbeit ? Kennen Sie mich nicht ? — „ „ Nein . " " — „ Als
wir uns kennen lernten , da waren Sic doch mit deni Wacht -
m e i st c r Diener z u s a m m e n. " — Karl Schneider stutzte ,
leugnete und behauptete , ein ehreniverter Arbeiter und Partei -
genösse zn sein . Das Leugnen half ihm nichts . Eugen Ernst war
feiner Sache sicher , und »in den Spitzel vollends zn entlarven , führte
ihn Ernst in Begleitung eines andren Parteigenossen nach der
Wohnung in der RheiiiSbergerstraße , die Schneider als die seinige
angegeben hatte . Hier erlangten Mi » uusre Parteigenossen die Gc -
ivißheit , daß der angebliche Karl Schneider daselbst gar nicht wohnt ,
und die weiteren Nachforschungen ergaben , daß auch der Name , der
Beruf und die Arbeitsstelle des eifrigen „ Genossen " falsch angegeben
waren , und daß ein Karl Schneider , ans den die gemachten Angaben
passen , in Berlin überhaupt nicht existiert .

Damit ivar die Nolle Karl Schneiders ausgespielt . Er that
zwar innner »och so, als hätten nnsre Parteigenossen ihm bitteres
Unrecht zugesügt . Der Vorsitzende des soeializemokratischen Vereins
hatte ihn auch noch zn einer A o r st a n d s s i tz u n g geladen , um
dem angeblich Verkannten Gelegenheit zu geben , sich über seine
Person auszuweisen , aber Karl Schneider zog es vor , nicht zu
erscheinen , und man sah ihn in den Kreisen niisrer Partei¬
genosse » nicht wieder .

So endete das Gastspiel , welches ein diensteifriger Polizcibeamtcr
in socialdemokratischen Kreisen gab . Die ganze Angelegenheit kann
von nnsren Parteigenossen als ein erheiterndes Intermezzo
im ernsten Kampf angesehen werden . Andrerseits zeigt aber
auch dies Vorkommnis , daß auch bei den Polizcibcamten
ein erschreckender Grad von Arbeitslosigkeit
herrschen muß , denn lvcnn die Beamte » der Polizei auf ihrem
eigentlichen Arbeitsfelde , der Sorge für die Sicherheit des Publikums
gegen gemeingefährliche Verbrecher , anSrcicheude Be -

schäftignng hätten , dann würden sie nicht Zeit finden unter der
Maske eines Arbeiters sich in socipldeniokratischc Kreise zu drängen
und daselbst herumznschnüsfeln nach Gehcininisie » die es gar nicht
gicbt . Wenn es in nnsre » Kreisen wirklich etwas zn entdecken gäbe ,
iuns das Licht der Ocffentlichkeit scheuen müßte , so sind doch jene
E l e in e » r e . welche sich mit der Absicht , ctivas derartiges aus -

znspionicrcn , bei uns einschleichen , am allerwenigsten zu solcher
Thäligkeit geeignet . Das zeigt der hier besprochene Fall , bei dem
es anschcinend sogar um einen der geschickteren Beamten

handelt , wieder mit voller Deutlichkeit .

Partcidiscipli » . Bei den Stadtverordnetenwahlen in Elb er -

f e l d ist die Beobachtung gemacht worden , daß Mitglieder des

socialdemokratischen Vereins zum Teil gar nicht geivählt haben ,

zum Teil für gegnerische Kandidaten gestimmt haben . Das Wahl -
komitee hatte deshalb Auftrag erhalten , die Angelegenheit zn untersuchen .

In der letzten Vereinsversannnlnng berichtete das Wahlkomitee
über die Untersuchung . Danach hat vorläufig nur von einem Mit -

gliede festgestellt werden können , daß es neben drei socialdemolrati -

fchc » Kandidaten einen Gegner geivählt habe . Dieses Mitglied habe

Entschnldignnqsgründe geltend gemacht . Nachdem in der Debatte mit -

geteilt , worden , daß das eine Mitglied sei » Verhalten bereue , wurde

folgende Resolution aiigenomme » :'
„ Jedes Mitglied , ' welches in Znlnnft bei öffentlichen Wahlen

nicht für unsere ' Kandidaten voll und ganz eintritt oder gar nicht

wählt , kann nicht mehr als Mitglied des socialdemokratischen Volks -

Vereins betrachtet werden und wird ans dem Verein ans -

geschlossen . "
Das Wahlkomitce hatte sofortigen »lnSschluß beantragt ; dieser

Antrag wurde gegen eine starke Minorität abgelehnt .

Die VcrtraneuSleute des Wahlkreises Bochum berha »
deltc » im Auftrage der letzten Kreiskonferenz über die Reichstags -
Kandidatur . Sie ' einigten sich dahin , bei den Genosse » Peter M e i s ,
B ö in e l b u r g und L e h mann » Dortmund , dem bisherigen Kmi -
didaten , anzufragen , ob sie zur Annahme einer Kandidatur ge -
neigt seien .

Was ist ein Hausbesitzer ? Diese Frage wurde vom Stadt -
verordneten - Kollegium in E b e r s w a l d c in etwas eigeutüm -
sicher Weise cutscbiedeu . Es hat die Wahl eines Hausvesitzers
für nngnltig erklärt , weil — sein Neubau noch nicht vollständig
beziehbar ist . Der Man » ist unbestrittener vollgültiger Besitzer des

Hauses , aber weil noch keine Leute drin ivohncn seinige unbedeutende

Jmicnarbeite » , Anstreichen ic. , sind noch zn machen ) , deswegen ist er

nicht als Besitzer eines Hauses angeschen worden .
Der aus diese seltsame Weise hinausbngsierte Stadtverordnete

ist einer von den nengewählten vier Socialdemokraten .

Für ungültig erklärt wurde auch die Wahl d s Genossen
Linde in Königsberg , der als Hausbesitzer ins dortige Stadt -
verordnetcu - Kolleginm geivählt ivar . Linde hatte am Tage der
Wahl den Besitztitel noch nicht in Händen . Wenn er als Besitzer
bereits eingetragen war , dann wird man ihn wohl dennoch als Bc

sitzer anerkennen müssen .

Gemeindewahlcn . I » den sächsischen Gemeinden Olbernhau .
Oetzsch und Stünz wurden socialdcmokratische Kmididatcn in
den Gemeindcrat getvählt .

PolUriliches , Gerichtliches « fw .

Konfisciert wurde auch in Magdeburg der ganze Vorrat
der aus der Buchhandlung Vorwärts bezogenen Wcihnachrszcitung

Aus Jttdu�tvie unv AZttnvel .
Der HandclSministcr erließ gestern eine Verfügung , durch

welche die Errichtung einer Handelskammer für Berlin und seine
Vororte niit 36 Mitgliedern vom 1. April 1902 ab genehmigt wird .

Der Bericht der Liquidatoren der Dresdner Kreditaustalt
verzeichnet einen Verlust vvn 17 542 249 M. Bei einem Aktien -

kapital von 20 Millionen ist somit noch auf einen Aktienüberschuß von
2 457 751 M. zu rechnen . Von den Debitoren , die in Höhe von
22 236 711 M. zu Buch standen , mußten allein 10171108 M. gc -
strichen werden . Desgleichen mußte das Effeltenconto eine Herab -
setznng von 7 Millionen und das Girvconto um 2' / , Millionen

erfahren . Somit werden die Gläubiger voll befriedigt werden
können , während die Aktionäre nur mit einem sehr geringen
Prozentsatz abgefunden werden , der sich schließlich bei günstiger Ab -

ivicklniig der Geschäfte noch um einiges erhöht , lieber die Geschäfts -
uerbiudimgcn der Baul und die gellend gemachten Regrcßansprüche
sagt der Bericht folgendes :

„ Es zeigte sich sehr bald , daß fast alle dem Conccr » der Kredit -

anstalt und der Elektricitätswerke Kummer ». Co. augehörigen
Unternehmungen durch die Auflösung der Kreditanstalt , ihrer Kredit

geberin , in arge Bedrängnis gerieten . Die Wechselwirkung dieser
Verhältnisse auf die LiquidationSmasse der Kreditanstalt konnte nicht
ausbleiben . Denn letztere besaß teils als Eigentümerin , teils als

Pfandglänbigerin in hohen Nominalbeträgen die Schuldverschreibungen
und Aftie » der durch sie in Notstand geratenen Unternehmungen :

mehrfach war sie sogar im Besitze sämtlicher Aktien derselben . Um
diese Bestände durch Konkurscröffnnng oder Liquidation nicht
ganz oder doch nahezu wertlos werden zn lassen , war die Kredit -

anstalt genötigt , dieselben zu sehr niedrige » Preisen ans der Hand
zu geben , oder die Hand zn Sanierungen zn bieten und namhafte
Zuz ' ahlungen zu machen . Es rächte sich hier schwer das Gebaren
der Verwaltung der Kreditanstalt , ivelche namentlich den zahlreichen
Gründungen der E l e k t r i c i t ä t s iv e r k e Kummer

große Kredite einräumte nnd Bürgschaften für sie übernahm ,
ohne eine andre Sicherheit , als gegen Hinterlegung der eignen Werte
dieser Unternehmungen . Der hiernach die frühere Berwaltmig der

Kreditanstalt treffende Vorwurf leichtsinniger Kredit -

g e w ä h r u n g bildet die hanpsächsichstc Grundlage für die gegen
die frühere Direktion und den früheren Aufsichtsrat von den Liqui -
datoren geltend zn machenden Ersatzansprüche . Der Mobiliar - und

Jmmobili ' cnbesitz des früheren Direktors , Kommcrzieiirats Horn , ist
im Arrestwcgc beschlagnahmt worden . Da Horn die Forderungen
der Bank bestreitet , so machte sich ferner die Beschreitung
des Klngcivegcs gegen ihn iiotivcndig . Mit dem früheren Direktor ,
Bürgermeister Klötzer , ist ein Vergleich zu stände gekommen , auf
Grund dessen er — wie im Bericht bemerkt Ivnrde — eine seinen
eingehend geprüften Verhältnisse » entsprechende Barsnmme ge -
zahlt und die ihm an verschiedene AktiengeseNschaftc » zn -
stehenden Tnntienic - Ansprüche an die Kreditanstalt ab -

getreten hat . Ferner hat mit dem früheren Vorsitzende »
des Anfsichtsrats , Generalkonsul v. Rosencrantz , cm Vergleich statt¬

gefunden . Generalkonsul v. Roscncrantz hat der Bank Mitte Juni
dieses Jahres an seinem Gute Schönbach in Böhmen eine Sichcrnngs -
Hypothek in Höhe von 260 000 M„ im Range hinter 39 000 Gulden

feste Hypotheken eingeräumt . Weiter haftet der Bank das ihm ge -
hörige , bei der Bank liegende Effcktcndcpot . Diese Einigung ist
nur dadurch zn erzielen getvesen , daß die Bank auf Ansprüche an

Roscncrantz ans Konsortialbeteiligungen verzichtet . "

Geschäftsberichte deutscher Konsumvereine . Die Lim -
b a ch e r Akticn - Kviifnmgcscllschaft erzielte im vergangenen Jahre
einen Umsatz von 538 944 M. Reingewinn 54 124 M. Rückvergütung
10 Proz . — Der Konsumverein in Plane » i. V. hatte in seinen
15 Verknnfssiellc » eine » Umsatz von 1 905 811 M. Reingewinn
300 185 M. Rückvergütung 171/2 Proz . Der Verein stellt

jetzt ein eignes VenvattnngSgebäilde und eine Bäckerei -

anlage her . — Der Konsumverein in Potschappel berichtet über
einni Umsatz von 1022 025 M. Reingewinn 92 885 M. Rück¬

vergütung 8 Proz . Der Verein plant für das laufende Jahr den
Bau eine ' s Lagerhauses und einer Bäckerei . — Der Koilsumverciii
für Frank fil rt a. M. hatte in den ersten 7 Monaten seines
VestchenS einen Umsatz von III 644 M. Reingelvinn 6338 M.

Die Ceutent - Judustrie in Dänemark . In den letzten Jahren
hat zwischen den dänischen nnd den ausländischen Cementsabriken
eine Preiskonvention bestanden , wodurch die Konkurrenz ausgeschaltet
wurde . Nun ist diese Konvention seitens der dentsche » Fabrikanten
gekündigt worden . Die dänischen Fabriken haben sich nun , um der

z » erwartenden scharfe » Koiikmreiiz besser gewachsen zu sein , zn
einem Verkaufsriiig znsainnicngeschlvsscn . Die dänischen Ceinenthändler

haben ini ganzen Lande einen Anfrnf verbreitet , worin die Interessenten
auffordern , die dänische Cemeiitindnstne in ihrem Kampf gegen die

ausländische Konkurrenz zn unterstützen .
Die Cementindustrie in Dänemark gehört zu denjenigen

Industrien , die noch unter der veralteten Zollgesetzgebung zu leiden

haben ; auf jede Tonne dcs zur Fabrikation nötige » Materials

müssen ca . 25 Ocre Zoll bezahlt werden , wogegen das serlige Cement

zollfrei ist . _ _

Gsmevkslltzttftliches .
Bcrlw und llmgcgcnd .

Achtung . Kisteumacher ! Der Streik bei der Firma Göke
dauert unverändert fort . Zuzug fernhalten .

Die Lohnkoinmission .

Unsolide Koi »knrre »iz . Der Verband der Graveure und Cije -
leure hat es seit langem übel bemerkt , daß von den in der Reichs -
druckerei beschäftigten Graveuren einige nach Feierabend noch für
andere Geschäfte Arbeiten zu Hanse anfertigen . Diese Arbeiten
werden natürlich schlecht bezahlt , und die Arbeiter solcher Firma ,
von denen diese Leute Aufträge erlange », leiden unter einem fort -

währenden Lohiidrnck . Besonders verwerflich ist das Treiben

dieser Leute im Hinblick auf die gegenwärtige Arbeitslosigkeit ;
denn man kann Wohl annehmen , daß i » der Reichsdrnckerei die
Graveure so entlohnt lverden , daß sie nicht gezwungen sind , nach

Feierabend ihren Kollegen die Arbeit fortzunehmen nnd so dazu bei -

tragen , daß die Zahl der Arbeitslosen in ihrem Berufe noch vermehrt
wird . Von diesem Gesichtspunkt ausgehend hatte der Verband der

Graveure und Ciseleure sich an die Reichsdrnckerci mit der
Bitte gewandt , diesem Unfug eiitgegeiizntreten . Die D i r c k t i o n
der Reichsdrnckerei hat darauf geantwortet , daß sie keine n

Anlaß habe , dem Graveur R. B. in Bezug auf
die A n s ii ü tz u ii g seiner freien Zeit über die

Arbeitsordnung hin ausgehe » de Verpflichtungen
aufzuerlegen .

Der Entscheid macht den Eindruck , als ob die Direktion sich von

jeder Bevormundung der Arbeiter außerhalb dcs Betriebes fern -
halten tvill . Ein Standpunkt , der viel Sympathisches hat , von dem
wir aber nur wünschen , daß er allgemein befolgt würde ; denn wir

wissen , daß in politischen Dingen ' die Direktion anders denkt und

auch anders handelt . _

Achtung , Schraiibeiidreher !

Der Streik bei der Firma S t e l tz u e r dauert fort Die Firma
hat bis jetzt in Berlin keine Ersatzkifiste gefmidc » und sticht deshalb
durch Inserate in auswärtigen Blättern Schraubendreher von auS -
wärts nach Berlin zn ziehen .

Wir ersuchen deshalb alle arbeilerfrenndlichen Blätter um Nach -
druck der obigen Zeilen .

D e n t s ch e r M e t a l I a r b e i t e r - V e r b a n d.

Ortsverwaltnug Berlin .

Deutsches Reich .

Der Schereiinagler - Verein in S o l i n g e n sprach den
Schleifern seine Sympathie ans nnd wählte eine Kommission , wclcbe
über die Unterstützung der durch die Bowegmig in Mitleidenschaft

gezogenen Scherennagler beraten und geeignete Vorschläge machen soll .

Die Hamburger Petroleliinkiitscher haben nach dem „ Corre -
spoudenzblatt " der Generalkominissioii mit den sie beschäftigenden
Firmen eincii ans Jahresfrist geltenden Tarifvertrag abgeschlossen .
Der Vertrag , Ivclcher 12 Paragraphen umfaßt , regelt die Lohn - und

Arbeitsbedingungen . Ersetzt fest , daß irgendwelche Strafen nicht
mehr gefordert werden dürfen , schließt die Kantionsftellnng ans und

setzt Norme » für Lohn , Spesen nnd Provision a». Wenn der Vertrag
in der vereinbarten Frist nicht gekündigt wird , behält er stillschweigend
ans ein weiteres Jahr Gültigkeit .

Auf der Kochscheu Werst i » Lübeck haben am Mittivoch die
Arbeiter einmütig wieder die Arbeit aufgenommen . Wen » die Werft »
leitung also etwa durch ihr geradezu »»' begreifliches Verfahren einen

Ausstand hatte provozieren wollen , so ist ihr dies mißglückt . Uever
eine ctivaige Maßregelung von einzelnen ist bisher nichts bekannt

geworden . — Die Werftleitnng lvird nnmnchr . dem Verlangen der
von den Arbeitern gewählten Kommission entsprechend , die Wahl des

ArbeiterausschusseS vornehmen lassen .

Die Gcwcrkschaftsbewcgilllg i » Mecklenburg hat unter den

vormärzlichcn Zuständen im Oboiritenlande schwer zu leiden . Als
am Sonntag in einer allgemeine » Holzarbciterversaminlung zn
Rostock ein Redner , der die Verkürzung der Arbeitszeit behandelte ,
sich über die hereingebrochene wirtschaftliche Krise erging , erklärte
der anwesende Polizcibeamte die Versammlung für eine „politische "
und löste sie auf . — Es wird Zeit , daß der Reichstag einmal
dieser „ Versammlnngsfrciheit " so zu Leibe rückt , wie dem Vcr -

bindnngSverbot .

Die Bau - Arbeiter von AhrenSberg in Mecklenburg
sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie fordern in einem

Schreiben an die Meister eine Lohnerhöhung von 45 auf 50 Pf .
pro Stunde nnd Beginn der Arbeitszeit um 6Vs Uhr anstatt wie
bisher nin 6 Uhr .

Wege » angeblich begangener schwerer Sireikexeeffe vcr -
handelte dieser Tage das Landgericht in Dresden gegen den Gürtler
Karl Hugo Beyer . Es handelt sich nm Vorgänge anläßlich der bei
der Firma K. M. Seifert , Bronzewarenfabrik , Löbtau , vor¬
gekommenen Maianssperrnng . Die Anklage lautet auf Vergehen
nach Z 153 der Gelverbe - Ordninig und {jtz 240 . 303 , 223 , 232 a des
R. - Str - G. - B. Zur Verhandlung waren zwölf Zeugen geladen . Nach
Al ' hörung eines größeren Teils der Zeugen zog der Staats »
a n >v a I t d e n S t r a f a » t r a g i n d e r H a n p t s a ch e z u r ü ck
nnd beantragte nur Bestrafniig nach Z 223 ( gefährliche Körper¬
verletzung ) . Das Urteil lautete auf sechs Tage Gefängnis , die durch
die Untersuchungshaft als verbüßt gelten .

Wege » Einführung eines MindestlohntarifS haben sich die
Weber in Elsterberg , Greiz , Mylau . Rcicheiibach , Ronneburg und
Gera je an de » Geiverbc - Jnspcklar ihres Bezirks gewandt . Die
angerufenen Anfsichtsbcaniten haben ihre Jüteiveiilion bereitwilligst
zugesagt . Bei dem Gewcrbe - Jnspcltor für Reuß j. L. ivird im
Laufe dieser Woche eine Komniissiyn de » Tcxtilarbcitcr - VerbandcS
über an sie gestellte Fragen Auskunft geben . Alsdann soll unter
den Anfsichtsbeamten eine Veistäiidignng herbeigeführt werden , in

ivclcher Art und Weise ain besten die Vernilttelung eingeleitet
werden kann .

Die Brannschweigische Polizei , deren Ausincrtsonikeiten gegen
die Gctverkschnftsbeiveginig uns in letzter Zeit lviedciholt beschäftigten ,
macht ivieder durch eine neue Aktion von sich reden . Am 16.
nachmittags wurde der Schriftführer de » Braunschivcigcr Gcwcrk -
schaftskartells von seiner Arbeitsstelle durch Kriminalbeamte
weggeholt , nm einer Haussuchung in seiner Wohnung bei -

ziiwo . hncn . Es wurden bei ihm sämtliche Bücher , Gelder usw .
beschlagnahmt . Ebenso hat die Polizei zwei Fleischergcscllcn
verhört . Die Polizei glaubt nämlich , in Brannschlvcig bestände
eine nicht nugemeldete Filiale oder Zahlstelle dcS Flcischcrberbandes .
Da die Arbeiter die »eiieste Polizeithat nicht auf sich beruhen lassen
wollen , Ivird sich wohl bald heransstellen , daß es sich dabei um einen

Aberglaube » der Polizei handelt .

Ans l and .

Die Tapezierer der Möbelfabrik von Heinrich R ö h r S in

Prag haben die Arbeit niedergelegt , weil den über Land Arbeitenden
die Tcigcszulagen für Kost und Lo' gis derartig gekürzt worden sind ,
daß sie nicht mehr auf ihre Rechnung kommen . Als alle Arbeiter
bis auf ztvei , welche über 40 Jahre bei der Firma thätig gewesen
sind , die Arbeit niederlegten , warf der Chef auch die beiden Invaliden
auf die Straße nnd lchnle alle Verhandlungen ab . — Die Firma
sucht in Deutschland , spcciell auch in Berlin . Streikbrecher , tveshalb
alle Tapezierer ans die Verhältnisse aufmerksam gemacht seien .

Dänische Hänslertiereinignng . Die dänische » Häusler haben
sich zu einer auf dem Bode » der modernen Arbeitcrbewegmig
stehenden Organisation znsammeiigeschlossen , deren Hanptztveck ist ,
die Häusler von der Bevormnndinig durch die Bauern und Groß »
iprundbesitzer zu beficien und ihre ökononiische nnd sociale Lage
durch selbständiges Handeln zu bessern . Einen tvirksanien Anstoß
zur Gründung dieser Organisation gab die Folkcthiiigsdebattc über
das Finanzgesetz im Oktober d. I . , wo von den Rednern der Social -
demokratie hervorgehoben wurde , wie unwürdig und denintigend ,
oft sogar wirtschaftlich schädigend es für die Häusler sei , daß die zur



Förderung der Hauslerwirtschnftcn bewilligten Mittel von den
Bauern und Grobgrundbesitzcrn verwaltet werden , und der Land -
wirtschaftsminister

'
dann erklärte , die Häusler hätten sich hierüber

noch nicht iniszbilligend gcäutzerl . — Die lebhafte Bewegung , die
nun unter den Häuslern herrscht , und die neue Organisation wird
de » Minister und die Grundbesitzer , die ihm zustinunten , wohl eines
Bessern belehren .

Daö neue Anti - Streikkomitce in New Bork wählte Hanna
zum Vorsitzenden und G o m p e r s zum ersten stellvertretenden
Vorsitzenden . Das Komitee , das „ Industrie - Abteilung des nationalen
Bürgerbundes " heiszt , bezweckt »ach bürgerlichen Mitteilungen
gleichermaßen die Verhinderung von Ausständen wie von Aus -
sperrungen . _

Socittlrs .

Die Ergebnisse der ivolkszählung für das ganze Reich werden
jetzt in den Vierteljahresheften zur Statistik des Deutschen Reiches
in ausführlicher Nachweisung veröffentlicht .

Im ganzen betrug die Einwohucrzahl innerhalb des Reichs am
Volkszählungstage 66 367 178 , » ud zlvar 27,7 Millionen männliche ,
28,6 Millionen weibliche Personen . Als iveitere Bestandteile der
Reichsbevölkerung kommen hinzu 38 332 Personen auf den 700
deutschen Schiffen , die am 1. Dezeniber 19( X) auf offener See in
Fahrt waren , 26 941 Personen , die damals an Bord von 667 deutsche »
Schiffen in ausländischen Häfen und Küstengewässern verlveilten ,
rund 9400 weihe Bevölkerung in den deutsche » Schutzgebieten ( die
andre Bevölkerung daselbst ist auch schätzungsweise nicht anzugeben ) ,
endlich 21 608 am Volkszählungstage in China befindlich gewesene
Militärpersonen des deutschen Expeditionseorps . Für das deutsche
Zollgebiet stellte sich die Bevölkerungszahl im Jahre 1900 auf
66 639 925 .

Die grohe Vermehrung , welche die deutsche Bevölkerung während
der letzten Volkszählungsperiode 1896/1900 erfahren hat — um
4 Millionen oder 7,8 Proz . — und welche die Zunahme aller früheren
Volkszählungs - Perioden seit der Begründung des Reiches erheblich
übertrifft , ist nicht bloß auf die hohe » Geburtenziffern der in -
ländischen Bevölkerung zurückzuführen , sondern auch auf den während
des genannten Jahrfünfts erfolgten weiteren Rückgang der über -
seeischen Auswanderung und auf die Einwanderung von fremden
Bevölkeruugselenrenten in das Reich .

An Wohnhäusern wurden gezählt : 6,2 Millionen bewohnte ,
133 000 unbeivohnte , ferner 89 000 andre bewohnte Baulichkeiten .
mithin 6,3 Millionen bewohnte Baulichkeiten , 6,4 Millionen zur
Wohnung dienende oder bestimmte Baulichkeiten überhaupt , sodah
auf 1 Quadratkilometer durchschnittlich 11,9 zur Wohnung dienende
oder bestimmte Baulichkeiten , auf ein bewohntes Gebäude 8. 92 Ein -
wohner kommen .

Der Achtstmidentag i » Gaswerken . Von , Vorstande des
Gemeindearbeitcr - Verbandes wird uns geschrieben : „ Kürzlich brachten
die Arbeiterzeitungen eine Notiz , welche sich mit der achtstündigen
Arbeitszeit m dem Offenbacher Gaswerk beschäftigte und die ins -
besondere betonte , daß nach der Einführung des Achtstundentages
sich die Leistungen der einzelnen Arbeiter gegen früher vergrößert
haben . Um nicht irrige Ansichten auftauchen zu lassen , müssen wir
folgendes zu der Achtstundenfrage in Gaswerken bemerken :

« Die effektive Arbeitszeit beträgt heute schon für die
Retortenarbciter in den meisten größeren deutschen Gasanstalten ,
Ivie z. V. in Berlin , Hamburg , Leipzig , Magdburg nur 6 Stunden
täglich . Sie müssen zwar 10 —12 Stunden im Dienst sein , arbeiten
aber nur je eine Stunde vor den Retorten , worauf dann immer eine
einstttndige Ruhepause eintritt ? sie sind also in Wirklichkeit 6 mal
a 1 Stunde thätig , und die übrigen 6 —6 Dieiiststnuden sind Ruhe¬
pausen , die zwischen dem Chargieren der Retorten liegen . — Nun
scheint es in letzter Zeit bei unS in Deiitsihland Mode zu
Iverde », daß einige kommunale Leitungen sich dadurch in
den Ruf großer Arbeiterfreundlichkeit setzen wollen , indem
sie in den Gaswerken den „ Achtstundentag " einführen .
Dabei beseitigen sie aber fast alle Ruhepause » , wie z. B. in Bremen ,
und quetschen auf diese Weise von den Arbeitern eine viel größere
Arbeitsleistung heraus , als früher bei der 10 —12stlludigeu Arbeits¬
zeit . — Gegen diese Art des Achtstundentages müsse » aber die
organisierten Gasarbeiter sich ganz energisch wehren , da er eine
erhebliche Berschlechteruug ihrer Lage bedeutet . — Die Arbeit vor
den Retorten , die geivaltige Hitze , schneller Teinperaturwcchsel zc. ist
derartig schwer , daß die kräftigsten Personen innerhalb weniger
Jahre aufgerieben und nicht mehr zu Retortenarbcitcn brauchbar sind .
Namentlich in den Sommermonaten kommt es selbst in den Berliner
Gasiverken bei der sechsstündigen Arbeitszeit vor , daß sehr oft Per «
sonen infolge der ungeheuren Hitze ohnmächtig zusammenbreche »
und nach Hause transportiert werden müssen . Wiederholt ist es
passiert , daß man aus einer Anstalt an einem Tage fünf und mehr
Arbeiter nach Hause schleppe » mußte . Die Gaswerke haben denn
auch eine sehr große Erkrankungsziffer aufzuweisen . Daher muß
die von den Retortenarbeitern geforderte Leistung nicht
noch vergrößert , sondeni herabgesetzt werden . In
den englischen und dänischen Gasiverken hat man durchgängig
den Achtstundentag eingeführt . Hier arbeitet man aber auch bei
dem Achtstundentag nach dem Berliner System , also ist je eine
Stunde thätig , worauf dann immer die einstündige Ruhepause ein -
tritt . Die effektive Arbeitszeit beträgt also hier nur vier Stunden .
Eine Deputation des Gemeinde - Arbeiterverbandes , welche kürzlich
die Kopenhagener Gaswerke besichtigte , hatte Gelegenheit , sich persön -
lich davon zu überzeugen . — Wie man in Offcnbach den Acht -
stundentag geregelt hat , ist uns nicht bekannt . Aus der
Behauptung aber , daß die Arbeitsleistung gestiegen ist ,
müssen wtr schließen , daß der Achtstundentag den dortigen
Gasarbeitern keinesivegs eine Verbesserung , sondern das
gerade Gegenteil gebracht hat . Die Frage

'
der achtstündigen

Arbeitszeit liegt in den Gasiverken gänzlich anders als in den
meisten sonstigen Betrieben . Dies ist in der Oeffentlichkeit tveiiig
bekannt , weshalb leicht eine falsche Auffassung der Dinge Platz
greifen kann . " —

Wir sind über die Einzelheiten der Neuregelung der Arbeitszeit
in Offenbach auch nicht unterrichtet , unser Korrespondent wird aber
wohl in der Lage sein , darüber Auskunft zu. geben .

Musterstatut für Grwerbegcrichte . Die auf Anordnung des
preußischen Handelsministeriums ausgearbeiteten Vorschläge zur Auf -
stelluug von Gewerbegerichtsftatuten auf Grund des neuen Gesetzes
vom 30 . Juni d. I . iverden demnächst im Verlage von Fr . Kortkanipf
in Berlin W. 62 erscheinen .

Umgehung der KrankenverstchermigS - Pflicht . Zu dieser
Notiz in uusrer Nr . 294 erhalten ivir eine Zuschrift der darin ge -
nanuten Ortskasse für den Gewerbebetrieb der Kaufleute ic . Die
Kasse schreibt , daß sie „ Arbeiter , ivelche täglich abgelohnt iverden
und bei welchen eine Kündigung ausgeschlossen wurde , stets für
versicherungspflichtig hielt und demgemäß auch unterstützt « , wenn
sich die Beschäftigung auf einen Zeitraum von länger als eine

Woche erstreckte .
Es hat sich die Rechtsprechung jedoch so gestaltet , daß ivir in

allen , wo wir auf Grund des § 50 K. - V. - G. den Arbeitgeber für
die Aufwendungen , welche wir durch die Unterstützung der nicht ge -
meldeten Person gemacht hatten , haftbar machten , vom königl . Land «

gericht I abgewiesen wurden . Wir kamen daher in die Lage , daß
wir in einer ganzen Reihe von Fälle » wohl Unterstützung geleistet
halten , vom Arbeitgeber aber iveder Beiträge »och Ersatz der auf -
geivendeten Summen erhielten . Es existiert hier am Orte eine ganze
Reihe von Betrieben , ivelche ihre Arveiter unter den gleichen Bedingungen
wie in den angeführten Fälle » engagiere » und die Bersicherungs -
Pflicht umgehen . Nach den in nnsren Händen befindlichen Ent -

fcheidlingen wird aber eine solche Schädigung der Arbeiter gutgeheißen ,
und es ist auf die Länge unmöglich für uns , Unterstützungen zu
leisten , ohne je eine Gegenleistung dafür zu erhalten .

Die unterfertigte Verwaltung glaubt gerade in den letzten Jahren
bewiesen zu haben' , daß sie dem Bestreben der Unternehmer , durch

Anwendung sachlich unbegründeter Vertragsformalitäten die Kranken «

verficherungs - Pflicht zu umgehen , wo ininmer eine Möglichkeit dazu

besteht , kräftig entgegenzuivirken versteht .

Wir haben auch in den vorliegenden Fällcit der Aufsichtsbehörde
gegenüber betont , „ daß bei einer Aushilfcbeschcinigung von solcher
Dauer immer eine VerstKerungspflicht vorliegt " , wir habe » aber

zur iveitere » na i ifrücklicheu Verfolgung der Angelegenheit eine Ent -
schcidung unbedingt herbeiführen müssen . "

Unter diesen Umstände » erkennen ivir gern au , daß der Kasse
aus ihrem Verhalten kein Vorwurf zu machen ist . Um so ein -

dringlicher iviederhole » wir aber unsre Mahnung an die Arbeiter .
sich selbst rechtzeitig zu rühren und in ihrem eignen Interesse auf
Erfüllung der Krankenversicherungspflicht zu achte ».

Geviltzks - " Äeikung .
Trübe Erfahrungen hat der Kaufmann Wilhelm Gericke

machen müssen , als er im Herbst 1900 seine langjährige Stellung
als Buchhalter mit einem Gehalt von 3600 Mark aufgab , um selbst -
ständig zu werden . Er ivar in einer Großdestillntion und Wcin -
handlung angestellt geivesen und hatte dadurch viele Lieferanten seines
bisherige » Chess kennen gelernt , und diese versprachen , ihn ausreichend
init Kredit zu unterstützen , falls er seine Absicht , ein ähnliches Geschäft
zu gründen , zur Ausführung bringen wolle . Gericke mietete
den » auch ein Lokal in der Alten Jakobstraße und ließ
sich ein gewaltiges Schild anfertigen mit der stolzen Inschrift :
„ Norddeutsche Wein - und Spirituosen - Gesellschaft , Sektkellerei , von
Gericke u. Conip . " Waren bekam er in Menge auf Kredit geliefert ;
als er das Geschäft eröffnete , begann er mit einer Schuldenlast von
26 —30 000 M. Die Käufer blieben aus , schon nach wenigen Wochen
sah der Augeklagte ei », daß er nicht bestehen konnte . Einer seiner
Freunde riet ihm , in verschiedenen Gegenden Berlins Filialen zu
errichten , in jede eine Verkäuferin hiiieinznsetzcn und sich von ihr je
1000 M. Kaution geben zu lassen . Zu seinem Unglück befolgte der
Angeklagte diesen Rat . Auf eine verlockend abgefaßte Annonce
meldeten sich zahlreiche Bewerberinnen . Der Angeklagte
stellte ihnen zur Begründung seiner Kautionsforderung vor ,
daß er ihnen ein Lager zum Betrage von 2600 M. anvertraue .
Einigen der jungen Mädchen erklärte er , daß er die 1000 M. zur
Einrichtung der Filiale verwenden , das Geld aber mit 6 Proz . ver -
zinsen ivolle . Das Gehalt von 30 M. monatlich könnten sich die

Vorsteherinnen von den Einnahmen selbst einbehalten . Nach einigen
Monaten wurden in Berlin sieben neue Filialen eröffnet . Der An -

geklagte , als einziger Inhaber aller dieser Geschäftes fuhr an
jedem Vormittage von einer Filiale nach der andern , um
die Einnahme » des vorigen Tages einzuheimsen . Er ivurde in
seinen Ertvartungen arg getäuscht , einige der Filialen ,
die zum Beispiel in der Müllcrstraße oder ivcit draußen in
der Greifsivalderstraße lagen , hatten bisiveilen nicht eine Mark ein -

genommen . Es ivährtc bis zum Juni vorigen Jahres , seit der

Gründung des ersten Geschäftes ivaren genau sechs Monate ver -
flössen , da brach die Katastrophe über den Inhaber herein . Die

Gläubiger fingen an zu drängen , die Mieten konnten nicht bezahlt
iverden , eine der Verkäuferinne » hatte ihren Chef wegen Betruges
angezeigt . Der Angeklagte verlor den Kopf , er ließ seine Frau und
seine sieben Kinder, ' das Mnttergeschäft und seine sieben Filialen im

Stich , raffte einige geringe Barmittel zusammen und floh nach
London . Hier ging es ihm so schlecht , daß er sich
dein deutsche » Generalkonsul stellte , der ihn ' freie Rückkehr
nach Amsterdam erwirkte . Von hier aus hat der Angeklagte sich zu
Fuß nach Berlin durchgeschlagen , wurde untcrivcgs beim Betteln bc -
troffen und erlitt dafür einen Tag Haft . In jämmerlicher Verfassung
stellte er sich anfangs Oktober d. I . der Berliner Polizei . Der Angeklagte
beteuerte in » Termin , daß er von den redlichsten Absichten beseelt gewesen
sei , er habe gehofft , daß er seine Verkäuferinnen ans dem Erlöse in
den Filialen iviirde befriedigen können . Er ivisse , daß verschiedene
andre Firmen ähnlicher Art sich in derselben Weise über Wasser
hielten , ivie er es beabsichtigt hatte . Dem Verteidiger , Jnstizrat
Wronker , gelang es , einige der Betrugsfälle zum Ausscheiden zu
bnngen und dem Angeklagten mildernde Ilmstände zu erivirke ».
Das Urteil lautete auf nenn Monate Gefängnis , ivovo » ein . Mouat

durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet ivurde .

Et » Berliner Straßcu - Radirubild gelangte gestern vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts I zur Erörterung . Am Vor -

mittage des 20 . Oktober , einem Sonntage , war in der Gerichtsstraße
ein Menschenauflauf entstanden , dein folgende Veranlassung zu
Grunde lag : Der praktische Arzt Dr . L. hatte kurz zuvor einen

Droschkenkutscher zu einer Fahrt nach Reinickeudorf angeuoinnien .
Der Fahrgast bemerkte bald , daß der Kutscher so betrunken war , daß
er auf seinem Bock hin und her schivankte . Er ließ halte », sprang
auS der Droschke und erklärte dem Kutscher , daß er mit ihm nicht iveitcr
fahren würde . Der Kutscher hatte hiergegen nichts einzuwenden ,
verlangte aber von dem Fahrgast , den er eme kleine Strecke befördert
habe . 60 Pf . Dr . L. weigerte sich , etwas zu zahlen . Der hierauf
entstehende Wortwechsel lockte eine ganze Anzahl Menschen herbei ,
ivelche zumeist für den betrunkenen Kutscher Partei nahmen . Dr . L.
geriet i » eine nuangeuchnie Lage , er ivurde mit Hohn und Spott
überschüttet . Da kam der Schlosser Gustav K e r k o >v hinzu , ein

wegen allerlei Strafthaten vielfach vorbestrafter Mensch . Als er ge -
hört hatte , um was es sich handelte , ging er sofort energisch vor .
„ Der Mann hat überhaupt kceue fünfzig Fennije »ich , er muß
zur Wache jebracht iverden !" Damit packte er den Arzt ,
schob ihn in die Droschke und nahm selbst neben
ihm Platz , wobei er dem bedauernswerten Doktor die Drohung zu -
rief : „ Wenn Sie nicht ruhig sind , haue ick Ihnen in die Fr . . . . !
Dann rief Kcrkolv : „ Kutscher uu los nach der Wache !" Und da

fuhr er unter dem Hallvhgcschrci der Umstehenden mit seinem Opfer
davon . Der Doktor ivar froh , als er die Wache erreicht hatte , wo er
erlöst und der Spieß umgekehrt ivurde . Kerkoiv erhielt eine An -

klage wegen Beleidigung . Das Schöffengericht , vor dein die Sache
verhandelt iverden sollte , erklärte sich aber für unzuständig ,
da nicht nur Beleidigung , sondern Nötigung vorliege . Im gestrigen
Termin sagte Kerkoiv . er habe geglaubt , dem Droschkenkutscher sei
unrecht geschehen , und da ein Schutzmann nicht zur Stelle war , habe
er gemeint , anstatt eines solchen eintreten zu müssen . Der Staats -
anivalt beantragte gegen diesen Vertreter der öffentlichen Ordnung
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , der Gerichtshof beließ cS bei
6 Wochen Gefängnis .

Für daS Juserateuwesrn von Interesse ist eine Entscheidung
des hiesigen Amtsgerichts , ivelche die „ Bl . f. Rpfl . " veröffentlichen .
Der Herausgeber eines OffertcnblattcS hatte auf Bestellung einer

Fabrik 23 mal ein Inserat aufgenommen , in welchem gcivisse
hygienische und anti - kvnzeptiouclle Schutzmittel angekündigt wurden .
Nachdem er erfahren , daß die Anpreisung solcher . Gegenstände durch
eine Polizeiverordnung vorn 1. Januar 1900 verboten worden ,
forderte er die Beklagte auf , die Anzeige dem Verbot entiprechend
abzuändern . Die Beklagte iveigerte sich aber , sie iveigerte sich auch ,
zu bezahlen und machte ' — nach Ansicht des Kläger « „arglistig " —

den Eimvand , daß das Rechtsgeschäft gegen die guten Sitten ver -

stoße . Das Amtsgericht hat dahin erkannt , daß das Rechtsgeschäft
in der That gegen die guten Sitten verstoße und der Kläger aus

demselben keinerlei Rechte herleiten , insbesondere auch nicht Bezahlung
des vereinbarten Preises verlangen könne .

I « Schwelm war der Fabrikant Hans K ö t t e r wegen Be -

leidigiing zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wordeu . Kötter , der

auch ' Reservelieutenant ist , war unbefugt über ein Ackerfeld geritten
und hatte die Frau des Grundstücksbesitzers gröblich beschimpft und

bedroht . Die Strafkammer Hageu hatte sich dieser Tage als BerufuugS -
iustauz mit dem Fall zu befassen und verurteilte den Fabrikanten zu
7 Wochen Gefängnis . Ferner soll er wegen Uebertretung Wege -
polizeilicher Vorschriften 40 M. Geldstrafe zahlen .

Vevraimnlnttgen .
Der soeialdemokratische Wahlverein für den 4 . Berliner

ReichStags - WahlkreiS ( Südost ) hielt am Dienstag bei Grau -

mann . Naunynstraße , eine Versammlung ab . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ehrten die Versammelten das Andenken der ver -

storbenen Genossen Schöning und W e st p h a l in der üblichen
Weise . Hierauf referierte Reichstags - Abgeordneter R o s e u o w über

den deutschen Bauernkrieg . Der sehr interessante Vortrag , dem .

sich eine kurze Diskusston anschloß , wurde mit lebhaftem Beifall auf -

genommen . Ein Antrag des Genossen Stnmpe , den „ Vorwärts "

zu veranlassen , regelmäßig ein Verzeichnis zu veröffentlichen , in dem

die gebrauchten Frcmdivörter ins Deutsche übersetzt werden , ivurde

abgelehnt , nachdem der Vorsitzende darauf hingeiviesen , daß die

Preßkommission bereits im vorigen Jahre einen diesbezügliche »
Beschluß gefaßt hat und im allgemeinen auch immer eine Erläute¬

rung der Fremdwörter stattfindet . Genosse Bähr teilte mit , daß

sich
'

Arbeiter oftmals noch in Unfnllsachen und ähnlichen Rechts -
streitigkeiten an Winkelkonsulenten ivenden , denen für die .

Socialgesctzgebung jedes Verständnis fehlt und die für ver -

hältnis ' mäßig hohe Gebühren den Arbeitern einen ungenügenden
Beistand leisten oder aber gar eine ganz verkehrte Auskunft erteilen .

Der Redner wünscht , daß auch der „ Vorwärts " , um die Arbeiter vor

Schaden zu beivahren , vor den Winkelkonsulenten warnt lind die

vom Unfall Betroffenen in allen Fällen an die Gciverkschaften ver -

wiesen werden , wo denselben von praktisch erfahrenen Personen die

notwendige Information zur Geltendmachung ihrer berechtigten An -

spräche erteilt werde » wird . — Eine Anfrage des Genossen Peter /
ivarum keine Lassalle - Feier mehr veranstaltet ivird . wurde nach .

kurzer Diskussion durch Ucbergang zur Tagesordnung erledigt .

Der socialdemokratische Verein für den fünften Wahlkreis

nahm in seiner am Mittivoch abgehaltenen Mitglieder - Versammlung
zunächst eine » Vortrag des Genossen R o s e n o lv entgegen , der das

Thema behandelte : Wie die Junker den Bauern helfen . — Hierauf
ivurde die an andrer Stelle ausführlich berichtete Angelegenheit des

Spitzels Karl Schneider behandelt . Die Versammlung beschloß als

selbstverständliche Konsequenz dieser Affaire , daß der Name des Karl

Schneider aus der Mitgliederliste zu streichen ist . Ferner erklätte

die Versammlung einstimmig , daß den Genossen Jakob Reul , der

durch den angeblichen Schneider in geschickter Weise getäuscht ivorden

ist , nicht der geringste Vorwurf trifft . — Uebcr den Stand der Or -

ganisation berichtet L i e p m a n ». Er bemerkte , daß die Vertrauensleute
des Kreises von dem Vertraucnsinannskörper für Berlin iveder anerkannt

noch abgelehnt ivorden sind , jedoch würden die von der Organisation
geivählten Vertrauensleute nicht zu allen Sitzungen der Bcrüner

Vertrauensleute eingeladen . Die Mitglieder der Preßkommission
seien anerkannt , jedenfalls auch die Mitglieder der Lokalkommission ,
denn sie ständen ja in der geineinsamen Liste . — Der Wahlkreis
sei jetzt in 7 Abteilungen ' — statt der früheren 6 — eingeteilt
ivorden . Da von de » 617 Vereiusmitgliedern 210 nicht im Kreise

wohnen , so habe die Verteilung der Mitglieder auf die einzelneu

Abteilungen Schivicrigkeiten gemacht . Diese Arbeit sei aber doch zur
Zufriedenheit erledigt ivorden . Im Januar sollen Versammlungen für
alle 7 Abteilungen abgehalten werden , wo die Bezirksftihrer auf¬

zustellen sind . Es seien keine Mitglieder infolge der Re -

organisatton abgegangen . Die Minderheit habe sich der

Mehrheit gefügt , und deshalb sei es nicht zu Absplitterungen wie
im sechsten Kreise gekomme » . — Unter Vereiusangelegenheiten machte
der Vorsitzende auf die am 19. Januar stattfindende Urania -

Vorstellung aufmerksam . — Der Vertrauensmann B a b i e l teilte

mit , daß er zu einer Sitzung eingeladen war — bei wichtigen An¬

gelegenheiten könne doch der fünfte Kreis nicht übergangen werden —

in welcher der von der Geivcrkschaftskominission angeregte Plan einer

allgemeinen Arbeitslosenzählung besprochen wurde , die mit Hilfe der

politisch thätigen Genosse » ausgeführt iverden soll . Er habe sich zu
dem Plan zustinunend ausgesprochen und glaube , daß die Partei -
genossen die Bemühuuge » eifrig unterstützen werden .

Der Bäckervcrband hielt am 10. Dezember eine von den

Mitgliedschaften Berlin und Nixdorf gntbesuchte Versammlung im

„ Rosenthaler Hof " ab . H c t s ch o l d erstattete Bekicht über die Gau -

konfcrenz in Nixdorf . Nach dem Bericht ivurde » die Wahlen vor -

genommen . He tschold ivurde als Gauvorstand gewählt . Als

Mitglieder der Agitntions - Kommission wählte die Versammlung
Barth , Dam m , Treiber und Richter . Sodann wurde eine

zchngliedrige Kommission eingesetzt , welche die Verschmelzung zwischen
der Berliner und der Rixdorfer Zahlstelle in die Wege leiten soll .
Als beständiges Bureau soll das bisherige Vcrkehrslokal , Kloster -
ftraße 101 , beibehalten werden . In dasselbe wurde Barth als

besoldeter Beamter gewählt .
Die Steinarbeiter beschloffen am Sonntag , in den Monaten

Dezember bis April eine A r b e i t s I o s e n - Z ä h l u n g vor -

zunehmen . Zur Reise - Unterstützung ivurde beschlösse », eS bei dem

jetzigen System zu belassen . Des weiteren gab die Konnnission
die Petition bekannt , ivelche gemeinschaftlich mit den Bildhauern
an den Magistrat gerichtet worden ist und worin der Magistrat er -

sucht ivird , die genehmigten Bauten und Denkniäler ivegen der

großen Arbeitslosigkeit im Steinmetzgcivcrbe möglichst schnell in

Angriff zu iichinen , und bei Vergebung von Steinarbeiten die Unter -
nehmer zu verpflichten , die Arbeit nicht nach auswärts zu vergebe » .
Als Ersatzmann zum Gesellenausschuß wurde K. Lehmann
gewählt .

Die Freie Vereinigung der Civil - BerilfSiiiiisikcr Berlins

beschloß in außerordentlicher Generalversammlung am 17. d. M.

endgültig den Anschluß an den Centralverbaud und wählte eine

Fünferkommisfion für die Vorarbeiten . Für den von Berlin zu
slellendeu Verbandsansschuß wurden die Kollegen Hoch , Tietz ,
Gartman » , Kummer und M u ß f e l d

'
gewählt . — Als

Revisoren für Berlin wurdeii die Mitglieder W e tz e l , Kinne und

Vogel durch Wahl verpflichtet . — Unter „ Verschiedenem " wurden
einem Kollegen 8 M. bewilligt als Schadensersatz für eine plötzlich
durch Streikausbruch abgesagte Musikbestellung .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jm isiisch « Svrechsiiiudc findet am Tieustag . ToiiurrS -
tag und Freitag von 7 —ii lihr abends statt .

M . L. In Sacken des Ehepaars G. wollen Sie sich zunächst an
Herrn H. wenden . Vielleicht gelingt es diesem , einige Bercine für eine
Wohlthntigkcitsveraiistaltung zu interessieren .

tü . N. , Ruppinerftrafte . Wir werden mit Ihrer Erlaubnis die An-
gelegcnhcit dem Arbeitervertrcter - Vcretn unterbreiten .

K. Halbe . Wir wiffen nicht , dag wir eine derartige Gerichts -
ciitscheiduiig veröffentlicht haben . Vielleicht besprechen Sie sich mit einem
Rechtsanwalt .

F . R. 31 . „ Volksstimmc " in Themlütz , Userstrabe 14.
P . 100 . Uns leider nicht bclanut .
Sl . G. Jm Angusta - Hvspital , Scharuhorstflr . 9, ist die innere Poliklinik

an allen Wochentagen von 10 —1 Uhr geöffnet .
F . P . 1. Ja . 2. Nein . — H. S . Die Höhe der Erbschaftssteuer richtet

sich in Preußen nach dem Grade der Verwandtschaft mit dem Verstorbenen .
Wiederholen Sie also Ihre Frage unter Ergänzung nach dieser Richtung
hin . — F. P . 000 . Eine Hebammenschtilerin kann unverheiratet und soll
unter 30 Jahren alt sein . Mütter außerehelich geborener Kinder werden nicht
zugelaffen . — 500 . Menden Sie sich um 9 Uhr morgens an den Reichs -
tag . Portal V. — Pohlmau » , Rykestr . 19 . Eine auf Ermittelung eines
Thäters gerichtete Untersuchung (cinschließlich Beschlagnahme , Durch¬
suchung , Verhör ) muß fich ein jeder gesallen lasten . — 21. 2l . Nein .

Briefkasten der Expedition .
F. A. 100 . Rechtsanwalt H. wohnt Brücken - Allee 1«. Sprech -

stunde S —7. _

«Litt «» uugSübe » ficht vom 19 . Dezember 1901 , morgens « » Hr .

« Metter - Prognose für Freitag , den SO. Dezember i ' . iOt .
Ein wenig kälter , zeitweise heiter , aber veränderlich mit geringen

Niederschlägen und mäßigen südöstlichen Winden .
Berli » er Weiterbureau .



Sfiit bcn Julmlt der Inserate
« beriiimmt die Nedaktioi , dem
Viiblikiiiii gc,iciiiil >er keinerlei

Berantworinng .

Tlientev .
Freitag , 20. Dezember .

CpmilmiiS . 5. Sinfonie - Abend der
königlichen Kapelle . Ansang
7V- llhr .

Mittags 12, Uhr : Oeffentliche
Hauptprobe .

Vchanspiclhans . König Richard der
Dritte . Ansang 71/, Uhr .

Neues Opern - Theater tKroll ) .
Geschlossen .

Sich Hier . Die Mütter . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Der rote Hahn . Ansang
?>/ , Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
?' / , Uhr .

Lefsing . Die Fee Caprice . An-
sang 7' / , Uhr .

Residenz . Hindernisse . Die Ber -
sgangenheit . Das tägliche Leben .
Ansang 7»/ , Uhr .

Neues . Coralie u. Co. Ansang
7V- »Hr.

Westen . Die Fledermaus . Anfang
V/t Uhr .

SeressionSbiihne . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Ansang
8 Ubr .

E. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Vorstellung .
Anfang 8l/z Uhr .

Central . Das sütze Mädel . Anfang
7>/z Uhr .

Thalia . Die Badepuppe . Ansang
7� Uhr .

Lnisen . Fröhliche Weihnacht . An-
sang 8 llhr .

Carl Weih . Liane , die zweite Frau .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wil Heini städtisches .
Osfcnbach - Chklus . Pariser Leben
Ansang 7V, Uhr .

Brllc - ZIlliancc . Geschlossen .
Cnsino - Theater . Weihnachten .

Mädchenjäger . Specialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Borstellung .
Ansang 7 Uhr .

Vtrtropol . Schön war ' s doch. Au-
sang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - VorfleNiing .
König Aaua . Lustballett „ Grigo
latis ". Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten
Vorslellniig . Anfang nachmittags
ö Uhr .

Passage > Panoptiknin . Specialis
täten - Vorstellung .

Rrichshnllen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Borslellttiig .
Gro hsladtzanber . Ans. 8 Uhr

Urania . Tanbenstr . sti/s . ' . ). ( Im
Thcatersaal . ) Abends 8 Uhr :
„ Ueber den Wolken . "

Jnpnlidenstrahe S7/SS .
Täglich : Sternwarte . _

SchillttÄMttt
( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
vle Zl »i t t e r .

Schauspiel in 4 Akt. v. Georg Hirschseld .
Sonnabendabend 8 Uhr :
VI « acli « ,, « Melnitine .

Sonntagabend 8 Uhr :
ll »ilv

Vdalia - l ' kvÄtkr .
Dresdencrstr . 7tö/7Z .

fagllch und die Welhnachttfelertage ,
Anfang TVz U h r :

Die Bftdepnppe .
Nachmittags - Borstellungen 3 Uhr .

Sonntag , 22. : Drei Heulei » iinnerchen .
1. Feiertag : Goldelse . 2. Feiertag :
Das Geheimnis der alten Mamsell .
Z. Feiertag : LumpeumüNers Lieschen .

CM - TIMtt .
Heut « Ansang 4 Uhr, halbe Preise
( jeder Erwachsene hat ein Kind frei ) :

Schneewittchen bei den sieben
Zwerge » .

Weihnachtsmärchen in & Akten
( 9 Bildern ) . Einlagen : Lebendes
Schachspiel , Die Puppe (2. Bild ) ,

Freche Ratte .
Abends Anfang 7Vj Uhr . Mit neuer

Ausstattung . Zum 2. Male :

Das süsse Mädel .
Operette in 3 Akten von Heinrich

_ Reinhardt . _

faii Weiss - Theater .

Grosse Frankfnrterstr . 132 .

DM " Volk » - Vorstellang .
Parkett SO Ps. - M «

Lillilt, die zweite Frau.
Schauspiel in b Akten nach dem
gleichnamigeii Roman in der Garten -

laube . Anfang 8 Uhr .
Sonnabendnachniittag 4 Ubr : Kinder -

Vorstellung . Snecwittchen . Kl. Preise .
Abends : Bolksoorstellung . Am Altar .
Sonntag : Anfang 61/, Uhr . Der
Rattenfänger von Hameln . Hierauf :
Ter Märchenbrunnen . Jeder Er -
lvachsene kann ein Kind frei einführen .

Mittwoch , den 2ö. Dezember . Zum
.1. Male :

Das Jttttgsernstift .
Operette in 4 Akten nach Paul de Kock
von Ernest Gninot . Musik von

_ Jean Gilbert . _

Scliall und Raucli ,
Unter den Linden 44 .

Freitag , den 20. Dezember 1901 ;

Vorstellung vor Serenissimus .
Anfang 8V2 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken

IiiTnlldcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

Cestans Fanopticoi
Friedrich - Strasse 165.

Grosse

Weihnachts -Ausstellung
Eine Reise

ins Schlaraffenland
mario netten - Theater

fUr die Kinderwelt .

Passap - PanopUcum .
Neu ! Oer indische Neu !

Doppelmenscli !
4 Arme , 4 Beine , 1 Kopf , lebend .

E. von Woizogens
Bnntes Theater ( Ueberbrettl )

KUpnlckerstr . 68 .

Gastspiel Loie Füller .
Vorstellung des Bunten Theaters .

U. a. : Das tote Eichhorn l Die
Julihexen ; Brunnenzauber .

_ Anfang 8 Uhr . _

Metropol-Tlmatür.
I - ictzte Woche :

Schon war ' s dgeh .
Gr . Berliner Ausstattungsposso

mit Gesang n. Tanz in 5 Bildern .

Thomas , Josephi , Bender ,
Frld - Frid , de VerC ,

!! Bender als Saharet !!
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
In Vorbereitung :

' ne feine Nummer !

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Mca ! Idas V o 1 k s s t ü c k :

„ Weihnachten " .
Reu ! Die Gcsangspoffe : » Mädchen -
jäger «. Sens . Spec . - Progr . Oerradinl .
Ans. Wach. 8 Uhr . Sonnt . 7V2 Uhr .

Sonntag , Nachmittag 3 Uhr : Der
Mädchenjäger .

Apollo Theater .
Sensationeller Erfolg d. Burleske

König Aqua
mit Willy Waiden . Georg Kaiser ,
Emil Richard , Arnold Rleck , Martin
Kettner , Hmmy Krüchert und

Slegm . Llcban , dazu die
vorzligfllchcn llcxciubcr -

8peeJaHtäten .

Palast - Theater
( früher Fcen - Palnst )

Bnrgstr . SS .
Direktion : Winkler n. Eröbel .

Bis Weihnachten

Witderöffnililg
am I. , S. u. 3. Weihnachtstag

Gr. Fest - Vorstellung .
Sensaiions -

P r o g r a m m .

Billet - Borvelkauf zu de » Fest -
tagen täglich vormittag von

11 —1 Uhr .

Sanssouci
Kotthnserstr . 4 a .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

I > o FF in 11 11 n «1

NMeutsche Tanger
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Neu !

Eutree 50 und 75 Ps. Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entiee 30 n. 50 Pf .
Wochentags BereinSbillets giiltig ilnd
Tailz frei . Alle anderii Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten » nd Per -
sammluiigen frei .

_ _

Orpheus - Theater .
Frtedrichstr . 336 .

>?ene Dezeinber - PrMM .
26 internationale

Künstler ersten Ranges .
Ans. wochcnt . 8, Sonnt . 7� Uhr .

Gate » Zlohc » VS, - dic » » t
durch Handel mit meinen höchst ori -
ginellen echt japanlsclien Vögeln mit
Federn , Stück t0 Pf . Grosse Christ -
baiimschinuck - Ausstelliing . Für Händler
und ' Hausterer hohen Rabatt . 2993Ü *
�ciiKlckcadolrF « i ' « ti ? . 56 >».

Gegenüber der Weddingsttasse .

l ' SM- sllM
Anfang : Sonntags 3, Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .
Grosses Festprogranini
des Wclhnachtsmonats .

Mine. Jourda
in ihrer grossartig . Imitation

der 8ada Vacco .

Die Harrison - Truppe .
Hella v. Sclimidt . Lotte Sebas .

Sisters Ponlelli .
„ Maseagni " etc . etc .

16 neue erstklass , Nummern .

Cirkus A. Schumann .
Freitag , den 20, Dezember , abends

präc 7' / , Uhr : Gross «

ailkerord. Ala- Mrstellnkg .
Zum «8. Mal :

Ein Selisationsschlager I. Ranges .
Das grösste mid glänzendste Manegen -

chanstück der Gegenwart in 8 Alten :

Vorher : Die grossartigen De
zember - Specialitäten . U. a . :
Neu ! Sensationell ! Neu !

Zum 1. Male in Deutschland

Original - Byciele Renn -

Truppe
vom Alhambra - Thcater in London .

Weit - und Knnstfahrcn ans einer
eigens in der Manege errichteten

Rennbahn niit Kb ° Steigung .
e » ! N e a !
Allabendlich stürmischer Beifall !

Ihe I. oii !siana Aniaion - Kuard
genannt : Das sebwarze Ueberbrett ' l .

Mr . Thompsons
Wunder - EltfllNttN .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrasse 18.

Freitag , den 20. und Sonnabend ,
den 21. Dezember :

KescMossvii .
Sonntag ;

Mit vollen Segeln .

k e e c k s k s 1 1 e n .

Stettincr Sänger .
Zulil Schlnss : Neil !

v Ta » a « hoo » i !
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

r

JK
Freitag , 20. Dezbr . , abends 71/2 Uhr :

. Kloudike * ' . Original - Pantom .
des Cirkns Busch .

An der Spaildauer Brücke 3.
Vornebmst . VergnQgungslekal !

Täg lieh ; Internationale
Konxorte .

Speclalltät . - IIoppel - Vorstellang
von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Bettfedern Fabrik
GuftavLuftig . verlinII . , Prinzen -

1 ftrasse 46, versende! gegen Nachnahme
! garant . nene aellseSer » d. Pfd. 66 Ps. ,

chinesischeHnlddannen d. Psd. M. 1,2b .
desjere balddannen d. Psd. M. 1,76,
varziigliche Danaen d. Pfd. M. 2. 66.

— . v « n diesen Daunen genüge «
z diSt Pfund zum »rossen Oderbett .

Verpackung frei. Preist u. Proben
� gratis . Viele NnerkennungSichr. j

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , dah unser Freund und
Kollege Hohert Puschmann ,
Möbelpolierer , aus der Firma Kantner ,
am 10. d. M. , nachmittags 2' / , Uhr ,
sanft entschlafen ist. 2k73b

Die Beerdigiuig findet Sonntag ,
den 22. , nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirchhvses
aus statt .

Dauksagnnsi .
Allen , welche bei der Beerdigung

meiner lieben Frau . Angnst «
Anders geb. Fraucho » mir ihre
Teilnahme bewiesen , besonders de »
Trägern sowie allen »leinen werten
VerbaiidskoNegen hierdurch meinen
herzlichsten Dank .

Neu Weissenlee . » ermann Anders .

Arbtiter -Rndsahrer-Vertiil
Berlin 6i

Sonntag , bc » 22. d. M. ,
nach Pichelswerder . 1 llhr

Brandenburger Thor .
Am l. und 2. Feiertag ;

Start 1 Uhr AndrenSstr . 26
bei Merkowsky .

3. Feiertag , abends 8 Uhr , im kl
Saale des Herrn Stechert , Andreas :
strasse 21, Weihnachtsfeier und Be -
scheriing . Es wird gebeten , zu der
selben ein Geschenk im Werte von
mindestens 25 Pf . mitzubringen
Genubmittel sind ausgeschlossen . 13/15

Diunvu - Mäutel
enorm billig

Jetzt nach beendeter En -
gros - Saison verkauft die
Damen - u. Kinder - Mäntel -
Fabrik 2SI7b

tieinrich Rackwitz,
Nlederwallstrasso 23 — 29;
I. Etage , gl. a. Spittclmarkt ,
4. Haus rechts , heule
Freitag , den 19. Dez .

morgen Sonnabeiid bis abends
10 Uhr ; Sonntag , den 21. Dez . bis
abends 8 Uhr geöffnet , folgende Kon-
scltion zu spottbilligeil Preise ».

von Mark
Kleg . Wwter - lacketts . g. Berarbcit . 5,75
Chlke Paletots in schw. lt. farbig 8,50
Mod. Volant - Paletots 111. Futter 22,50
Kinder - Jacketts u. Palet , in a. Gr . 4,75
Wattierte Räder n. Capes . . 6,75
Hocheleg . Theater - Räder u. Capes 14,50
Eleg . Golf - Capes in weich. Stoff 8,75
Capes In Eskimo , Plüsch . . 22,50

Oderbruch . Gänse
llocon von 3. 525 an,
ÜMScO gespickt von 3,75 an,

Dah nnd Spicsaerkeulen ,
nCÜ - Rucken und lllttttcr ,

Hirsch - nnd Wildschwein
psundweise . 30801 ! *

A. Ritsehl , SrcäDfiieriy 1.
Unversälsch . delltschcn
Bienenhonig , beste

. Onaltt , vcrs . 9 Psd .
— netto zu 6,50 M. , 5 Psd .

4 M. ft . Nach ». Garant . Rück ». 293lL *

F. Reil , iv - ' - ckloh .

Bahnhof Allgnstsebn Oldb .

- üliizüge , Paletots .
- legm . tc Aus

» JlrLLIIl f « 6r " « 8 ' « ennge
�VVVV » ! Tcilzahlnug .
I Ifnpyhppn SandSbergerstr . lS

ü. siUrZÜBl g, parterre . 2656L *

Klub- Pfelfen ,
Jagd - , Turner - ,
Rtirsch - Pfeifen

Feine Wiener
Meertchaum - Spltzen .

Spazlerstficke .
Schachspiele .

Damenbretter etc .

Scheuiiert &Wirth
Berlin O.

Jetzt Blumeustr . 4/5 .
Laden

Herren - Kragen ,
rei » leine », garanttert 4 fach ,

sämtliche neue FacoiiS , w allen Welten

StÖCk 15 Pf. , s°- v"g�°r Borrat

Geschlossene Krage »

per Dutzend 3 kl. ». B�l. üD Pf.
Nansebetten , prima , garantiert 4kacli ,

I2 Butieuä 2. 28 Blsi ' lc,
Oberhemde » . Serviteurs , Kra -
matten in grössler Auswahl . Tri -
eotage » , Strümpfe . Detallverknuk
zu Engrospreisen . 2942L *
RriistRarcnsc . MUnzstrasse 23.

Clzttvlottonbnvg .
JI . Seliincrbcrg [ 24051! *

Wilmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiler .

Grosses Lager von Uhren
nn « I Gold waren zu

äusserst billigen Preisen .
optische Artikel . Ohrlöcher
werben schmerzlos gestochen

vis riolitige , wirkliche , grosse

Weihnachts - Messe u. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenerstr . 34/35

MT ist eröffnet ! ! " MW
In : prachtvollen , weihnachtlich dekorierten Auöstellungs - Palast
kantt jedermann dilligst und amüsiert sich köstlich I

Hnnt I tphtl 6 iuteni . Kapellen , 3 Karoussels , Erste Pano -
" " > 1 . EUIIl . rameu , Panoptikum , Vorsührung fremder
Völker , dressierte Feldhase » und Katzen , VarietsS mit ersten
Kräften , Alitoniatiii - AlissteNnng , Illusionen , China , Boeren -
kneipe unter Leitung von Ohm Krüger , Musolinos , Räuber -

höhle , Schicssstäiide , Kaspartheater , Olympia - Billards
nnd vieles andre !

IVerkaufs - Gentrale für Weilinachtsartikel !
GeUffnct vormittag Ifl bis nhend 11 Uhr ,

anch Sonn - u . Uelertag ! DM - Kntrce 16 Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Entree frei ! Direttion : 0. Cranz .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute Freitag , abends S' /i Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Eugel - Ufer 15 :

Sitzniig der Orts - Verwaltung .

Am 3. Weitinaclitsfeiertag , nachmittags 4 Uhr :

Wethuaclitis - Feier
in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 .

SM SM Konzert und Baill . SM G
Auftreten der Gesellschaft Strzelewiez . Kinderbeschernng .

Jedes Kind erhält ei » Geschenk .
Billets auf allen Zahlstellen und

Haus , Zimmer 11.
Tanz frei . _

aus dem Bureau im GewerkschastS -
122/6

Entree 5 « Pf .

Verham ! des technischen Bühnen - Personals .
Sonnabend , den » 1 . Dezember , abends 11 Uhr ,

Xcac Koss - üitrasse 3 :

Nevfnttttttluttg .
Tages - Ordnuilg :

1. Bericht der Petitions - Koinillisston . 2. Verbandsangelegeiiheiten . 3. Ber -

schiedenes . 190/11
Uni zahlreichen Besuch bittet Der Torstaad .

TisclilerTereln zu Berlin ,
Am 1. Feiertag in Schindlers Fcstsälcn , - MW

Hnsenhelde LI :

Weihnachts - Vergnügen .
( K. o n z e i* t nnd Ball ! ) 201/5

Zum Besten des Extra - lliiterftüssniigS - Fouds .
Anfang 6 Uhr . Billets a 30 Pf . bei allen Vorstandsmitgli - derii zu Habelt .

Nächste Bersammlung : Sonnabend , den S8 . Dezember .
Der Voz - stand .

Konsuni verein Berlin Sind .
füoiinabcnd , den Lt . Dezember : _ _ _

Eröffnung der 4 . Verkaufsstelle
- O Tompelhof , Berlinerstr . 76 . > -
Ferner oesinden sich noch VcrlailfSstellen ;

Arndt - Strasse 5 , Berlin , 268/16
GrdFe Strasse 46 , Berlin ,
lireusberg - Htrasse 36 —88 , Berlin .

Eintrittsgeld DO » 50 Pf . berechtigt zum Einkauf !
Der Vorstand .

GtimWft kt Mliler LetllilS
Am 25 . Dezember d. I . , vormittags 9 llhr

( I . Wcihllachtsfciertag ) :

LovServorLtelluvg in der „ Urania "
Tanbcnstrussc 48/49

zu welcher die Kollegen nebst ihren Familirn sowie die Genossen und Gönner
der Organisatioil freundlichst eingeladen werden . Billets a 60 Ps. sind bei
folgenden Skestaurateurell zu haben : Im Norden bei Rostn , Rlippincr -
strasse 42, Ecke Schönholzerstrasse ; im Nordwesten bei Ohm , Turmstr . 69 ;
im Süden bei Schmidt , Blüchersir . 42 ; im Osten bei Merkowöki , Andreas -
strasse 26 ; im Centrum bei Hahn , Stralauerstr . 48 ; in Charlottenburg bei
Pnll , Goethestr . 78, Ecke Grolmannstrasse ; in Schöneberg bei Krüger ,
Gruncwaldstr . 110 ; in Pankow beim Genossen Feugker , Breitcstr . 15.
155/11 I . A. : E . de Price , Alt - Moabit 132 v. III .

Leset uul » Stallnet

Uloht and Wahrheit über Josns Christas . Eine Offen¬
barung über die Unterschiebung des Neuen Testaments und der Kirchen -
aeschichten durch die SchriftgeleHrien des Talmud . Unter diesem ausführlichen
Titel erscheint soeben in Zürich der erste Teil eines von Michael Vlndint
Siuovitz verfabte » Werkes , das nichts weniger beweisen will , als — dass Jesus
Christus nie gelebt hat , dass keine Apoücl ebenfalls nur tn märchenhafter
Welse überlieferte Gestalten sind nnd dass sowohl daö Neue Testament wie
auch die 6 ersten Kirchenbücher nnd alle Bücher der damaligen Kirchenväter
von den Rabbinern , von den Schriftgelehrten des Talmud verfasst und den
Heiden unterschoben ivordcn sind, nur um eine neue , die christliche Religion ,
zu gründen , welche die jüdische Religion schützen sollte .

Ich bin seit 38 Jahren Buchhändler am hiesigen Platze , habe schon
viele , viele sensationelle Bücher gelesen , aber so ein seiisattonelles Bucd wie
Licht und Wahrheit über Jesus Christus habe weder gehört »och gc-
lesen . Dieses sehr interessante nnd sensationelle Buch kostet Mk. 3, — und
ist zu bestelle » durck» die Buchhandlungen oder direkt bei dem Verleger
Cäsar Schmidt , Buchhändler in Zürich , Schweiz .

Retrlchs - Verhstättc für Knaben • Konfektion .

( Snltnu Inafer , Bmlneilstr. 84.
Knaben - Anzüge und Paletos in grosster Auswahl

zu Engros - Preisen . 27370 *

Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit . Grosses Stosslager . - WH

Puppen - Fabrik
26541 . *Otto Kreyssig

Brnmicnstrassc 110 , Laden und I. Etage . - WM

Grnsstes Special-Geschäft für Puppen.

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. Unger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisnitg frei .
Ohne Zweifel die bequemste n. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist i » 5 Mi » .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salichlfänre u. indischen

Hanfexlrakt . ) Dp . H. UngvP IN WÜPzburg .
Hauptdepot in Berlin ( 20 Ps. ) ; Salomon - Apotbeke , Charlotieustrasse .

Greif - Apotheke , Baelnmstrasse 33. — München : SchUlzen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirech - Apotheke . — Breslau : Vlotorla - Apatbeke . 2744L *

Cirkus Reuz - Konzert - Tunuel
Karlstrassc .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntagö 5 Uhr . SxscISllLätSll . J . M . HUt t .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung .



Gegründet IS7S .

Julius Lindenbaum
JEeklians der Fmchtstfasse . GfOSSG FränkflirtCPStr . 141, durch die Fruchtstrasse 5 Min, v. Schles . Bahnhof .

gjOF " 14 grosse Schaufenster , 34 Bogenlampen , lageshelle elektrische Beleuchtung .

Crrösstes Etablissement der Bezirke Ost , Kordost und Südost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Reelle billigste Preise .

Sensationelle Enthiillungen .

„ Licht und Wahrheit über Jenas Christas " . I . Teil .

Unter obigem Titel ist soeben in Zürich ein Werl erschiene », worüber
die Presse schreibt :

Michael Vladini Si novit ? nennt sich der Berfaffer . Augen -
schcinlich verbergen sich aber hier »»tcr einem Picildoiiym mehrere ans !
riezeickmete , mit dem Talmud und der ganzen altorientalischen Geschichte
vollständig vertraute Gelehrte , respektive Männer der Wissenschaft . Deutsche ,
vstreichische und schweizerische Kenner der Geschichte haben sich hier cnl -
schieden zu einem genicinsainen Werk znsammengethan und haben es in der
freien Schweiz der Lefsentlichleit übergeben .

Was bezweckt mm aber die Schrift ? Tie soll beiveilen , dab Jesus
Christus nie gelebt hat , dast seine Zlpostel cbcnsaNs nur in märchenhafter
Weise überlieferte Gestalten sind, und dag sowohl das Nene Teslamelit , wie
auch die ersten sechs Kirchengeschichten nnd alle Bücher der damaligen
Kirchenväter von den Nabbincrn , von den Schristgelehrten deS Talmud
versaht nnd den Heiden unterschoben worden sind, nur um eine neue , die
christliche Religio » zu gründen , welche die jüdische Religion schützen sollte

Die Behauptung , daß Jesus Christus nie gelebt habe , ist keineswegs
neu . Schon der berühmte Theologe Bauer hat vor «Zll Jahren diele Ansicht
vertreten , und auch der Kunsthistoriker Professor Burkhard ! in Basel hatte
in seinem Werk : » Die Zeit Konstantin des Großen " , welches im Jahre l8r >4
erschien , interessante Enthüllungen gemacht , durch welche hauptsächlich die
Glaubwürdigkeit des EnsebinS angefochten , sowie auch der Beweis geliefert
wurde , daß Konstantin keineswegs als Mitbegründer der christlichen Religion
aufzufassen sei. Wären aber Burkhardt wie auch Bauer Kenner des Talmud
gewesen , so hätten sie auch den Schlüssel in Händen gehabt , die Legende ,
welche sich um Jesus Christus gewoben hatte , klar zu stellen . Jedenfalls
findet man in dem vorliegenden Werk so hochinteressante » nd dabei in die
Augen springende Beweise gegeben , dab auch der streng konservativ deuleude
Leser sich zu der Ansicht der Verfasser bekehren mutz . Das ganze Werk
dürste geeignet sein , epochemachende Sensation hervorzurufe », und mancher ,
der sich bis jetzt oberflächlich mit seineu Religionsauschaunngcn abgefunden
hatte , dürfte zu tieferem Nachdenken veranlatzt werden ,

Dieses interessante Buch kostet 3, - ZI . franco ganz Europa bei
. Armand dschcr , Zürich .

Preisliste frnnc « .

Cifyarren
Koukarreuzlos billig ! £ & Reellste Fabrikate !

Unstreiüg ¥or ( eil ! mftes ( e Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

1,75 Mk. Diese Cigarre wird ander -
weltig mit 5 MV verkauft .

St. Andres , Mexico . . 5, —M.
Mexicanos . . . . . 5,50 M.
Celestial . . . . . .6,50 M

„ Freia " , (I Mexico , �TooVtac ' k e'

Trifollo . . . 100 St . 2,50 M. | Brillante Felix (kl . ) 100 St . 3,25 M.
Tip - Top . . . 100 St . 2,90 M. St. Felix Brasil . 100 St . 4,60 M.
Vera Cruz . . 100 St . 3,50 M. I Flor St. Felix . . 100 St . 5, —M.

Ci�arillos 500 7. 50
nk '

Ffin WpihngphtQ Rocphpnt » nur gute Qualitäten , 25 u. 50 Stück , hochelegant gepackt ,
IUI ncllmaUlllo UCotiltCIlAC von 75 Fkg. per 25 Stück und 1,25 Nk. per SO Stück an

Nichtzusagendes erbitten gegen Rückgabe des Geldes zurück . 300 Stück franoo .
Versand nur gegen Nachnahme 500 Stück 3 %, 1000 Stück 6 %.

Czollek & Geba le � önterdeiiünrien20 . Hor,i .
UtUilUlX U UUUdilU ) LllglOS im TTansA dfle Wnf. TThrmar . hArR fl. Pfllslno .

Berlin .

Patentanwalt Daminann ,

im Hause des Hoi - Utarmachers C. Felslng .

Soantag : bfs 8 Ohr abends gseöltoet . 3021c *

Moritzplatxs 57 .
Auskunft bis abends neiiii . s7k7K «

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu biltigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . sWlK »
KnadenklIzhilteO,7o —3 M.
HerrenfllzhUte ,

locich 1,75 —5,25 „
steis 2,00 - 5,25 .

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 ..

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 .

im Einzelverkaus bei

Bruals Sc Eggert
Hui - Eiigros - Geschäst

Wnldemarstr . 44 . Part . .
lirin f . aden .

Zähne 2 M. 10 Jahre Garantie . Vollkommen ichmerzlos . Jahn -
ziehe » 1 M. Plomben l . 50 M. Teilzahl , wächeull .
1 M. Zahnarzt Volk , Leipzigersir . 130. Spr . 9 —7 .

< i ! r » G« er

Veihnaclit8 - ku8 ? ei ' kauf
zu herubgescUte » Preise » .

Grcße zrMksilrterstrliie Zg.

Ghw9
Getegenheitstmufe

für moderne 24708 *

Herren - Artikel
Speclalltüt der Pirma :

Hüte , Handscliuite ,
Wäsche , Krawatten ,

Trikotagen, Schirme , Stöcke ,
Hosenträger .

Jeder Käufer erhält ein Präsent !

sensationelle Enthüllungen

T. ivht « nd Wnlirhvit über donnn Christ » , « . Ncrsabt von
Michael Vladini Sinovitz . linier diesem Titel ist jetzt ein Buch erschienen ,
welches sensationelle EniHüllniigen nnd Enldeckungen enthält über die Unter -
schiebinigen eines groben Teils in dem Alken nnd des ganzen Neuen Tcsta -
»leuls sowie die ersten 6 Kircheugeschtchten und die Bücher der ersten Kirchen -
Väter durch die Verfasser des Talmuds . Dieses hochwichtige iilteressaiite
Buch kostet Mk. 3, — sraiico ganz Deutschland , Adresse Manl , Melropol -
Buchhandlung , Franenmünstcrstrabe 14 Zürich .

Mnhpl - PabriSr "• La' ei' kl)mP| 8tle1,
iflUMCl feSyiaa , Wohnungs -Einrichtungen
za Fahrikpreiisen — Eiene WerkatUiten — empfiehlt

Julius Apelt , Skalitzerstr . 6. r iS :

Ein vollständiges

für 20 Pffg .
mit StnlfitiinyniHßi ' lecncL
Das interessanteste

aller Spiele .
Zilsnuimenklappbariuder

Tasche zu tragen .

Kieütrvtrksliftril Radatt !
Zu beziehen dnrch die

ßlicllllglllllllN VSMilS.
Beuthstrnße 2 .

Keinste » Wiener Mehl .
F c i u st e S K n i s e r - A » s z u a

AeinsteS Weizen - Mehl ,
ausgeprobt zuverlässiges Kucheumehl .

Neue Mandel » » ud Skosi »«».

W . Crahe

Witütch' . lö,
Wrnniltlstr . 39,

am Gorliner
Bahuhof .

o. Lübbeuer -
ftroste .

_ _ 5 dünnten _ _
vom Bahnhof , Vorort , verkaufe Eck-
Parzelle , 30 Ruten eingezäunt , Obst -
bäume , Brnnne » , Klosett , Laube .

1700 M. , Hälfte Anzahlung .
Schlächterurstr . Joers , Charlottenburg ,

Schillerstr . 81. 2/3 »

See/es

ty Wort ;

M Wort fett . U
y 16 Bxichstabot

Pfennig .
_ Nur das ersit

Wort feit . Worin mit mehr als
16 Buchstabon zahlen doppelt .

fCleine ßnz ®igen .
AilPfifirt » " ,r d,e " OrAste

Numtner werden
in den Annahmestellen für Merlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der //aupiexpeditfon Beuthstr . S

bis 4 Uhr anffenommen .

Verkäufe .

vorjährige elegante Herrenhosen
ous feinste » Stosfen 0 — l2 Plank .
Verlauf Sonnabend nnd Soniiiag .
Versandhaus Bermauia , llutrr deu
Linden 21, II , 908. 0

Herrenanzüge , Paleiots , elegalite
Aussühniug . geringe Teilzahlung . I ,
Kurzberg , Laudsbergerstratze 13, prt .

Winterpaletvtö wegen vvrge -
riickler Saison bedeuieud uuter Preis
einzeln zu verkaufen , Alois Pix ,
Berlin , Jernsalemerstrabe 8, 2297b

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Besiere Sachen
enorm billig . Hulsabrik , Eompioir
Kaisersirab « 25�, früher Barnim -
strabe 4 und 5. Sonntags ae-
öffnet . _ 19240 �

Borjährige elegante Herren - Wtntpr -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlauf Soul »
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Uuter den Linden 21, II .

MöbrI - Gclegenhcit . Beim Auktio -
nator Otto Lideke . MSlkeriistratzc 25
«Bahnspeicher ) , stehen zum spottbillige »
Verkauf neue gediegene mit ) wenig ge¬
brauchte Einrichtniiat », ein Posten
Säulen trumenux 30,00 , Salontepviclie
20,00 , Ztmuicrtrpplche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongarnitnrrn . Paneel -
sosas , Ruhebetten , Büssetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salvnbitdcr , ge-
pickte Uebergardiiien , Divandecken ,
Stores , Steppdecke », Salon nbren ,
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiislänfe . Gekauftes lagert
niientgeltlich . _ _ __ [ 913U *
�Riihmafchine ( W. - W) , gut er¬
hallen , spottbillig zu verkaufe », Martin ,
Heim strabe 1.

_
�

Kauarienhahue . Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpnicker -
strabe 154 », IV . 1527b

Zknnarieuhähne , Znchtweibchcn
verkauft Möbis , Schöiileinstrabe 16.

Zwei Mark Vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3, —. Aus -
stattnngen sowie elegante Reise -
mnster lpottbiltig . Wäschefabrik Adolf
SalomvnSty , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . 135/1

Teppiche i «fehlerhafte ) i » alle »
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn . HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börle . 119/14 *

Spottbillig : Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen . � Winter -
paletots , Operngläser , Regnlatorc »,
goldene Remoutoirilhren , Brache ,
Ohrringe , Maiischettenlnöpfc verkauft
Leihhaus Neandersirabe 6. 1/5 »

Hochelegante Saloiigarnitureu ,
Plüschiaicheiisofaö 05,- , Sälilenschränkc
50, —, Luxusmöbel , Trumeaux 30, —,
Muschelspinde 28, —, ?lnSziehtische
18, —, Küchcnmöbel alle Farbe »,
Kindertische , Kindcrstühle , Möbelfabrik
Hirschowitz , Mariaiinenstraße 7»,

Rn » > n » » gSha > ber verkoiifc zu
Spottpreise » : Kücheueiurichtungeu ,
Kleiderschränke , Verttkows , Schlaf .
sosas 42, TrnmeanS , Taschensofas 50,
Schreibtische , Beitstellen mit Feder -
Matratze , Paneeliosas 80, Gobelin -
garniiuic » 100. Plüschgarnitirren 85,
nur allein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Eruiäbignng . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

Kelegenheit ! In meinem groben
Möbclspeichcr mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkanse zu spottbilligen
Preisen : Trumcaus , Kücheueiiirich -
timge », Mnschelbettstelle mit Feder -
matratze 52, Taschensofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlafsvfas 40, Gobelin -
gnniitnr 100. Konipleitc Ziuinlcr -
cinrichtungen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbclspeicher , Stall -
schreiberstrabe 5. _

OIOK»

Tcppirlie mit Farbensehlcrn ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
strabe 9, parterre . -fill ?»

Nähmaschine » , preiswerteste Be -
zngSgnelle , ohncAnzahlnng . Wache 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen io-
fort , Landsbergerstrabe „82' ' , Köpnicker -
strabe 60/01 2200b «

wardincnhans Grobe Franklnrier -
slrabe S, parterre . _ -j -37»

tvinsikwerkc mit auswechselbaren
Notenscheiben , geringe Teilzahlung .
I . Kurzberg , Landsbergerstrabe 13,
pari . 2658L »

Mcuzenhaner - Zither , wie neu ,
7,50 . Britannia Zither 0,00 Kastanien -
Allee 27. Skrabei . 2004b

Harmonikas nnd Geig en ganz
billig zu verkaufen . Repwratnr - Wcrl -
statt für sämtliche Musikinstrumente .
Paul Folgner , Jnslruincntenmachcr ,
Weinbcrgswcg IIa , Hof parterre , s»

Goldene Dameuuhren «von
10 Mark an) , silberne Remontnir -
nhren ( von 5 Mark an ) Deutsches
LeihhanS , Roscnthalerstrabe 11/12 . »

Nähmaschinen und Fener - Ver -
sichernng vermittelt Gustav Schmidt ,
SolmSstrabe 43, Hoi Keller . 857v

Gashcizöfcnk Sparsysteme ! «1,00.
GaSrestektoröfcn ! 8,00 , Wohlaucr ,
Wa llnerlhcatcistrabe zweiunddreibig .

Mähra täglich frisch Putbuser -
strnhe 40. 2ö03b »

Eigarreutonkurs ( Schneider ,
Glaser — Kommandantenstrabe ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Dcntlchcs
Leihhans , Rojenthalerstrabe ll/l2 , »

Weihnachtsbäume billigstens ,
0,50 an, Brnnnenstrnbe 9. 20386 *

Weihnachtsbäume von 30 Piennig
an Wcinbergsweg lld . _ 20416 »

Steppdeeke » billigst Fabrik ««robe
Frankturlerstrab « 9, parlerrc . fi37 »

Sprechende Staare , singend » nd
pleisend , Zivergpapageien , anoländischc
Bögcl , verichiedenc Waldvögel ,
Schwarzdroffeln , pfctsend , Eichelhäher ,
Kanaricnhähne billig , Paul Weinaft ,
Wienerstrabe 1 —0 . fi17 »

Pnpageiauswahl . 25 Mark , so-
fort sprechend , stngerzahm . Kanatien -
roller mit schönen Hohltonren 5 M.
Waldvögel . Käsige billig . Rlcktcr ,
Oranien strabe 87. 2003b

Kauarienrollcr verkauft Brandt ,
Holzmarktstrabe 9. _ _ _ _2801b

Schlafsofa 14,00 , Kouiinode 10,00 .
Kleiderspind verkauft Fuchs , Palli -
sadenstrahe 33, ' ( 44*

Gut sprechend und pfeifend , Papagei
mit Vogelbauer billig bei Stadl ,
Rixdors , Goelhcstrabe 15. _ _ 26706

Nustbanniinöbel , Klcideripind ,
Vertiko , Bettstelle », Spiegrlspind ,
Spiegel 10, 00, Säuleirtruinean 35,00 ,
Pauelsofa 50. 00, Schlafsofa , Regula -
tor l5,00 , Oelgemäldc 3,00 , anieri -
lanischc Zither mit Noienblältern
10,00 (gekostet 20,00 ) , Sdireibiisch
50,00 , Kücheneinrichtuug 30,00 ver -
käufftch , Besichtigung bis 8 Uhr
abends Gartenstrabe 148, I links ,
Vorderbans . ff >30*

Resterhandlung . Stoffreste z»
Anzügen , Paletots , Tamcnjacketts ,
Kleiderstoffe , Sanimet , Plüsch , Knaben -
anzöge , Joppe », einzelne Hose » am
Lager . Scholz , Grünerweg « ! , still *

Ohne Anzahlung , Woche 50 Pfg . ,
Taschenuhreu , Wanduhren , Teppiche ,
Steppdecken , Bilder . Bestellung nur
Postlarte . Wille , Schöueberg , Feurig -
strabe 07. 135/3

Herrenrad - einmal benutzt , ver -
kaust dringend Schönhauser Allee 171a ,
Hof parterre . _ _ 135/3
�Weihnachtsbäume von 0,40 an
Fehrbeliincrstrabe 94, Platz . 2074b

sermisedte Anzeigen .

Zahnatelicr
gardcrftrabe 3.

C. Gedicke Star -
tl39 *

Jeden Posten Kanarienweibchen
kauft Vogclhaudlniig , Flvtlwellstr . 6.

SlechtSbnrca » Rechtshilfe , Rai -
«rtcilung . Andreasstrabe dreinnd -
sechzig «nebe » Concordiaiälc ) . 2630b *

Ilnsollsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklainalionen Pntzgcr , Sleglitzcr -
strabe 65. 2657b

Kuuslslopferci von Frau Kokosly ,
Sleinnictzstrabe 48, Onergebäiide Hoch¬
parterre .

Vermietungen .
Z�irnmvr .

Meto llbeiich aller Art kauft
Broderick , Oppclnerstrabe 16, Ziannyii -
Krabe 18. 2474b »

Bivisrklion ! Wer sich über diese
ruchloseslc Äraniainkeit nnsrcr Zeit
unterrtchien will , verlange die Flug -
btätter des Weltbundes gegen Vivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverein Berlin ,
Könlggrätzerstrabe 108. Daselbst können
auch Rcsereiitcn für Vorträge i »
Arbeilerverciiieii über Vivisektion ie -
stellt >verdc ». Um gütigen Abdruck
wird gebeten . lOId *

Bücherankaus und Bclcihung
Haunenian » , Kochftrabe 50, I, Amt 6,
3397 .

_ _ _ _
887

Cigarre » , Brillante » . Bücher ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
haus ( Lombardabth . ) , Roscnlhaler -

stratze 11/12 . � _ 110/3 »
Neslanratio » habe eröffnet . Karl

- chinidt , Beufselstrabe 37. 959K »

Bereiiisziinnier , geräuuiig .
strabe 23.

- tineon -
s45K »

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben Jasmiinderstrabe 4. t08

Vharlottciibiirg , Bismarckstrabe 35,
Wille . Bereinszimmer zu vergeben .

Restaurant » nd Festsäle von
Franz Merkowski , Andreasstrasie 26.
Zur Wintcrsaison halte mein Lokal
mis das beste empfohlen . Tanz -
lnstbarkciten , Vcrfannnlungeu . Für
gute Speise » und Getränke bestens
gesorgt . Kegelbahn »och einige Tage
frei . Telephon Amt VII , 945. t44 »

Kleines , einlach möbliertes Zimmer ,
allein , sucht Herr . Nähe Görlttzer
User . Offerten unter X. L. 50 Post¬
amt 36. tl8

Möbliertes Zimmer , mit auch
ohne Pension , Herrn , zu vermieten
zum 1. Januar Manteuffelstratze 52,
vorn I, Schult . 2072b

SohlMfi » t « Ilvn .

Möblierte Schlafstelle für Herren
Gräseftrabe 35 bei Hinz .

�rbeitLmsrkt .

St » II « iigsem « h « .

Blinder Stuhlfteckiter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preise » gefiochtc », werden
abgeholt und linentgcltlicb zurück -
geliefert . Adresse : Mnlackstrabc 27,
A. Gläser . »

8t « ll « NMi > g « hc > t « .

Klavierspieler gesucht Manteuffel -
strabe 20. 207 lb

Im SlrbeilSniarn durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen koste » 4t » Pf . pro Zeil «

Düchtixr Färber auf Jute¬
garne finden dauernde und lohnende
Stellimg . Oft . mit Angabe bisheriger
Thätigleit u. Gebnltsansprtickie and
4. 8. 9368 an Budolk Masse , Berlin S. VV,

Verantwortlicher Redacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratentetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Uoknles »

Komiiiniiale Notsta » dSPolitir .

Die Arbeitslosenfraqe knin am Donnerstag
aus Anlaß

in der

einer sociadBerliner Stadtucrordneten - Versammlung
demokratischen Interpellation zur Sprache .

Der herrschende Freisinn und die Stadtverwaltung treiben jetzt
eine andre Politik als früher . Man leugnet den Notstand nicht mehr ,
man studiert ih » sogar , aber nuter der Aufivcndnng ivärinstcu Wohl -
ivollenS wird schließlich doch die Thatsache nicht versteckt , daß im
Grunde ganz und gar nichts geschieht . Von einer kommunale »
Socialpolitik großen Stils ist man so weit wie nur je entfernt .
Aber niau ist eben von einein wahrhaft Bülowschen Entgegenkommen
in nichtssagenden Sympathiekundgebungen .

Nachdem unser Genosse D u p o n t die Interpellation begründet ,
ergriff der Stadtrat F i s ch b e ck das Wort zu einer langen Dar
legung , die im wesentlichen auf eine statistische peinliche
llntersnchnng hinanslicf , wie groß die Arbeitslosigkeit sei
Der Magistrat ist fleißig gewesen , er hat sogar schöne
Diagramme anfertigen lassen , die die Entwicklung der Arbeits
Verhältnisse veranschaulichen . Es wird auch zugegeben , daß
Arbeitslosigkeit in größerem Maßstabe bestünde , aber die Hanptmühe
Ivird doch darauf verivandt , vor Uebertreibungc » zu ivarncn , darzn «
thnn , daß es noch nicht so schlimm sei . Bei jeder Angabe Fisch -
bccks , die dem Zwecke diente , den Notstand in seiner
Bedeutung a b z u s ch iv ä ch e n , spendete der gesamte Frei -
sin » stürmischen Beifall . Dieser Beifall ivnr ein Stimmungszcichcn
für de » StadtliberalismnS , der zwar nicht mehr auszusprechen tvagt ,
was er k la Jacobi über die Arbeitslosigkeit denkt , der sich aber
mit dem Jubel schadlos hielt , mit dem er die Versicherungen be -
grüßte , daß es nicht so schlimm sei . lind Ivos wird der Magistrat
thu » ? Der Bürgermeister hat schon Ende November eine Anweisung
ergchen lassen , daß die städtischen Bauten „ thunlichst " beschleunigt
würden . Weiter bleibt der Schneeschipper und , wenn es „ noch
schlimmer " werden sollte , die Armenunterstutzung .

Auch Herr Oberbürgermeister Kirschner , der als ein wahrer
Kommttnalbiilow hernach »och ein paar Worte sprach , kündigte nichts
andres an als die Anfmerksamkcit , daS Wohlwollen und die Hin -
gedung des Magistrats . Wovon kein Hungriger satt ivird !

Der Gciverkvereinler G o Id schmi d t riet zur Selbsthilfe und ivollte
schließlich einen Antrag stellen , daß als Notstandsarbeit an der
Stralauer Zlllee — ein paar M ü l l h a n f e n beseitigt würde » .
Diese Müllhaufen charakterisiere » wundervoll freisinnige Social - und
Kominunalpolitik . Außerdem hielt von den Liberalen Herr Hugo
Sachs ein inhaltloses , aber tief gefühltes Plaidoyer über irgend
etwas .

Von unsrer Seite wiesen noch Z n b e i l und Brun ? ein -
dringlich auf die ernsten Pflichten der Stadt gegenüber der Arbeits -
losigkeit hin — diesen , furchtbare » Problem , für dessen Milderung
durch die gestrigen Verhandlungen gar nichts heransgekonune » ist .
Freisinnige Stcrilitätl

_

Die Bürgermeisterfrage auf dem tote » Punkt .
Die Stadtverordneten - Versammlung hatte fich

gestern noch einmal mit der B ü r g e r » , e i st e r fr a g e zu be¬
schäftigen . Der Magistrat hatte den Wortlaut der Vorstellung , die
er gegen den bekannten Bescheid des Oberpräsidenten an den
Minister des Innern gerichtet hatte , sowie die vom Minister
eingegangene Antwort der Versammlung zur Kenntnisnahme vor -
gelegt . I » der gestrigen Sitzung beschränkten sich die einzelnen
Fraktionen darauf , durch kurze Erklärungen ihren Standpunkt
»och einmal zu präcisiercn . Beachtung verdient , daß hierbei
anch der Wortführer der „ Großen Fraktion der Linken " , Stadtv .
Cassel , in bestimmtester Form versicherte , seine Freunde würden
sich nicht dazu entschließen können , bei den , gegenwärtigen Stand
der Sache eine Reuwahl vorzunehinen . Genosse Singer , der
» amenS der socialdemokratischen Fraktion sprach , erividerte Herrn
Cassel , hoffentlich werde diese Ansfassung bei der liberalen Mehr -
heit von Dauer sei ». Eine Bemerkung Singers über das
persönliche Regiment , das gegenwärtig in Preußen herrscht , gab
den , Oberbürgermeister Kirsch „ er Gelegenheit , auf eine vor
14 Tagen bei der Beratung des „ Linden " - Projektes von ihn , gc -
thane Aenßernng über die Stellung des Kaisers im Staate zurück -
zukommen . Damit hätte dann die Debatte geschlossen iverden können ,
aber ein gütiges Geschick sorgte dafür , daß , tvas so nüchtern und ge -
schäftSmäßig begonnen hatte , lustig enden sollte . Stadtverordneter

Ulrich , die eine Hälfte der ans ganzen zivei Mann bestehenden
„ Bürgcrpartci " , fühlte das Bedürfnis , vor seine », von allen
Freunden unfreiwilliger Komik lebhaft bedauerte » Ausscheide » ans
der Versa » , mlimg noch eine Abschiedsrede zu halte ». Er versuchte ,
der Versammlung wegen ihrer Haltung in der Bürgermeisterfragc
den Text zu lesen , vermochte damit aber nur andauernde Heiterkeit
zu erzielen . De » Schluß bildete ein kleines , in persönlichen Be -

merknngen geführtes Wortgefecht zwischen ihm und unsrem Genossen
Stadthage u über die schwierige Frage , ob Herr Ulrich „Begriffe
hat " oder nicht . _

Die Einziehung der Stenern

hatj sich in, ' Stencrjnhr 1900/01 merklich schwieriger gestaltet
als im vorhergehenden Jahre . Sotvohl die Steuerbelräge , die

wegen Nichtverpflichtung oder Unbeitreiblichkeit niedergeschlagen
werden mußten , als auch die Reste , die in das nächste Jahr mit

hinübergenoinmen werden mußten , sind gestiegen , so daß die I st -

einnähme diesmal noch mehr als sonst hinter der

Solleinnahme zurückgeblieben ist . An Genicinde -

steuern waren fast 63 Millionen Mark , an StaatSstenern etwa

3a >/z Millionen Mark einzuziehen . Eingekommen sind aber bei den

Gemeindestcnern mir etwa öO3/ * Millionen , 96,40 Proz . des Steuer -

solls ( im Vorjahre noch 96,79 Proz . ) , bei den Staatsstenern
nur etwa 33Vs Millionen , 94,29 Proz . des StenersollS stn , Vorjahr
noch 94,67 Proz ). Infolge nachträglicher Rückzahlungen fiel , wie all -

jährlich , die schließliche Reineinnahme noch etwas geringer auS . Von

Interesse sind besonders die E i n k o m m e n st e u e r n. ES Ivaren

einznzicheii an Gcmeinde - Einkommensteuer 31 911 337 M. , an

Staats - Einkommensteuer 31 122063 M. , es gingen aber nur ' ein bei

der Gcmeinde - Einkoinmensteuer 30 084 102 M. , 94,27 Proz . deS

Solls ( im Vorjahr noch 94,73 Proz . ) , bei der Staats - Einkommeii -

steuer 29 293 910 M. , 94,13 Proz . des Solls sin , Vorjahr noch

94,60 Proz . Die Mindereinnahmen bei den Einkommenstciiern

setzten sich in den letzten beiden Jahren — 1900/01 sbezw . 1899/1900 )
— folgendermaßen zusammen . ES wurden bei der Gemeinde -

Einkon , mcnsteucr wegen Nichtverpflichtung 2,73 ( 2,62 ) Proz . , wegen

Unbeitreiblichkeit 1,31 ( 1,23 ) Proz . , zusanimen 4,09 ( 3,87 ) Proz . der

Solleinnahme niedergeschlagen und 1,64 ( 1,33 ) Proz . als Rest über -

nominell , bei der Staats - Einkommensteuer wegen Nichtverpflichtung

2,97 ( 3,01 ) Proz . , wegen Unbeitreiblichkeit 1,03 ( 0,99 ) Proz . , z,r
sammcn 4,05 ( 4,00 ) Proz . der Solleinnahme niedergeschlagen und 1,32

( 1,40 ) Proz . als Rest übernommen . — Di » Zahl der Steuerposten
belief fich für sämtliche Stenerarten im Jahre 1900/01 ( bezw . 1899/1900 •

auf 2 951415 ( 2 794 073) . Davon mußten 422 295 ( 379 075 )
Posten n i e d e r g e s ch l a g e n und 61 524 ( 43242 ) Posten als Rest
übernommen werden . Die M a h n n n g wurde angeordnet wegen
474 723 ( 444 842 ) Posten , die nach erfolgter Mahnung eingeleitete
Z w a n g s v o l l st r e ck u n g fiel fruchtlos ans bei 166 439 ( 151 632 )
Posten . Die anch in diesen Zahlen zu Tage tretende ungünsligere Ge�

staltnng des Stcncreinziehungs - Geschäftes ist zweifellos eine Folge
der Erschwerung der E r w e r b s v e r h ä I t n i s s e , die schon
im vorigen Jahre recht fühlbar zu werden begonnen hatte .

Dust die weltliche Bildung für ein wahrhaft frommes Ge
müt Gefahren über Gefahren in sich birgt , steht nach k a t h o l i s ch est
Auffassung bombenfest . Und lvie recht die Hüter der Kirche
mit dieser Auffassung haben , zeigt von neuem ein Artikel in der
„ Germania " , der die hübsche Ueberschrift trägt : „ Der
Anfang vom Znknnflsstaate oder die U e b e r k ü ih e " und

nebenher den Zweck verfolgt , die auf eine Reform der
Küche hinausgehenden Bestrebungen unserer Parteigenossin
Lily Braun durch katholischen Geist ack absurdum zu führen . Die
Ueberschrift läßt »och nicht erkennen , daß der einzig seinem
ergebene Artikelschreiber sich auf das schlüpfrige Parkelt weltlichen
Geistes und sinnenkitzelnden BiihncnflitterS begeben hat . Wohl aber

zeigen die jetzt folgenden Worte , daß ein ' Frommer unfehlbar
straucheln muß . tvenn er sich von seiner Kirche abivendet und gar
ein so sündhaft - heidnischeS Gebiet , wie daS deS deutschen Klassiken
tnnis betritt :

„ D e r W o r t e s i n d g e n u g g e >v e ch s c l t . nun laßt
uns endlich T h a t c n s e h e n" , dies Wort Schillers aus
dem Teil haben sich die socialdemokratischen Frauen Berlins jetzt
zur Richtschnur genommen . "

Da hat man die Bescherung . Statt sich an den heiligen
Alphons von Liguori oder den mit gleicher Qualität versehenen
Antonius von Padua zu halten , muß der fromme Mann sich von
böser Lust verführen lassen , daß er Goethe mit Schiller , Tell mit

Faust verwechsle und außerdem auch daS Citat noch falsch citiere
An all diesem Unglück trägt aber nur der Fall der I - ex H einze
schuld . Wäre diese , ivie die Frommen mit gutem Vorbedacht tvollten ,
dem Volke höchstes Gesetz geworden , so hätten Schiller und Goethe
verboten werden müssen und unser Unglücksmensch hätte keine

Gelegenheit gefunden , auf heidnisch - klassischem Boden schmählich zu
Fall zu kommen ,

In der städtische » GaSdepntation wurde der Etatsentwurf
für die städtischen Gaswerke vorgelegt . Die Deputation genehmigte
den Etat , der in Einnahme und Ausgabe mit 35 Millionen
744 256 Mark abschließt , d. h, um rund 2' /s Millionen Mark mehr
als im laufende » Etat . Dem neuen Etat ist eine Konsnmznnahme
von 7Vs Proz . Gas zu Grunde gelegt . Ferner wurde in der

Sitzung der Specialctnt 42 ( öffentliche Beleuchtung ) festgestellt .
Dieser schließt i » Ausgabe mit 475 887 M. ab und betrifft
nur die öffentliche Beleuchtung , die nicht durch Gas erfolgt , also
elektrisches , Petroleum - und SpiritnSglühlicht umfaßt und die Kosten
für die Aufstellung neuer Kandelaber und Laternen einschließt . Außer
dem wurde noch beschlossen , für die im nächsten Etatsjahr notwendigen
Neu - und Ilmbauten auf den alten Gasanstalten rund 2 Millionen
Mark in den Etat einznstellc ». Mit dem Neubau des Nordwest
gaswerkcs in Tegel , des größten des Kontinents , soll im nächsten
Jahre begonnen werden .

Studien zum Zwecke des PflanzenschntzrS . Als im Jahre
1398 eine besondere Abteilung für biologische Studien zum Zwecke
des Pflanzeuschntzeö dem Gesundheitsamt angegliedert wurde , bestand
von vornherein die Absicht , die Abteilung neben dcni erforderlichen
Laboratorium anch ein eigenes Versuchsfeld zur Verfügung zu stellen ,
um die Forschungen durch das Experiment in der freien Natur unter
stützen und insbesondere anch vor der Uebertragung der Ergebnisse
wissenschaftlicher Laboratorinnisversttche in die große Praxis
zunächst ihre Verwendbarkeit in kleinere » Verhältnissen erproben
zu können . Es wurde ein Versuchsfeld in Größe von
325 Ar auf dem Gebiete der Domäne Dahlem von der Reichs
Verwaltung gepachtet . Das Feld ist 1899 und 1900 für die Bedürfnisse
der neue » Abteilung eingerichtet ; 1899 wurde ein Getvächshans mit
Isolierzellen zu Jnfektionszweckcn und ein kleines Laboratoriums -
gcbände nebst Scheune sowie weiter in 1900 ein Vcgetationshans
zur Vornahme von Versuchen bei der Temperatur der freien Luft ,
aber unter Ausschluß störender Wittermigseinflüssc , und 1901 ein
zlveites Geivächshans nebst einem Schwammleller zum Studium
der die Haltbarkeit der Nutzhölzer beeinträchtigenden Schädlinge
( HauSschwamiii und dergleichen ) errichtet . Neuerdings wurde
das Feld noch um 37 Ar erweitert , nachdem die Not¬
wendigkeit sich ergeben hatte , ein Teil der alten Fläche
zum Bau von Stalliingen und von Arbeitsräumen für Ver «
suche an größeren Tieren durch das bakleriologisch - patho -
logische Laboratorium des GcsnndbcitSamts zu verwenden . Der
beim kaiserl . Gesundheitsamt gebildete Beirat für Fragen der Land -
und Forstwirtschaft empfahl einstimmig , ein mindestens 15 Hektar -
großes Gel , inbe für die Zwecke der Anstalt zu sichern und baldigst
an die Aufführung eigner Tienstgebäude heranzutreten . Es ist mit
der preußischen Regierung ein Vertrag abgeschlossen worden , wonach
sie zunächst in Sriveiterung des bereits angepachteten Versuchs -
selbes eine fernere Fläche von 6>/s Hektar auf die Dauer von sechs
Jahren dem Reiche verpachtet mit der Maßgabe , daß die Reichs -
Verwaltung sich verpflichtet , innerhalb der Pachtdaner dal ganze
Terrain von rund 10 Hektar , sei eS auf einmal , sei es in Trenn -
stücken , käuflich zu erwerben .

Noch et » Opfer StcrnbcrgS . Unter den Zeugen des Stern -
berg - Prozesses hatte sich auch ein gewisser Hoffmeier befunden . Er
tvar einer der Agenten LuppaS und hatte die Aufgabe übernommen ,
die Verwandten der Woyda durch Geschenke und daS in Aussicht -
stellen großer Stellungen zu gewinnen . Jetzt ivird Hoffmcier , der
vor Gericht den Ehrenmann zu spielen geivnßt hatte , wegen Ver -

lcitung zum Meineid von der Staatsanwallschaft steckbrieflich ver -
folgt . Der Kaufmann Hugo Arndt , der im Anschluß an den Stern -
berg - Prozeß zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt worden war
und dessen Tod wir vor kurzem meldeten , ist , ivie wir niitzuteilen
gebeten werden , nicht im Gefängnis , sondern in seiner Wohnung ge -
storben . Wegen seines Gesundheitszustandes tvar ihm ein Straf -
anfschnb bewilligt worden .

Prenstische WohnungSrefovm . Die Domäne Dahlem soll
bekanntlich aufgeteilt werde » . Die Erivnrtung . daß Arbciterwohiiungen
dort draußen in gesunder Gegend errichtet würden , ist bekanntlich
bitter getäuscht ivorden ; der Fiskus will dort eine Villenkolonie »ach
dem Muster der im Grunewald anlegen lassen . Jetzt wird amtlich
mitgeteilt , daß im Hause Linlstraße 40 zu Berlin eigens eine Gc -
schäftsstelle für solche Privatpersonen eingerichtet worden ist , welche
sich für den Kauf von Grundstücken interessieren . Wird daS unter den
Grundstückspekulanten wieder ein edler Wetteifer iverden .

Die Diebstähle in den Warenhäiisern haben in der gegen -
Ivärtigen Saison einen Umfang angenommen ivie noch in keinem

Jahre vorher . Die Menge der täglich in diesen Geschäftshäusern ge -
stohlenen Waren läßt darauf schließen , daß die Diebstähle von ge -
werbSmäßigen Verbrechern ausgeführt werden , die jedenfalls in ver «
schiedenen Verkleidungen die Geschäfte besuchen und sich so der

Beobachtung durch Kriminalbeamte entziehen . Von den in diesem

Monat festgenommenen 184 Warenhansdieben ist indes nur ein ein -

ziger wegen gleichartigen Vergehens vorbestraft . Die übrigen sind

Neulinge oder gehören einem andren „ Fache " an .

Der ortsübliche Tngelohn . Durch Oberpräsidial - Erlaß sind
die ortsüblichen Tagelohnsätze gelvöhnlicher Tagearbeiter für den

Stadtkreis Berlin voni 1. Januar 1902 ab wie folgt festgesetzt
worden : 1. für erwachsene ( über 16 Jahre alle ) männliche Personen
auf 2,90 M. , 2. für erwachsene ( über 16 Jahre alte ) weibliche Per -
sonen auf 1,60 M. Demgemäß sind für diejenigen männlichen Per -
sonen , die der Jnvaliden - Versichernngspflicht unterliegen und keiner

Orts - , Betriebs - ( Fabrik - ) , Bau - oder Jnmmgs - Krankenkasse an -

gehören , wie z. B. männliche Dienstboten und Hansrciniger , vom

1. Januar 1902 ab Beitragsmarken IV . Lohnklasse zu 30 Pf . statt
ivie bisher III . Lohnklasie

'
zu 24 Pf . zu verwenden . Bezüglich der

Versicherung weiblicher Personen verbleibt es bei der bisherigen

Markenverwendnng .

DaS Opfer einer Flaschenverwechselnng ist die 20 Jahre
alte Fran Charlotte Will geb . Plan geworden , deren Mann als

Sekretär in einer Künstleragentur Unter den Linden angestellt ist .
Am Somitagabend um 11 Uhr hatte die junge Frau Durst , stand
auf und ging im Dunkeln nach ver Küche , nm einen Schluck Bier

zu trinken . Plötzlich schrie sie laut auf . Sie hatte statt der Bier -

flasche eine Flasche mit Lysol ergriffen , welches Desinfektionszwecken
dienen sollte . Man brachte die Unglückliche sofort nach der königlichen
Klinik , wo sie gestern den Wirkungen des Giftes erlag .

Im Dienste schwer verletzt wurde gestern Donnerstag -
vormittag gegen 10 Uhr in der Holzmarktstraße der 32jährige
Omnibnsschaffncr Kühn , ivelcher den Wagen 289 der Linie Groß -
Görschenstraße —Frankfurter Allee bediente . K. befand sich auf dem
Verdeck des Gefährtes , nm Fahrgästen Billets zu verabreichen und

ivollte eben die Decksitztreppe wieder herabsteigen , als er anf der

obersten Stufe ausglitt . Der Schaffner stürzte die Treppe kopfüber
hinunter und fiel so unglücklich anf das Straßenpflaster , daß er be -

finnnnglos liegen blieb . Der Verunglückte wurde zuerst nach der

Unfallstation VIII am Grüne » Weg gebracht , Ivoselbst neben Ver -

letznngen am Kopf eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt
wurde . In hoffnungslosem Znstande wurde sodann der Bedauerns «
iverte nach dem Krankenhause Am FricdrichShain befördert .

Um alte , aber noch branchbare Schlittschiche zur Verteilung
an unbemittelte Schulkinder ersucht wie in früheren Wintern

anch jetzt der Verein für gcsnndhcitSgemäßc Erziehung der Jugend .
Die Stifter tvollen ihre Gaben senden an die Herren Arndt , Jork -
straße 82 , Stadtv . Drenske , Zossenerstr . 3, Rektor Ehrhardt . Ruhe -

platzstr . 7, Direktor Gntzmanu , Markusstr . 49, Dr . Jacnsiel ,
Gcnthincrstr . 14, Rechtsanwalt Jacnsiel , Kaiser Wilhelmstr . 20 ,

Zahnarzt Lötvenbcrg , Friedrichstr . 211 , Dr . Sommerfeld , Alt -
Moabit 110 , sotvie an Fron Stadtrat Dr . Cohn , Augsbnrger -
straße 30 —31 . _

LliiS de » Nachbarorten .

Die Charlottenburger Stadtvrrordneten - Versammlnng be -

schäftigte sich am Mittwoch in ihrer letzten diesjährigen Sitzung mit
der Prüfung der Stadtverordneten - Wahlen und erklärte alle neuen
Mandate für gültig , mit Ausnahme des von Nötiger , der im 4. Be -

zirk für die Socialdemokratie kandidiert hatte . Die Versammlung
ivar der Ansicht , daß Nötiger nicht Hausbesitzer im Sinne der Städte -

Ordnung sei . Die gegenteilige Auffassung vertraten nur die

Socinldcmokraten , deren Standpunkt Gcnoffe Baake präcisicrte .
Die Charlottenburger Wähler der dritten Klasse im 4. Bezirk
Iverden sich also demnächst mit einer nochmaligen Wahl zu befassen

haben , deren Ergebnis bei angestrengter Arbeit nicht ziveifelhaft sein
kann .

Von den weiteren Vorlagen , die die Versammlung zu erledigen
hatte , verdient besonderer Erwähnung die betr . die Verstärkung des

A r m e n - E t a t s nm etwa 13 000 Mark aus dem Dispositions -
fonds . Es handele sich nm Mehraiisgabcn für die Unterbringung
von Kranken in Heilanstalten , für Kranken - Verpflegungen
anf polizeiliche Anordnung und um Löhne für das Per -
sonal der Familienhäuscr . Die Vorlage wurde angenommen ,
und ist , wie der Magistrat mitleilt , infolge der ?lrbeit §losigkeit und

der WohnnngSnot eine weitere Vorlage betr . Verstärkung des Armen «
etatS demnächst zu erwarten .

Iii der nächste » Sitzung , die am 8. Januar stattfindet , erfolgt
die Einführniig der neuen Stadtverordneten .

I » Schinargcndorf beschloß die Gemeindevertretung , daß
Gemeindeverwaltung und Annenkonmiission in dringenden Not¬

fällen Unterstiitziingen bis zur Höhe von 20 Mark gewähren
dürfen ; der Gemeindevertretung ist in solche » Fällen in der nächste »
Sitzung Bericht zu erstatten . — Die Steuer für Luxushunde
würde voll 10 anf 15 Mark erhöht , für jeden weiteren Hund sind
20 Mark zu zahlen . — Anf Antrag der Sanlinhaber erhöhte die

Gemeindevertretnng die Tanz steuer von 3 nnf 4 Mark und

dehnte dafür die Tanzerlaubnis von Uhr elf bis Uhr zwölf ans . —

Die G r u n d w e r t st e u e r soll zur Deckung eines SteneranSfalles
von 13 Pfg . auf 15 Psg . für 100 Mark Wert erhöht werden .

Ans Lichtenberg schreibt man uns : Die kommunalen Zustande
werden hier immer seltsamer . Im Frühjahr 1900 beschloß die Ge -

meinde - Vertretmig einstimmig , bei der Regierung zu beantragen ,
daß Lichtenberg die Annahme der Städteveriassnng gestattet werde .
Die Folge war die — Auflösung der Gemeindevertretung I

Nachdem die Gemeindcverordneten neu gewählt waren und der Ein -
tritt von acht Socialdcmokraten erfolgt ivar , erschien nach wenigen
Tagen eine neue Regierungsverordnnng , wonach der alte Gemeinde -

vorstand bis zum Ablauf seiner Wahlperiode im Amte bleiben
konnte . Der Anlaß zur Auflösung sollte sein die Einverleibung
des 1800 Einwohner zählende » Ritterguts Lichtenberg in die Ge¬
meinde Lichtenberg , die 41 000 Einwohner zählt . Inzwischen sind
Prozesse gegen die Rechtsverbindlichkeit einzelner ortsstatntarischer
Bestimninngen (z. B. über die UnterhaltungSpflicht der Bürgersteige )
zu Ungunsten der Gemeinde ansgcfalle » und nun droht ein neuer

Prozeß , der nichts weniger will , als erweisen , daß infolge der „ Neu -
bildnng der Gemeinde " alle bisher erlassenen Orts «
' tat u t e rechtsungültig seien . Anf den Ausgang dieses

Prozesses darf man mit Recht gespannt sein . Wen » nun die Re «

giernng der Gemeinde nicht mit dem Städterecht entgegenkommt ,
dürften die RechtSverhältnifse sich hier recht ivunderbar gestalten .

Der Kreistag des Riederbarnimer Kreises ivar vorgestern
hier im Krcishanse versammelt . In dieser Sitzung wurden der
Gemeinde Lieben walde zur Errichtung eines Kranken -
Hauses die Hälfte der Kosten , eine Summe , die bis zur Höhe
von 20 000 M. gehen darf , zinsfrei zur Versügnng gestellt .

Ferner wurden verschiedene Veräiidcrniigen von Amtsbezirken
beschlosfcn : Der Amtsbezirk „ O b e r - S ch ö n e w e i d e " soll fortan
bestehen ans : a) der Gemeinde Ober - Schöneweide und b) demjenigen
Teil der Wnhlheide der königlichen Köpenickcr Forst , welcher
begrenzt wird im Westen von der Karlshorster Chanfsee ( ein -
' chliehlich ) , nördlich von dem Eichgcstell ( ausschließlich ) , westlich
von dem Ostendgestell ( ausschließlich ) und südlich von dem Gemeinde »
bezirk Ober - Schöneweide .

Der Amtsbezirk „ K ö p e n i ck - F o r st " soll fortan bestehen aus :
a) der Gemeinde Rahnsdorf , b) dem Gntsbezirk Köpenick - Forst ein -
' chließlich der Wnhlheide , soweit diese nicht nach Nr . 1b zu dem
Amtsbezirk Nr . 5 „ Ober - Schöneweide " gelegt ist und o) dem Guts -
bezirk Rahnsdorf ; von dem bisherigen AmtsbezirkNr . 30 „ Dalldorf "
' oll die Gemeinde HermSdorf und der Gntsbezirk Hermsdorf ab -
gezwcigt und ans diesen beiden ein eigner Amtsbezirk mit der Be -
zeichiiung „ Nr . 30a Herms dorf i. Marl " gebildet werden .

Verantwortlicher Nedacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil veranttvortlich : Th . « locke in verlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin



Hm vorzüglichsten geeignet als

Cüeihnachts - Geschenke
für alle Berufs - und Gesellschaftsklassen !

tait ' s Diamanten
sind die beste Imitation der ffelt

und werden in Folge ihres unerreichten Glanzes und Feuers von Leuten getragen , die berechtigt sind ,

die höchsten Ansprüche an Schmucksachen zu stellen .

Sie haben die Sielt in Erstaunen

und Entzücken versetzt .

Kommen und sehen Sie wie sie funkeln.
Ringe , Broschen , Hemdenknöpfe. Ohrringe , Cravattennadeln ,

Haarnadeln , Halsketten , Schnallen , Manschetten - Rnöpfe
in ungezählten Mustern

11 Husnahme - Gegenstände 11

Posthesteilungen
an unsere Adresse Berlin W. , Friedrichstr . 169 , werden prompt und sorgfältig ausgeführt Jeder

hier abgebildete Gegenstand wird nach Empfang von 6,30 Mark franeo , oder gegen Nachnahme von 6,50 Mark versandt .

Niciitconvenirendes wird bereitwilligst kostenlos umgetauscht.

£aif s �merican Diamond palace ßßRi #
Friedrichsfrasse 169 Friedrichstrasse 181 Central - Hotel , Laden 15

zwischen Hehren » und Französische Strasse . zwischen Mohren - und Taubenstrassc . zwischen Dorolheen - nnd Gcorgenstrasse .
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